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Der Streit der „Genossen“.

„Genosse“ Göhre
hat, wie schon gemeldet, auf die Würde und die
Ehren eines Reichstagsabgeordneten verzichtet, ehe
er in die Lage kam, das stolze Haus am Berliners
Königsplatze zu betreten: das haben mit ihren
Schmähungen die brüderlichen „Genossen“ bewirkt,
die vom Dresdner Parteitage an bis zu den letzten
Versammlungen in der Reichshauptstadt den un ¬

glücklichen Pastor a. D. auf das wütendste heim ¬
suchten. Wird Göhre sich im 15. sächsischen Wahl ¬
kreise wieder aufstellen lassen? Rechnet er darauf,
daß man ihn von seiten seiner erbitterten „ortho ¬
doxen“ Parteigenossen höflichst Littet, wiederum als
Mandatsbewerber sich zur Verfügung zu stellend
Möglich wäre dergleichen, aber wahrscheinlich ist es

nicht; wahrscheinlich hat der gute Göhre einstweilen
wirklich „genug“. Mit vollem Rechte spricht dieser
kurzlebigste aller Reichstagsabgeordneten von den
„schweren Ungelegenheiten“, die er seinen Wühlern
bereitet. Hoffentlich enden die Ungelegenheiten bei
der Nachwahl mit dem Sieg des bürgerlichen Kan ¬
didaten. Freilich werden die bürgerlichen Parteien
alle Kraft aufwenden müssen, um ein solches Er ¬
gebnis zu erzielen. Aber vielleicht kommt ihnen
nicht nur das Dresdner Schlachtfeld mit seinen
Folgen zu statten, sondern auch die gerade im Kreise
Rochlitz-Flöha sehr entwickelte Neigung der Wähler,
shre Gunst verschiedenen Parteien zuzuwenden. So
rst es gekommen, daß der Wahlkreis in den Jahren
1874, . 1878, 1881, 1890 und 1893 sozialdemo ¬
kratisch vertreten war, während bei den anderen
Reichstagswahlen und auch noch 1898 die national-
liberalen Bewerber siegten. Naturgemäß werden
die Mitläufer der Sozialdemokratie, die im ver ¬

gangenen Juni so massenhaft für Göhre stimmten,
fetzt für eine Revision ihrer Abstimnurng um so
leichter zu haben sein, je mehr ihnen selbst vor dem
Ergebnis der Reichstagswahlen in Sachsen post
festum bange geworden ist.

Ist „Genosse“ Göhre vor der Hand das Opfer
der „Majestät“ Bebel geworden, so hat sich, wie be ¬
kannt, der Vertreter des 3. Berliner Wahlkreises,
„Genosse“ Heine, unter schweren Mühen eines Per-
trauensvotums seiner Wählerschaft bemächtigt.
Aber Diktator Bebel ruht und rastet nicht, auch
diesen Widersacher auf den Sand zu setzen. Mit
einer Unbefangenheit, die nur einer Majestät ge ¬
stattet ist/ präpariert Bebel einen Bersammlungssieg
über Heine, indem er nur die ErZme der sozial ¬
demokratischen Creme zu jener Versammlung zu ¬
lassen will! Dem ersten Napoleon gleich, schart
Bebel auf diese Weise die alte Garde, die ihm auf
Tod und

>

Leben ergeben ist, um sich, damit der
revisionistische Heine die Rolle des entlaubten
Stammes spielen lerne. So schreckt der Oberdemo ¬
krat Bebel nicht im mindesten vor einer Sichtung des
„Genossen“ nach einer Art aristokratischen Prinzips
zurück, um über Heine zu triumphieren. Nachdem
jüngst „Genosse“ Zubeil dräuend die Faust gegen
Heine erhoben, wird sich letzterer darüber Gedanken
machen dürfen, ob es bei seiner Auseinandersetzung
mit „Majestät“ Bebel ohne blutige Köpfe abgehen
werde!

Und was den „Genossen“ Dr. Braun an ¬

langt, so ist es nicht ausgeschlossen, daß er dem Bei ¬
spiel Göhres folgt, da er nach der Stimmung, die
innerhalb der sozialdemokratischen Orthodoxie auch
gegen diesen Genossen herrscht, leicht riskieren
könnte, recht unsanft vor die Tür gesetzt zu werden.

Das augenblickliche Tohuwabohu innerhalb der
Sozialdemokratie wird u. a. durch spaltenlange Er-,
klärungen illustriert, die zahlreiche „Genossen“ in
der neuesten Nummer des „Vorwärts“ veröffent ¬
lichen. Wenn darin auch die hochgradige Er ¬
bitterung bei weitem nicht in dem Maße zum Aus ¬
druck kommt, wie sie in Wirklichkeit ist, so geht doch
eines daraus hervor, daß zur Zeit innerhalb der
Sozialdemokratie der Kamps aller gegen
alle die Signatur der Lage bildet.

Es wäre nun nichts verkehrter für die bürger ¬
lichen Parteien, als in diesen Gährungs- und Zer ¬
setzungsprozeß in irgend einer Weise einzugreifen.
Die beste Taktik der bürgerlichen Parteien ist zur
Zeit, ruhig zuzusehen, wie sich die Genossen aus
lauter Freude über ihren 3 Millionen-Sieg gegen ¬
seitig verspeisen. Wenn in diesen für die Sozial ¬
demokratie kritischen Wochen von anderer Seite keine
jener klassischen Mißgriffe und Ungeschicklichkeiten
begangen werden, die der Zentrumssührer Gröber
rnit dem sinnigen Ausdruck „Schweineglück der So ¬
zialdemokratie“ bezeichnete, so kann der Dresdner
Parteitag sich zu einem Wendepunkt der Sozial ¬
demokratie gestalten.

Daß die persönliche Erbitterung der Genossen
unter einander deren Agitationskrast für die bevor ¬
stehend: Wahlen lähmen sollte, ist indes nicht zu
erwarten. Im Gegenteil. Die Sozialdemokraten
werdensich mit ingrimmigster Wut in die Wahlbe-
wegung stürzen, um die schrillen Mißtöne des

jetzigen Haders durch lauteste Schlachtrufe für den
Wahlkampf zu übertäuben, und fernerhin alles ver ¬

suchen, um durch sensationelle Vorstöße die Nach ¬
wirkungen der Dresdner Tagung abzulenken. Ge ¬
lingt dies im gewünschten Maß nicht vorher, so wird
sicherlich im Reichstage gelegentlich des Militär^
etats eine Debatte entfesselt werden, die in ihrer
Form vielleicht noch diejenige aus den Dezember-
tagen des borgen Jahres hinter sich läßt. Für die
Regierung und die bürgerlichen Parteien gilt es da,
ruhig Blut zu bewahren und sich durch die beab ¬
sichtigten Provokationen der Sozialdemokraten nicht
aus einen Weg drängen zu lassen, der zur Zerstörung
des Parlamentarismus führen mutz und der Re ¬
aktion Oberwasser bietet. Andererseits aber erwarten
wir von der nationalliberalen Fraktion, daß sie zum
traurigen Kapitel der Soldatenmißhandlungen so ¬
fort diejenige nachdrückliche Stellung nimmt, welche
der tiefe Ernst dieser Vorgänge in unserem Heere
erheischt. Damit wird sie zugeich der beabsichtigten
wilden Agitation der Sozialdemokratie in dieser
Frage von der Reichstagstribüne die schärfste Spitze
a bbrechen. ,

.

■

Politische Tagesschau
** Bromberg, 3. Oktober.

Zu den oberschlesischen Wahlen berichtet die
„Breslauer Ztg.“: Am Dienstag Nachmittag fand
in Gleiwitz eine Zusammenkunft von Vertretern der
nichtultramontanen Parteien statt, um zu den Land ¬
tagswahlen im oberschlesischen Jndustriebezirk
Stellung zu nehmen. Außer der Großindustrie und
den Laudräten war auch der Mittelstand vertreten.
Mitgeteilt wurde u. a., daß das Zentrum den ihm
unterbreiteten Vorschlag abgelehnt habe, je einen
Sitz an die Nichtultramontanen abzutreten, wofür
diese dann den Zentrumskandidaten unterstützt
hätten. Die Vereinigung beschloß daraus, selbst ¬
ständig vorzugehen, indem sie der Großindustrie je
einen Kandidaten einräumte, während ihr bezüglich
des zweiten Kandidaten Vorschläge aus freisinnigen
Kreisen unterbreitet werden sollen. — Der Katto-
witzer liberale Wahlverein beschloß abends in einer
Versammlung, an der auch Vertrauensmänner des
Landkreises, aus Königshütte und Zabrze, teil ¬
nahmen, der Großindustrie zwei liberäle Kandidaten
vorzuschlagen. Die Kandidatensrage wird in den
nächsten Tagen gelöst werden.

Die Nachricht, Kaiser Wilhelm habe während
der Tagung des internationalen Friedenskongreffes
in einem Schreiben an den Fürsten von Monaco
als einen der Ehrenpräsidenten dieses Kongresses er ¬

klärt, daß nur die Wissenschaften den Frieden herbei ¬
führen würden, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“
als erfunden bezeichnet.

Zu der neuen Militärvorlage wird in der
„Köln. Ztg.“ anscheinend offiziös geschrieben,
daß die Mitteilungen, welche jüngst aus einer parla ¬
mentarischen Korrespondenz mit Einzelheiten über
den angeblichen Inhalt der kommenden Militärvor ¬
lage verbreitet worden seien, „in keiner Weise aus
tatsächlichen Grundlagen beruhen, sondern sich selbst
charakterisieren als eine reine Kombination,
indem die Korrespondenz selbst hervorhebe, daß über
die Einzelheiten der Militärvorlage völliges Still ¬
schweigen bewahrt wird. Was die Korrespondenz
anführt, ist im wesentlichen nichts anderes als eine
Zusammenfassung der Forderungen, die eine An ¬
zahl Militärschriststeller in den letzten Jahren über
die Ergänzung der Grenzregimenter um ein drittes
Bataillon, über die Ausstellung neuer Maschinen ¬
gewehr-Abteilungen und neuer Schwctdronen Melde ¬
reiter, sowie über die Ergänzung der Telegraphen ¬
truppen ausgestellt haben. Daß die Frieden s-
p r ä s e n z st ä r k e unseres Heeres in nächster Zeit
in etwas erhöht werden dürste, halten wir nach
unsern Erkundigungen allerdings auch für wahr-
s ch e i n l i ch.“

Zu den gestrigen Angaben der „Preuß. Korr.“
über die Kanalvorlage schreibt heute die „National-
3tg.“: „Wer nur einigermaßen unterrichtet ist, wie
sich die Dinge in Wirklichkeit verhalten, weiß, daß
bereits vor längerer Zeit ein endgiltiger Beschluß
über die Behandlung der Kanalvorlage gefaßt
worden ist. Von einer Änderung in den Absichten
und Dispositionen der Regierung kann gar nicht die
Rede sein.“ Man weiß nicht recht, was das heißen
soll; soll es heißen, daß die Kanalvorlage wirklich
kommt, und daß die erwähnte Korrespondenz nur

offene Türen einstößt? Oder soll es heißen, daß
die Vorlage nicht kommt, und daß jene Korrespon ¬
denz Falsches berichtet? Wir fürchten, daß die
dunkle Angabe dies letztere bedeutet. Bestände die
Absicht, dem Abgeordnetenhause schon in diesem
Winter die Kanalvorlage zu unterbreiten, so wüßte
man es längst. Aber man hat immer nur gehört,
daß die Sache vorläufig ruhen bleiben soll. Daraus
deutet auch das hin, was die „Natlib. Korr.“ zur
Sache zu melden weiß; sie schreibt: „In dieser Form
ist jene Meldung (die der „Preuß. Korr.“ Red.)
falsch; bettn die Regierung hat sich schon vor längerer

Zeit über die Behandlung der Kanalvorlage und
die Frage der Oder-Regulierung schlüssig gemacht;
ein plötzlicher „Umschwung“ ist nicht eingetreten.
Wir hatten bereits vor mehreren Wochen angedeutet,
daß die Oder-Regulierung in großem Maßstab in

ihrem Lause bis zu ihrer Mündung sofort in An ¬
griff genommen, daß aber auch der Kanalbau
i m P r i n z i p durch eine Regierungsvorlage f e st-
gelegt werden soll.“ Im Prinzip festgelegt das

soll doch wohl heißen: die Regierung wird erklären,
daß sie zwar entschlossen ist, den Mittellandkanal
zu bauen, aber daß sie noch einige Jährchen damit
warten will. — Die agrarische „Deutsche Tagesztg.“
bemerkt zu der Meldung der „Pr. Corr.“ kurz:
„Wir Hachen sehr guten Grund, an der
Richtigkeit dieser Meldung die stärksten Zwei-
f e l zu hegen, und diese Zweifel sind uns heute
wieder von kundiger Seite als durchaus berechtigt
bestätigt worden.“

Der hannoversche Bund der Landwirte hat die
Parole ausgegeben, aus keinen Fall Wahlmänner
zu wählen, die aus dem Boden des in Hannover be ¬
schlossenen Wahlaufrufes der nationallibe -

taten Partei stehen.
Wie die Sozialdemokratie überwältigt werden

kann, hat Griff Hoensbroech entdeckt. Cr
schreibt nämlich in der Monatsschrift „Deutschland“:
„Wenn der König von Preußen etwa die Herren
Heine, Auer und Bernstein zu gleicher Zeit mit dem
Eintritt der Sozialdemokraten in das Abgeordneten ¬
haus ins Herrenhaus beriefe, so wäre das ein
Meisterstreich innerpolitischer Staatskunst. “

Kriegsrüstnngen in Ostasien. Die Londoner
„Daily Mail“ meldet aus Kobe: Japanische
Truppen haben Dari (in der Nähe von Moji
auf der Insel Kiushiu) mit der Bestimmung nach
Korea verlassen. Man erwartet, daß in einigen
Tagen noch mehr Truppen in Karatsu eingeschifft
werden. Eine eifrige Tätigkeit herrscht in Koknna,
dem Hauptquartier der 12. Division, und ebenso
aus den Eisenbahnen von Kiushiu. Die Garnison
in Tsushima ist durch zwei Bataillone von der Be ¬
satzung des bei Masampho an der Küste von Korea
liegenden Geschwaders verstärkt worden. „Daily
Mail“ erfährt ferner aus zuverlässiger Quelle ans

Hongkong, daß in P o r t A r t h u r durch chinesische
Arbeiter neue Baracken zur Ausnahme von 50 000
Mann russischer Truppen, die zur Ver ¬
stärkung der dortigen Streitmacht abgeschickt werden
sollen, errichtet werden. — Dem „Reuterschen Bu ¬
reau“ wird dagegen von der japanischen Gesandt ¬
schaft in London mitgeteilt, daß den Meldungen
über die Enffendung japanischer Truppen nach
Korea keine besondere Bedeutung beigemessen wer ¬
den könne, da die japanische Regierung der Gesandt ¬
schaft darüber keine Mitteilung habe zugehen lassen.
Der japanische Gesandte in London Vicomte Hayashi
meint, daß sich die Meldungen möglicherweise auf
die Ablösung der japanischen Truppen beziehen, die
zur Überwachung der Telegraphenlinie von Fusan
nach Söul und Chemulpo mit Zustimmung sowohl
Rußlands wie Koreas in Korea stationiert sind.
Hayashi fügt noch hinzu, daß die Lage im fernen
Osten jetzt offenbar sehr ruhig sei.

Die Wrrren im Orient. Die Trinksprüche,
der Kaiser Franz Joses und Nikolaus
haben im Bildiz und in den Kreisen der Pforte
großen Eindruck gemacht. Die Zusicherung
der Erhaltung des Friedens hat sehr befriedigt. Ein
amtliches türkisches Telegramm aus dem Vilajet
Saloniki meldet, daß aus Bulgarien gekommene
Banden in Nevrokop, Raslow, Dschumawala und
Bakelit einfielen und an mehreren Punkten die
Telegraphelldrähte durchschnitten. Den Truppen
gelang es, die Banden zu zerstreuen, wobei einzelne
Komitatschis getötet wurden. Me Bande verursachte
durch Benutzung von Bomben Brände und ver ¬
suchte, wenn auch vergeblich, die Einwohner des
macedonischen Ortes Batschoio niederzu ¬
metzeln. Die Einwohner, welche sich den Banden
angeschlossen hatten, unterwarfen sich den Lokalbe ¬
hörden. Die Bande, welche in Raslow einfiel,
wurde von einem bulgarischen Leutnant befehligt
— Me weit die militärische Leistungs ¬
fähigkeit der Türkei bereits in An-
s P r u ch genommen ist, geht aus Folgendem hervor:
Von den organisationsgemäßen 362RedisLataillonen
erster Klasse sind bereits 186 mobil. Wenn jedoch
die Truppen des vierten Korpsbereichs Erzindjian.
welche wegen der Nähe der russischen Grenze nicht
verschiebbar sind, abgezogen werden, ebenso wie jene
im sechsten Korpsbereich Bagdad, dessen Redis-Or-
ganisation unvollendet und für den der Transport ¬
weg außerdem so lang ist, so verbleiben kaum 20
Prozent Rediss erster Klasse zur weiteren Mobil ¬
machung. Vond en organisationssähigen 666 Redis-
Bataillonen zweiter Klasse sind bisher nur 250 Ba-
taillons-Kadres aufgestellt. Von diesen sind zur Zeit
129 Bataillone, somit 52 Prozent mobil. Wenn
noch die albanesischen Bataillone, welche niemals

einrücken, abgezogen werden, verbleiben zur weiteren
Mobilmachung nur 40 Prozent Red iss zweiter
Klasse. Im ganzen hat die Türkei derzeit 315
Redif-Bataillone erster und zweiter Klasse mobil,
und es wurden zu den europäischen Redif.
Bataillonen zur Ergänzung der Bereitschaft
Mustaphs- oder Landsturm-Mannschaften herange ¬
zogen. — Ein amtliches türkisches Telegramm aus
dem Vilajet Uesküb berichtet über einen Zusammen ¬
stoß mit einer Bande in der Umgebung von
Jsteritschkovo (Distrikt Koutschana), in dessen Ver ¬
lause gegen 100 Komitatschis getötet wurden. Im
Lesebangebirge (Distrikt Ochrida) wurden der Ban-
densührer Petross Vasil und sechs seiner Anhänger
getötet. Ein amtliches türkisches Telegramm aus
dem Vilajet Saloniki meldet, daß im Perimgebirge
(Sandschak Seres) noch 17 Komitatschis getötet
wurden. — Nach Konsularmeldungen aus Uesküb
kam es bei Lukovo, 8 Kilometer südöstlich von Kra-
tovo, zu einem Bandenkamps, in welchem 30 Ko ¬
mitatschis sowie 2 Soldaten getötet, 11 Soldaten
verwundet wurden.

Der Zar in Österreich. Ans M n r z st e g, 2.
d. Mts., wird gemeldet: Der bisherige Verlaus des
Jagdausfiuges befriedigte die Majestäten lebhaft.
Minister Graf Goluchowski, der bereits im vorigen
Jahre mit dem Minister Grafen Lambsdorff in
freundschaftlichen Verkehr getreten ist, fand auch
jetzt bereits Gelegenheit, mit dem Grasen Lambs ¬
dorff einen freundlichen Gedankenaustausch zu
pflegen, der im Lause des Jagdausfluges noch seine
Fortsetzung finden wird. — Kaiser Nikolaus und
Kaiser Franz Joses waren heute von vormittags
11 Uhr bis nachmittags 2 Uhr aus der Jagd. Die
Minister Graf Lambsdorff und Graf Goluchowski
setzten im Lause des Tages ihre Besprechungen fort.
— Weiter liegen uns die folgenden Draht-
meldungen vor:

Mürzsteg, 3. Oktober. Kaiser Nikolaus
und Kaiser Franz Joses reisen heute Nach ¬
mittag um 1 Uhr 27 Min. von Neuberg ab und
fahren gemeinschaftlich bis Meidling, woselbst sie um

4 Uhr 55 Min. eintreffen. Kaiser Nikolaus setzt
sogleich die Reise nach Darmstädt fort, tod

er Sonntag Vormittag eintrifft.
Wien, 3. Oktober. Von einem Privatkorrespon-

denten wird der „Neuen Fr. Pr.“ aus Mürzsteg
gemeldet, daß die Konferenz der Minister das
macedonische 'R e s o rm p r o g r am m zur
Grundlage gehabt hat. Dasselbe fei geändert
worden, über die Ergebnisse der Konferenz werde
in den nächsten Tagen eine Veröffentlichung
erfolgen.

Deutschland.
Berlin, 2. Oktober. Der Kronprinz traf

heute Vormittag 10% Uhr von Köln, kurz darauf
Prinz Eitel Friedrich von Berlin kommend in Mün ¬
chen ein. Beide Prinzen, die von dem zahlreich er ¬

schienenen Publikum lebhaft begrüßt wurden, nah-
men aus dem Zentralbahnhos das Frühstück ein
und reisten mittags nach Tegernsee weiter,
um, einer Einladung des Herzogs Karl Theodor fol ¬
gend, an den Jagden in Bad Kreuth teilzunehmen.

Berlin, 2. Oktober. Die „Nationalzeitung“
erfährt, daß Geheimrat Friedrich Lippmann, Di ¬
rektor des Berliner Kupserstichkabinetts, heute früh
in Berlin gestorben ist.

Berlin, 2. Oktober. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Bekanntmachung, betr. die Er ¬
setzung der Vorprüfung und ersten Hauptprüfung
für das Schisssbausach und Maschinenbaufach durch
eine Diplomprüfung und Zulassung der staatlich ge ¬
prüften Bauführer und Baumeister des Schiffsbau-
faches und Schisssmaschinenbausaches zur Doktor ¬
ingenieur-Promotion.

prc. Berlin, 2. Oktober. Der Staatssekretär
des Reichsschatzamts, Freiherr von S t e n g el,
empfing heute Mittag eine Abordnung des Ver ¬
bandes deutscher Bankbeamter.

^

Die Abordnung
brachte Klagen vor über die ungünstige Einwirkung,
die finanzieller Niedergang und Börsengesetzgebung
aus die wirtschaftliche Lage der Bankbeamten aus ¬
üben. Freiherr von Stengel stellte tunlichste Be ¬
rücksichtigung der Wünsche der Bankbeamten in Aus ¬
sicht.

Darmstadt, 2. Oktober. Prinz und Prin ¬
zessin Heinrich von Preußen sind heute Vormit ¬
tag hier eingetroffen.

Oesterreich.
Wie«, “2. Oktober. (Von einem Befönberen

Korrespondenten.) Tie „Neue Freie Presse“ meldet,
zum Nachfolger des Nuntius Taliani sei Monsignore
Granito

^
Pignatelli ausersehen, nachdem das Wie ¬

ner Kabinett Merry bei Val als nicht genehm be ¬
zeichnet habe.



Holland.
'

Haag» 1. Oktober. Der Schiedsge-
gerichtshof zur Entscheidung der venezolani ¬
schen Streitfrage debattierte heute (wie schon kurz
gemeldet) darüber, in welcher Sprache die

Verhandlungen geführt werden sollen.
e

Deutschland,
England und Italien verlangen, daß die Schriftsätze
in englischer Sprache verfaßt werden sollen, wäh ¬
rend die Plaidoyers in anderen Sprachen gehalten
werden können, soweit der Gerichtshof damit ein ¬
verstanden ist. Venezuela will Frankreich zugestehen,
in französischer Sprache zu plädieren, Frankreich
wünscht, daß der Gerichtshof die Entscheidung in
der Frage treffe, dem schließt sich Spanien £tt,
welches seine Schriftstücke in spanischer Sprache ein ¬

reichen, für die mündliche Verhandlung aber sich
der französischen Sprache bedienen will. Die Ent ¬
scheidung hierüber wird morgen erfolgen, ebenso
über den Antrag des venezolanischen Vertreters
McVeigh, sein Plaidoyer sofort zu beginnen, wo ¬

gegen England Einspruch erhebt.
Spanien.

Madrid, 2. Oktober. Der Ertrag der Steuern
im Monat September übersteigt um fast vier Mil ¬
lionen denjenigen vom September vorigen Jahres.

Barcelona, 2. Oktober. Infolge eines Unwohl ¬
seins der Madame Combes wird der franzö ¬
sisch e M i n i st e r p r ä si d e n t heute nach Frank ¬
reich zurückkehren. ....

Italien.
Rom, 2. Oktober. Wie die „Agenzia SLefani“

mitteilt, wird das Amtsblatt heute Abend ein könig-.
liches Dekret vom 30. September veröffentlichen,
durch welches eine Kommission ernannt wird, welche
die Tätigkeit der M a r i n e v e r w a l t u n g einer
Untersuchung unterziehen soll. Vorsitzender
der Kommission wird der Vizepräsident der Depu ¬
tiertenkammer Palberti sein: zu Mitgliedern wer ¬

den eine Anzahl Senatoren, Deputierte und höhere
Beamte ernannt. Der Kommission wird die Be ¬
rechtigung erteilt, die Marine-Etablissements und
Bureaus sowie die Schiffe zu besichtigen und alle
zur Erfüllung ihrer Aufgabe nötigen Untersuch ¬
ungen vorzunehmen.

Großbritannien.
Sheffield, 2. Oktober. Beim Frühstück der

konservativen Vertreter hielt Premierminister B al-
f o u r heute eine Rede, in welcher er zugab,, daß die
Lage schwierig sei. Bezüglich der Finanzlage habe
er nichts hinzuzufügen. Die jüngsten Ereignisse
hätten im wesentlichen die Partei nicht gespalten,
wohl aber die Regierung. England habe den
größten Kolonialminister verloren, den es je gesehen
habe. Die Verdienste Chamberlains könnten nicht
übertrieben., sein Platz nicht ausgefüllt werden. Er
habe den Gründen nichts hinzuzufügen, die Cham-
berlain zu der Annahme veranlaßten, er könne feiner
Sache besser in nichtamtlicher Stellung dienen.
Balfour fuhr fort, er sehe der Zukunft der Partei
nicht mutlos entgegen; die unionisttsche Partei sei
niemals besser gestellt, ihre Gegner niemals in hoff ¬
nungsloserer Verwirrung gewesen. Er glaube, das
Land werde sich der Unionistenpartei zuwenden,
wenn es in schwieriger Lage sei und große Interessen
des Reiches auf dem Spiele standen. 'Balfour teilte
dann mit, daß L o rd M i l n e r das Amt des
Kolonial sekretärs ausgeschlagen
habe. Balfour stellte in Abrede, daß Milner ab ¬
gelehnt habe, weil er von der Politik der Regierung
abweiche. Es bestehe keine Meinungsverschiedenheit
zwischen Milner und der Regierung in irgend einer
Frage der Politik des Reiches oder der engeren
Heimat. Milner sei jedoch der Ansicht, daß er der
schwierigen südafrikanischen Frage besser an Ort und
Stelle Herr werden könne. Balfour habe-zwar die
Ansicht gehegt, Milner könne dies besser in Downing -

Street, er habe Milner aber nicht davon überzeugen
können. Milners Entscheidung sei vom Stand ¬
punkte des Reiches aus sehr zu bedauern. — Lord
Milner ist, wie die „Pall Mall Gazette“ meldet, nach
dem Festlande abgereist.

Fünfter Posener Städtetag.
(Telephonische Meldung.)

nn Jnowrazlaw, 3. Oktober. Heute Morgen
fand zunächst eine Besichtigung der Saline statt,
an der sich etwa 60 Herren beteiligten. Hieran
schloß sich eine Besichtigung der Städtischen Gas ¬
anstalt und der katholischen Kirche.

Gegen lO 1/^ Uhr wurde die Tagung des Städte-
tages

'

von dem Vorsitzenden Oberbürgermeister
Knobloch eröffnet. Bereits gestern war am

Schluffe der Sitzung aus der Mitte der Versamm ¬
lung der Antrag gestellt worden, den ehemaligen
Vorsitzenden des Posener Städtetages, Herrn Geh.
Rat Wittin g, zum Ehrenmitglied des
Vorstandes zu ernennen, der Antrag war aber
bis heute zurückgestellt worden. Heute teilte mm
bei der Eröffnung der Versammlung der Vor ¬
sitzende mit, daß der Vorstand sich in einer Sitzung
mit der Sache beschäftigt habe. Es sei selbstver ¬
ständlich jeder für Annahme des Antrags, jedoch
ständen ihm einige formelle Bedenken entgegen. Das
Statut des Städtetages sehe nämlich eine Ehren ¬
mitgliedschaft nicht vor und es müsse daher zunächst
ein entsprechender Zusatz zum Statut geschaffen
werden. Die Versammlung nimmt hierauf fol ¬
genden Zusatzantrag an: „Der Städtetag ist befugt,
auf Antrag des Vorstandes Männer, welche sich um

das Städtewesen besonders verdient gemacht haben,
zu Ehrenmitgliedern zu ernennen.“ Darauf wird
Geh. Rat Witting zum Ehrenmitglied des Vor ¬
standes ernannt, und ihm das Resultat telegraphisch
mitgeteilt.

Hierauf wird in die Tages o r d n u n g
eingetreten. Stadtrat Mebger-Brom ¬
berg hielt zunächst einen Vorkrag über neue
Arten von Straßenbefestigungen. Redner beleuch ¬
tete in längerer Ausführung die verschiedenen Arten
der modernen Straßenbefestigungen und verglich

die einzelnen Arten mit einander. Gegen 12 Uhr
standen noch 3 Vortrage aus.

Lokales.
Brornberg, 3. Oktober.

* Nach einer wochenlangen Reihe schöner
Tage, an denen man sich zeitweise in den Hoch ¬
sommer versetzt glauben konnte, bewölkte sich gestern
Nachmittag der Himmel und um die Dämmerungs ¬
zeit herum öffneten sich die Schleusen des Himmels
und sandten einen erfrischenden Guß hernieder. Es
herrschte vorher eine Gewitterschwüle und das
Thermometer zeigte nachmittags 21 Grad Celsius,
aber hier in der Stadt nahm man von Gewitter-
erscheinungen nichts wahr. Dagegen soll auswärts
mchrfach das erste Oktobergewitter zu verzeichnen
gewesen sein.

f Turnlehrknrsus. Der Lehrer Krüger I von
der Kafferschule ist behufs Teilnahme an dem halb ¬
jährigen Kursus an der Zentral-Turnanstalt in
Berlin bis zum April n. Js. beurlaubt worden.
Der Kursus beginnt am 5. Oktober d. Js. Die
Vertretung des Herrn K. erfolgt durch die Lehrerin
Fräulein Boettger.

* Schuljubiläum. Ein Posener Komitee er ¬

sucht uns um Aufnahme nachstehender Mitteilung:
Die B e r g e r - O b e r r e a l f ch u l e zu Posen be ¬
geht am 14. und 15, Oktober d. Js. das Fest ihres
50jährigen Bestehens. Die Berger-Oberrealschule
ist mit dem geistigen Leben der Stadt Posen innig
verwachsen und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit.
Diesem Umstande ist es zu verdanken, daß eine große
Anzahl ehemaliger Schüler ihre Teilnahme an den
offiziellen und nichtoffiziellen Festlichkeiten bereits
zugesagt hat. Auswärtige ehemalige Schüler wer-,
den ersucht, ihre Adressen dem Direktor der Anstalt,
Prof. Quade in Posen, mitzuteilen, damit sie über
die Einzelheiten der Feier in Kenntnis gesetzt werden
können.

i Ernennung. Der Leiter 'der Landwirtschaft--
lichen Versuchsstation in Posen, Dr. Gerlach, ist zum
Professor ernannt worden.

f Verhaftet wurde heute die unverehelichte
Viktoria Sturma von hier, weil sie im Verdachte,
steht, der Arbeiterfrau Strohfchein aus deren Wohn ¬
ung Rinkauerstraße Nr. 3 verschiedene Kleidungs ¬
stücke entwendet zu haben. Die gestohlenen Sachen
sind im Besitz der Diebin gefunden worden.

f Vom Wochenmarkte. Der Wochenmarktsver-
kehr auf dem Neuen Markte war ein besonders
starker; namentlich war viel Angebot von Kar-»
toffeln. Man kaufte den Zentner mit 1,80 Mk. bis
2,10 Mk., die Mandel Weißkohl mit 70 Pfg. bis
80 Pfg. Anfuhr von Getreide war nicht bemerkbar.
Auf dem Friedrichsplatze war viel Angebot von Ge ¬
müse, Geflügel usw.; es ist auch viel gehandelt
worden. Die Butterpreise waren gegen sonst wenig
oder gar nicht verändert. Gute Landbutter kostete
1 Mk. bis 1,20 Mk. das Pfund, die Mandel Eier
75 bis 80 Pfg. — Auf dem Gemüsemarkte be ¬
merkte man schon viel Grünkohl; drei Stauden
kosteten 10 Pfg., der Kopf Blumenkohl je nach der
Größe 10 bis 50 Pfg., Rotkohl 15 bis 20 Pfg.,
Weißkohl 10 bis 15 Pfg., die Metze Spinat 10 Pfg.,
grüne Bohnen zum Einmachen 60 Pfg., das Pfund
Birnen 25 bis 50 Pfg., Pflaumen 25 Pfg. Auf
dem Geflügelmarkte zahlte man für Gänse, ge ¬
schlachtet, gute Ware, 3,50 Mk. bis 1,50 Mk.,
Enten per Stück 1,75 Mk. bis 2,50 Mk., Suppen ¬
hühner 1,50 Mk., junge Hühner das Paar 1,50 Mk.,
Rebhühner das Stück 70 Pfg. bis 1 Mk., Hafen,
nur sehr wenig vorhanden, wurden mit 2,75 M. bis
3,75 Mk. gekauft. — Auf dem Fleisch- und Fisch ¬
markt waren die Preise gegen sonst unverändert.

* Austrieb auf dem städtischen Biehhofe tzom
28. September bis 3. Oktober er.: Rinder 126,
darunter 24 Bullen, 7 Ochsen, 76 Kühe, 13 Fär ¬
sen- Kälber 82, Schweine 1346, darunter 741 Land-
schweine und 605 Ferkel, Schafe 192, Ziegen 7.
Preise für 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara:
Rinder 24—31 Mark, Kälber 36^-45 Mark,
Schweine 34—36 Mark, Ferkel 10—27 Mark für
das Paar, Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang
lebhaft.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 3. Oktober. (Tngl. Rundsch.) Aus

Grube „Langenburg“ in Kohlscheidt bei Aachen
wurde ein Bergmann getötet. Auf Grube „Loncer-
weg“ wurden durch herabstürzendes Gestein ein
Bergmann getötet und zwei schwer verletzt.

Berlin, 3. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Bei
Helgoland kenterte ein mit 8 Personen besetztes Se ¬
gelboot, wobei der Steuermann den Tod in den
Wellen fand.

Berlin, 3. Oktober. Die „Neue Politische Kor ¬
respondenz“ meldet: Das neue Militärpen ¬
sion s g e se H liegt gegenwärtig der Staatsregier ¬
ung zur Beschlußfassung vor. Man hofft in unter ¬
richteten Kreisen, daß es im Januar an den Reichs ¬
tag kommen wird. Das Gesetz sei neuerdings in
finanzieller Hinsicht etwas beschnitten worden;
zwar das wichtigste Moment, daß die ganze Pension
bereits bei dem 36. Dienstjayre erreicht werde, sei
festgelegt, aber die rückwirkende Kraft sei aus die
Kriegsinvaliden beschränkt und bei den Friedens-
invaliden nur auf diejenigen ausgedehnt, die Ver ¬
stümmelungen erlitten haben. Die Anfangspension
umfasse auch nicht die Hälfte des Gehalts, wie im
Gegensatz zu dem ffüheren Viertel zuerst geplant
gewesen fei, sondern es sei hierbei eine Mittelziffer
genommen worden. Die Kosten sollen nicht uner ¬

heblich hinter 20 Millionen zurückbleiben.
Hamburg, 3. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Auf

dem Friedhof in Ohlsdorf fand die feierliche Grund ¬
steinlegung des Denkmals für die Opfer der „Pri ¬
mus “-Katastrophe statt.

Bremen, 3. Oktober. Durch eine große
Feuersbrunst wurde in vergangener Nacht am
Pier des H ansaquais ein 130 Meter
langer einstöckiger Lagerschuppen mit allen darin
enthaltenen Gütern zerstört. Durch das Feuer wurde
auch der in der Nähe liegende Neptundampfer

„Leander“ in Brand gefetzt, so daß er abgeschleppt
J

werden mußte. Es ist gelungen, den Quaiürand
auf seinen Herd zu beschränken.
* Paris, 3. Oktober. Ein nationalistisches Blatt
veröffentlicht das Gerücht, der Ministerpräsident
Combes werde die erste beste Gelegenheit be ¬

nutzen, um die Minister des Kultus, des Ackerbaues
und des Krieges zu ihrer Demission zu

veranlassen. - --- -

Castel sarassin (Dep. Tarn), 3. Oktober. Gestern
Nachmittag kam im hiesigen Seminar gleichzeitig
an fünf verschiedenen Stellen Feuer zum Aus-
bruch und vernichtete in ganz kurzer Zeit das sehr
umfangreiche Gebäude mit Bibliothek und großem
Festsaal. Die Untersuchung hat ergeben, daß das
Feuer in verbrecherischer Absicht angelegt worden ist.
Heute sollten 300 neue Zöglinge eintreten.

Sofia, 3. Oktober. (Berl. Tagebl.) Der Stadt-
hauptmann Eperies Stephany wurde heute während
eines Verhörs von einem der Defraudation beschul ¬
digten Steuerbeamten erschossen. Der
Mörder machte dann gleichfalls seinem Leben ein
Ende.

London, 3. Oktober. In einer Versammlung
in Utrecht (Transvaal) har B o t h a, wie dem
„Standard“ telegraphiert wird, angekündigt, daß
er, Dewet und Delarey sich demnächst nach Indien
begeben werden, um die dort wohnenden unversöhn ¬
lichen Buren zur Rückkehr zu bewegen.
Es heißt, die Burengenerale werden am 15. Oktober
nach Indien und von dort nach Europa reisen.

Nach Schluß der Redaktion.
Essen a. Ruhr, 3. Oktober. Die „Rheinisch-

Westf. Ztg.“ meldet: Die ant 1. und 2. Oktober in
der Turnyalle zu Düsseldorf unter Leitung des Ge ¬
heimen Kommerzienrats Kirdorf-Aachen geführten
Verhandlungen über Bildung eines Stahlver-
Landes nähmen einen sehr günstigen Verlauf.
In der demnächfügenSitzung dürste ein vollständiges
Einvernehmen erzielt werden.

Wien, 3. Oktober. Hiesige Blätter melden aus
Mürzsteg: 3%er Sekretär des Grafen Lambsdorff,
Sawinsky, hat über die Beratung der Minister,
sowie über die gesamte Orientpolitik Mitteilungen
gemacht, aus welchen hervorgeht, daß die beiden
Mochte an den im Winter zwischen dem Grafen
Goluchowski und dem Grafen Lambsdorff ge ¬
troffenen Vereinbarungen festhalten. Das damals
ausgearbeitete Re form Programm sei wesent ¬
lich erweitert worden. Bezüglich der Aussicht
auf Beilegung des Aufstandes in Macedonien und
auf völlige Herstellung der Ordnung auf dem Bal ¬
kan sagt Sawinskp, die Mächte hätten große Hoff ¬
nung, daß die Türkei ihr gegebenes Versprechen
einlöse und die in Aussicht gestellten Reformen ein ¬
führt. Schließlich behauptet Sawinsky, die Mel ¬
dung, daß Rußland die freie Durchfahrt feiner
Schiffe durch die Dardanellen verlange, sei gänzlich
unbegründet. Bezüglich der Herstellung der Ord ¬
nung in dem gesamten alb artesischen Orientaebiet
mit Ausnahme Alt-Maniens sei die völlige Über-
einstimmung des Grafen Goluchowski und des
Grafen Lambsdorff zum Ausdruck gekommen.

Buchermarkr.
* Wereschtschagm, Quer durch die Mandschurei, in

den Kämpfen gegen China 1900 bis 1901. Jeldzugs-
erinnerungen und Erzählungen, aus dem Russischen von
Ullrich, Leutnant im Infanterieregiment Freiherr von
Sparr (3. Wests.) Nr. 16. 209 Seiten 8° brosch. Preis
2 Mark. Mülheim am Rhein, C. G. Künstler Wwe.
Oberst Wereschtschagm, der nach der Mandschurei in
der Zeit ihrer Eroberung durch die Russen zur Kon-
trollierung des Verpflegungswesens geschickt wurde, be ¬
schreibt in. seinen Feldzugserinnerungen und Erzählun ¬
gen das von ihm besuchte Gebiet, welches zumeist land ¬
schaftlich ergibrger Boden ist, und schildert das Wirken
der russischen Truppen, sowie das Leben der Offiziere.
Mit großer Sachlichkeit und für russische Verhältnisse'
erstaunlichem Freimut gibt der Verfaß er seine .Erlebnisse
wieder, so daß der Leser des künstlerisch geschriebenen
Buches über die Art russischer Eroberungspolitik ein
anschauliches Bild erhält. Schauerlich wirkt die Erzäh ¬
lung einer Dampferfahrt auf dem Amur, wo die Leichen
der 10 000 ersäuften Chinesen, Männer, Frauen und
Kinder, aus oem Strome auftauchen, oder auf den
Sandbänken liegend, verwesen. Trotz der erzählten
Roheiten der sonst so gutmütigen Kosaken geht durch die
Schilderung ein Hauch von bezwingender Größe. Man
fühlt, daß sich in den Erlebnissen Wereschtschagins das
Volk selbst widerspiegelt, das tapfere, gutmütige, aber
halbwilde Eroberervolk der Russen.

* Die eben ausgegebenen Lieferungen 38—45 der
neuen Folge von E. Werners gesammelten Romanen
und Novellen (Verlag von Ernst Keils Nachfolger
G. m. b. H.. Leipzig) bringen diese Gesamtausgabe zum
Abschluß und zeigen in Erzählungen und Romanen den
Phantasiereichtum und die Erfindungsgabe, über welche
die Verfasserin verfügt, im günstigsten Lichte. Die hier
zu Ende geführte Erzählung „Der Lebensguell“, bereit
Schauplatz uns an die jomschen Inseln, zuletzt in die
Rheinlande versetzt, endet damit, daß die beiden, an ¬

fangs schroff einander gegenüberstehenden Charaktere
Adlaus und der Frau von Wilkow sich zuletzt zusammen ¬
finden. In „Ein Gottesurteil“ spielt die Handlung in
Dalmatien, wo sich gegen das österreichische Gesetz die
eingeborenen Stämme empören. Die Szenen am
Wilaquell, wo die Heldin des Romans dem österrreichi-
schen Offizier das Leben rettet, sind mit großer Leben ¬
digkeit ausgeführt, Land und Leute sind treffend charak ¬
terisiert. Die Illustrationen von M. Jlashar und F.
von Myrbach ergänzen und erläutern in phantasievoller
Weise die Erfindungen der Dichterin.

Die Gründung einer Apfelblümchenfabrik. Die in
jüngster Zeit überall entstandene^ mächtige und segens ¬
reiche Bewegung gegen den Mißbrauch geistiger Ge ¬
tränke, hat dem ,Äpfel Blümchen“ als vorzüglichsten
und mehr als vollwertigen Ersatz für alle Alkoholika zu

theit erfre

Die

Heilmll der ImiM'ät.
Das außerordentliche Aufsehen, das die Entdeckung des

unsichtbare» Audiphon Bernard überall hervorge ¬
rufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkreisen dem
Erfolge entgegensah, veranlaßten das „Institut de la
Surditd, in Par S, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisher er ¬

zielten Resultate in einem der medizinischen Welt bestimm ¬
ten, umfangreichen Werke zusammenzufassen.

DaS Äudipbon Bernard, jener winzige
Apparat, der sich hinter dem Ohre des
Haut derart anschmiegt, daß erdurchaur
nicht zu sehen ist, hat in der Tat dünk
seiner wunderbaren elektrischen Aktion auf
die Gehörnerven ungezählte Hunderte
Tauber und Schwerhöriger von ihrem
Leiden befreit.

Dieses wirklich interessante Werk, das in absolut ob ¬
jektiver Weise die verschiedenen behandelten Gehörsaffek ¬
tionen, sowie das in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wiedergibt, sollte Jedermann vor Augen geführt werden.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen in klarer und für
den Laien verständlicher Weise in einem Auszuge nieder ¬

geschrieben. t y

Letzterer erscheint als Beilage zur mediztinsLen Zeit,
schrift „La mMecine des Sens“, deren Aufgabe es ist.
die Wohltat des unsichtbaren Audiphon Bernhard überall ¬
hin zu verbreiten.

.

Die Zeitschrift sowie ihre Berlage sind Bethe tn deut ¬
scher Sprache versaßt und werden Jedermann vollständig
gratis und franko zugeschickt, sobald er eine disbezügliche
Anfrage an den Direktor des Institut de la Surdit6,
19, rue de la Pdpini&re, in Poris richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit 20 Pfg. resp. 25 Heller zu frankieren.

Wafferstänve.

ilkoholfre , _

item Geschmack und durch
. -^rgehalt von hohem Mhr-

unersetzlich für Zuckerkranke, Rheumatiker,
Gicht-, Nieren-, Blaien- und Gallensteinleidende.

to

Pegel
zu

Wasserst« nd e Ge- Ge«

$ Tag m Tag m gen sollen
m

Weichsel.
0,921 Warschau . . . 29. 9. 30. 9. 0,92 — -

■

2 Zacroszym . . . 25. 9. 1,00 26. 9. 0,96 ■

— 0,04
3 Thoru . . . . 1. 10. 0,60 2. 10. 0,46 — 0,04
4 Brahemünde . . 2. 10. 2,75 3. 10. 2,72

•

— 0,03
B r a h e.

5,34
2,00

5,28
2,005 Bromberg A-Pegel 2.(10. 3.(10. -

0,06

6
Goplosee.

Kruschwitz . . > 29.(9. 2,30 30.(9. 2,30 _

Netze.
3.
3.

10.
10.7 Pakoschschl.A'-Pegel 2.

2.
10.
10.

4,00
1,68

4,00
1,68

8 Bartschin.... 2. 10. 1,46 3 10. 1,46 —
: —

9 12. Groin. Schleuse 2. 10. 0,36 3. 10. 0,36 — —

10 Weißenhöhe . . . 2. 10. 0,02 3. 10. 0,00 — [0,02
11 Usch 2. 10. 0,51 3. 10. 0,52 0,01 —

12 Czarnika» . . . 2. 10. 0,52 3. 10. 0,50 — 0,02
13 Filehne . . , . 1 2. 10. 0,65 3. 10. 0,701 0,05 —

höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter,
höchster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,00 Meter.

HolflSkerer.

Vom rnox Spediteur Holzeigenthümer §a<»
sT --

55®
3 “

der
Ober-

Ibrahe
Hafen

Brahe ¬
münde

97

272
273

Habermann n.

Moritz-Bromberg

Transportgesell ¬
schaft Dt.-Fordon

Habermann u.

Moritz-Bromberg

H. Stolz-
Berlin

16/2 ist ab ¬
ge ¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 2. bis 3. Oktober mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
sührers

M. Radtke
W. Herrmann
Hannemann
I. Dittmann
K. Schröder
W. Schön
R. Krüger
H. Schreiber
H. Krüger
G. Bartsch
Schönfclder
F. Ohl
G. Lehmann
F. Günther
K. Stahl
H. Vogel
G. Biller
W. Stahl

)!r. d. Kahns
beziv. Name
d. Dampfers

(D)

Brbg.
Brbg.
Brbg. 177
Brbg. 206
Berl. 163
Bresl. 381
DreSd.227
Brbg. 12
Berl. 1122
Brbg. 132
Thorn124
Brbg. 392
Aussig 155
BreSl. 324
Zehd. 613
Tetsch. 37
Köpn. 556
Zehd. 564

Waaren-
ladung
Roggen

kies. Bretter
Güter

Roggen
tief. Bretter
Rapskuchen

Güter
kies. Bretter

do.
Weizenmehl
kief. Bretter

Faschinen
leer
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Krnschwttz-Danzig
Danzig-Berlin

Stettin-Bromberg
Nakel-Danzig

Schönhagen - Berlin
Danzig - Samotschm

Stettin-Bromberg
Schulitz-Berlin

bo;
Bromberg-Berlin

Schönhagen - Berlin
Labischm-Schulitz
Berlin-BromSerg

do.
do.
do.

Berlin- Schulitz
do.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 3. Oktober, angekommen 1Uhr 15 Min.
Kurs vom 2. 3. turS^om 2. 3.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

,
Danzig, 3. Oktober, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Laurahütte
Mar.-Mlawka

227,90 228,30

188,25 183,40 Ostpr.Südbahn —

'

— —

t
—

214,40 214,50 Italiener 4% —
.

— —

-

,
— 203,90 Nus . Not. —

,
—

efT“ Nuss. Anl.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

2 .

151-54
155

160-62

3.
156- 57
157— 58
160-63

121

HkHUeMen Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch ¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

Ersparnis: Küche - mach
I

“

Xs^y 5 «-hr -uigihig, |
Man verlange ausdrücklich MACCH’s Würze I

erzielt die Hausfrau
SO Suppen- u. Speisen-

Würze.
«ehr -urgibigi Nicht überwürzen!
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Ausgebot.
Der Kaufmann Emil Sttltz in

Vandsburg, vertreten durch
den Rechtsanwalt Aronsohn in
Bromberg, hat das Aufge ¬
bot deS angeblich verloren ge ¬
gangenen am 1. August 1892 von
dem Kaufmann Carl Kratz in
Bromberg unterschriebenen
Schuldscheins über 45009)1.
nebst 5 % 3 t n f e n ausaestellt
für die verwitwete Frau Ottilie
Schmecke! geb. Mayke, früher
in Wiskitno wohnhaft, bean ¬
tragt. Der Inhaber des Schuld ¬
scheins wird aufgefordert,spätestens
in dem auf

Den 28. April 1904
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts-
gebäude anberaumten Aufgebots-
termine seine Rechte anzumelden
und den Schuldschein vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklä-
rnng desselben erfolgen wird.

Bromderg, den 30. Septbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

NeubanberLnngenbeilWtte
iuMWal beiBrmberg.

Verdingung.
Es sollen verdungen werden:

t. Die Ausführung der Schlofser-
arbeite» (Tür- und Fenster-
beschläge).

2. Die Ausführung der Glaser-
arbeiten. (275
Die Verdingungsunterlagen lie,

gen im Zimmer Nr. 23 des hie ¬
sigen Rathauses zur Einsicht aus
und können gegen Erstattung der
Schreibgebühreu von dort bezogen
werden.

Verschlossene und versiegelte An ¬
gebote sind mit entsprechender Auf ¬
schrift versehen bis zu dem auf

Milchig, i>. 13 . 8 kt.M
vormittags 12 Uhr

festgesetzten Eröffnungstermin an

bett Unterzeichneten einzureichen.
Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Der Vorstand des Posener
Provinzialvereins zur Be ¬

kämpfung der Tuberkulose.
I. A. Meyer, Stadtbaurat.

Für den Betrieb unserer
Volksküche in der Schulstraße
haben wir

neue Speisemarkeir
ausgegeben; die alten beabsichtigen
wir einzuziehen.

Wir bringen dies mit dem Be ¬
merken zur öffentlichen Kenntnis,
daß die alten Marken am 1. No ¬
vember d. Js. ihre Gültigkeit
verlieren.

Bromberg, d. 30. Septemb. 1903.
Der Vorstand des Vater ¬
ländischen Frauen - Vereins

Frau RnoMoch,
stellvertretende Vorsitzende.

Bekarmtmachimg.
Der Eintritt der Zöglinge

in die

Kromdrrger 3ugcniwljr
wird mit dem 10. Oktober er.

bis auf weiteres geschloffen.
259) Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Wir geben dem hochgeehrten

Publikum von Bromberg und
Umgegend hierdurch besannt, daß
die Leitung der (189

und Daninsbäckerei
E» G. m» b. ip.

von heute ab dem Molkerei«
inspektor Herrn Bnttner
übertragen ist und bitten, von
nun ab sich nur an diesen Herrn
zu halten.

Der Vorstand.
Hinrichsen. Schmidt.

Fähndrich.

Die Annoneen-Annakm
für den Geselligen befindet sich

Friedrich straffe 32,

WröDKMAuM
fiUe <270 «S

w Lviedviehsplatz 21 n. Vuegff*. 27. ?

Möbel
Spiegel

Dolstrwaren
Igroße Auswahl.

Kasteto w

Schreibtische
Tromranspiegkl

Garniiurrn
Sofas

Settstesten
Matratzen

Tische
Stühle

Daneetbrrtter
Etageren

Specialität:
DiWlidigk

MSbkl-AusstaitWk».
Coutanteste An- und Abzahlungs»

bedingungen.

SieiKmagei mb
Regulatoren

in großer Auswahl.

Köchen.
Einrichtvngea

Gardineustangr»
Freischmnger

Weckuhren
Teppiche

Kettvorlkgrr
- Knskhenge
Kestanratians-
Sinrichtnngru
Kanerntischr
Serviertische

F Tapeten
• 4Üm

i

P ISatmrelltapeten von 10 Pf. pro ganzeBolle
© <*oMtapeten - 20 - - - - - a

2 Fondtapeten - 30 - - , - -
*

’S Fon«tg«Sdtap. sch. - 45 - - - » * an. ^

§ Spezialität: Ton in Tontapeten mit aparten ^<£ Wandfriesborden! (404 ©

5 Grosse, gedieg. Auswahl Eigene Walzen. 2
^ Reichhaltige Answahl in Seiden*, Sammt-, jj*
u Feder-, Paneel-, Handmalerei- und «*'

i fpUT
-

Teeeotapeten! “MW ^
| Gustav Schleising. §
6 BW Danziserstrasse 150/150 a. “MW *

ft Nähe Elisabethstrasse. £
Nicht Im Tapetenring. ?

Während der Umzugszeit bleibt mein Geschäft
bis 9 Uhr abends geöffnet. —

Fernsprecher 571. Fernsprecher 571 i

Tuche von sofort täglich
50-60 Liter Vollmilch.

J. Sobiecki, Neue Pfarrstr. 12.

WBehrere Wirtschaftsgegen-
stände, eine einarmige

Gashängelampe u. eine Lyra
sind zu verk. Gymnasialstr. 2,1.

Wit£Ä:f 8,tä b
m

billig zu verk. Wörthftraffe 8.

1 fast neuer Kaffeebrenner
nt. Sieb bitt. b. Er Krähn, Korn ¬
markt, Ecke Kaiserstraße.

Ein Firmenschild
1 Schaufenfterschild, 165 cm.,
b. z- verk. Danzigerstr. 55, pt.

AlteKleibungsst.,P>>rtiör.
Waschsäfser. Möbel'
1 KinderbettsteÜ, StWe, sind zu
verkaufe» Johannisttr. 13, pt.

GrsehLfLs-Eesffir«ug
Dem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend j

[ die ergebene Mitteilung, daß ich in Brombera,

Bahuhofstraße 95a

eine Konditorei
eröffnet habe. (142 j

Es wird mein Bestreben sein, nur gute und schmackhafte
Ware zu liefern, nm meine Kundschaft in jeder Weise zufrieden

I Zu stellen und bitte ich daher mein Unternehmen gütigst unter» |
stützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Julias Eberle.

erreicht

im Oberschlesischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate im

Wnschlkßschen Tageblatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gkbildrtrn trab kaufkräftigsten Kreisen
gelesen wird. *

D°» „Oberschlefische Tageblatt“, .-glich
8—16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“.
tft die vornehmste, int modernen Stil gehaltene Tages ¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des 3nb»ftrle«

Man verlange Jusertionstarif von der Ge ¬
schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Gef. in Kattowih.

~ ° “ ”

Abonnementspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberschlestsches Tageblatt Act.-Gef.“ ist
auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Nattowitz.

I« Zentrum bet Stobt
gute Lage, ist ein Laden, bes.
für ein Barbiergeschäft geeignet,
von sofort zu verm. Off. erbitte
unt. D. T. 100 a. d. Exped. d. Z.

In Rios Hotel sine,

zn vermieten.

Laden
eventuell mit Hinterzimmer, per
1. Januar 1904 zu vermiet. Näh.
b. Gebr. Nubel, Danzigstr. 13.

Stlbett f ttr rede Branchetafelt geeignet, sofort zu
vermieten. Wilhelmstraffe 50.

Wohimg' 4 n. 5 Zimmer
nebst reicht. Zubeh., vollst, reitob..
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstraffe 50.

Dirigent
für gern. Chor in Bromberg von

sofort gesucht. Off. ohne Ge ¬
haltsansprüche — Gehalt wird
vereinbart werden ~ unter V.
E. 100 an d. Geschst. d. Ztg.
alsbald erbeten.

Ein gut mobl. Zimmer
z. verm. Danzigerstr. 55, pt.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Heynestr. 40 p.

0 Stellen-Gesuche ..
(Die einfache Zeile kostet iSPf.)

3dl Mt V'Beschäftig.
Off. ii. 600 an d. Gschst. d. Ztg.

llHvti«,
die feine und einfache Küche, auch
plätten versteht, ebenso mit Vieh ¬
zucht bewandert ist, sucht von so,
fort oder später Stellung. Offert,
unt. 100 R. L. an d. Gst. d. Z.

Kaufmannswitwe, 25 Jahre alt,

A.'als Wirtschafterin
bei einzeln. Herrn. Off. an die
Geschäftsst. d. Z. u. No. 1877 O.B.

Landwirt., .f öd)., Amme, Mädch.
s.all.sogl.z.h.Slagdalenevietrich,
Gesindevermieterin, BaHnHofstr. 5.
Köchin,Mädchen erb. guteStellung.

i8 Stelleu-Angelote 6
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Herren «.Damen
zur Aegnißtivn gesucht.

Bevorzugt werden Versicherungs ¬
kundige. Persönl. Vorstellungen
werden Montag, d. 5. d. M.,
vorm, zwischen 8 und 10 Uhr im
Hdtel Wegner, BaHnHofstr.,

entgegengenommen.

Emen Schreiber
sucht

3ilstizrat Snssmann.
Gesucht zu sofort für ein altes

Angeführt. Haus ein gut empfahl.,

strebsamer Mann
als Einkassiere* «. Verkäufer
für einen Häusl. Bedarfsartikel b.
festem Gehalt und Provision für
späteren Vertraueusvosten. Vor ¬
kenntnisse nicht unbedingt erforderl.
Kleine Kaution erwünscht. (150

Schriftliche Meldung mit An ¬
gabe des Alters, der bisherigen
Tätigkeit u. Abschrift v. Zeugnissen
erbeten unter 5>. D 051 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung,

litt tSlht. Attstreilher
kann sofort eintreten.

F. Eberhardt,
Maschinenfabrik, Eisengießerei,

Dampfkesselschmiede.

Reelles K
I Nebeneinkommen 1
n für Herren u. Damen aller W
1 Stände durch
1 bäusliche Tätigkeit,
M Schreibarbeiten, (114 m

m weibliche Handarbeiten, W
1 schriftstell. Tätigkeit, _ W

Verwertung neuer Ideen, W
B zeichnerische Entwürfe, W
W Adressennachweis,
W stille Vermittlungen,
W Vertretung u. Vertrieb von lg
M neuen patent. Artikeln W
W bei täglichem Barverdienst ||
W von M. 10— bis M. 50.—. W
ü Ueber 200 Angebote (Anfr. H
W nt. Rückporto) verm. die W
W Nebenverdienst - Lentrale in W
M Delmenhorst 177a (Oldenb.) W

Achtung: < 189

Zum sofort. Antritt gesucht einige

anstäiibize junge Leute,
Kaufmann bevorzugt, zum Ver ¬
trieb ges. geschützter Neuheiten bei
Militär. Täglicher Verdienst 20
bis 30 Mark. Meldung zwischen
6—10 Uhr abends im Bürger-
Neftaurant, Danzigerstraße 151.
General-Vertr RugolVIsuitzUlskl.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers.«
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ausbild.zuges. Beizufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fachegröß.!
Erf. erzielt haben, können sofort z.

Anstell. vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Pose«.

Tüchtige Bilberrelsenbe
bei hoher Provision per sof. ges.

E. Friese, Rinkanerstr. 39.

2 Lchmiebtgtsellen
und Lehrlinge können eintreten
Gammstr. 24. C. Breitenfeld.

1 Schmieb, 1 Ltellmncher,
1 Pserbeknechte,

sämtlich verheiratet, sowie

1 Bursche
finden sofort Stellung. (189

Dominium Hoheneiche.

Lehrling
mit guter Schulbild, sucht v. sof.

Daniel Lichtenstein,
Eiseuhaudlung. (261

Eiir Lehvliirg,
welcher Lust hat, die Klempnerei zu
erlernen, k. s. meld. Luisenstr. 15.

Einen Hausknecht
Verl, per fof. od. 15. d. Mts. (12

A. Bartb, Viktoriastr. 4.

1 «nuerb.HunßkuechtM»-r
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

Ein tüchtiger Hausknecht
kann sich sofort melden

Danzigerstr. 19.

Gemttllfahr. ges. Gymnastalst.3.

1 KP. LaHurschen
sucht Willi. Hildenbrandt,

BaHnHofstr. 3.

Irbentlicher Knabe
als Laufbursche gesucht. (260

Jacob Lebenheim jr.,
Friedrichstr.

MT Geübte Stepperin
unb Barrichteriu

finden bei 9—10 M. Wochenlohn
sofort dauernde Beschäftigung.

Rohstoff - Genoffeuschaft,
Neue Pfarrstraße 14.

Uaslhechillem
sofort verlangt tielir. !¥ubel.

in junges Mädchen
zur Erlernung der Hotelküche
nach Gneien gesucht. Meldungen in
Rosenfeld’s Hotel, Posenerstr. 8.

Eine gute Köchin wird bei
hohem Lohn zu sofortigem An ¬
tritt gesucht. (118

Wilhelmstr. 10 I.

Eine Frau zum Semmelaus ¬
tragen sucht R. Säuberlich.
116 ) «mittelst*. 60.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817. :

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
> trauliche WohnnngSnnrichtnugtu
J für ledige Offiziere,

Schlaf- öttb Herrenzimmer unb Burfchenzimmer
komplett mit Gardinen tmb Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

rw

in Resten von 7 Ms 50 Rollen

g e b e

our bis zum 15 . Okt er.
zn jedem

iannehmtoaren Preise
a b.

Alles schöne helle Dessins, in aparten Kolorits,
passend für Salons, Wohn-, Speise-, Schlaf- und

Herrenzimmer, Boudoirs und Entrees.
Schleinitzstr. 15 und Theaterplatz 3.

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Hans, Bromberg.

a.M/tmamänn i
■

im —wm mmwmnmmimmt in rinn iibm

Möbeltischler 2-“'« 1184
Kocli,SoKft.l7.

LSchntibergtirä.
sofort gesucht,

Beschäftig, v.

E. Kunimerfcldt,

Präzisions-Uhr „glashütte“
Höchste Gangleistung!
Ganz flache Kavaliers’
Herren-Remontoir- >

Anker-Uhr.
Hermetisch verschlossenes,

also vor Eindringen von Staub
und Wasser geschütztes und
dadurch auch dem Einfluss
von Temperaturveränderun ¬
gen nicht ausgesetztes Prä ¬
zisionswerk, 15 Rubis, mit am

Zifferblatt sichtbarem Anker-
gang. 5 Jahre schriftliche Ga ¬
rantie für präzisen Gang. Preis
in Stahl Mark 25.—, in Silber
Mark 30.—, In Doppel -Gold-
Double (Gehäuse mit solider
echter Goldplatte überzogen,
also nicht vergoldet), mit 25

Jahre Garantie für Goldaus ¬
sehen, von massiv goldener
Uhr nicht zu unterscheiden,

nur Mark 35.—, in massivem 14 karat. Goldgehäuse Mark 95.—. Doppel-Doublö-
Ketten, in moderns. Fa<?ons ä Mk. 8.— u. Mk. 12.—. je nach Gewicht. Versand
franco und zollfrei geg. vorherige Geldeinsendung od. Nachnahme durch das

Uhren-Versan&hans „Chronos“ in Basel (Schweiz).
Briefe nach der Schweiz kosten 20 Pfennig, Postkarten 10 Pfennig.

Besinn dev Lninpngne:
Donnerstag, d.15.Okt.1903.

l-sstenne vteUnns r

Mittwoch, i>. 14. Okt. 1903,
mittags 1 Uhr. (189

Zuckerfabrik Niezychowo.

Tin junges Mädchen
zur Hilfeleistung in der Fabrika ¬
tion sofort gesucht. (134
Zuckerwarenfabr.Wollmarkt.

Lnnfannd^hen
(13—14 3 ), ehrlicher Leine Kind,

Schiieidermstr., Berlineiftr. 30, 11.1 verlangt Voftftr. 3, Laden.

I Lehrmädchen f
I werden verlangt, g
I Oswald Meyer L Co. I

Hamburger
Engros -Lager.

Innge DnZnen
zur Erlernung der Schneiderei
können fof. ob. später eintreten.
A. Rankowski Posenerstr. 23II l.

Ei« Lehrsriillleill
für die Wäsche-Abteilung sucht

ATbr. Frledlaender.
Eine Frau z. Reinmachen wird

verl. Bahndofstr. 78,1 Tr. (135

1 Slinlicnnäiii IliJSSrltterl'
dorr, Strehlkestraße 6, I. (145

Lehrmädchen
sucht zum sofortigen Antritt

328) Carl Hathan.

Eine Aufwärterin z. sofort.
Dienstantr. kann sich meld. Moltke-
straße 14 vart. bei Frau Densow.

Mädchen zu 1 Kinde für
Nachm, sucht

Helranch, Karlstr. 10.

1 saubere Aufwärteri« kann
sich melden Pettrsonstr. 6.

Aufwärterin gesucht
124) Elisabethstraße 47a, I.

Aufwärterin für IV 2 Stund.
morgens ges. Mauerstraße 18.

Flink, saub. Aufwartemädchen
f. d.Vorm. sof. ges. Friedrichstr.59l.

Eine Anfwärterin
gesucht Vorwerkstr. 6 pari, rechts.

Anfwärterin für den ganzen
Tag gesucht Löwestr. 3, 2 Tr.

Aufwärt. ges. BaHnHofstr. 13llr.

Aufmärtnin -«>
Schleinitzst. 14 ET,

Rufwartemädchen verl«Hßr.
Bahnhofstraße 20, 2 Tr. ftitik
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Rudolph Bertzoo
Erstes Kaufhaus Deutschlands für JVlannfaKtnrwaren.

Breitestrasse 12-18. BERLIN C. Brüderstrasse 24-33
Gegründet im Jahre 1839.

Zur Innea-Dekoration
Grösste Auswahl stil ¬

vo ller Zeichnungen ln

allen Webai^en ^ WGMWMÄ Steresi Reiche Sor t imente in

Stickerei-, Rand- und

'ft Spitzen -Ausfuhrnagen

Eigenes Haus in Plauen i. V. für Veredelung und Fabrikation von Gardinen.

Lacetband- u. Point-lace-Spitzen-
Auslührungen

das Fenster 15 bis 130 M. der Store 8 50 bis 325 M.

Cluny- u. Aratespitzen-Auslührung
Handklöppelei. Fenster 37 bis 195 M. der Store 48 bis 65 M.

Moderne Bettdekorationen
Applikation auf Tüll. Satin und Seidenstoffen

Bunte Kongress-u. Gaze-Vorhänge
Stück 4 65 bis 12.50 M.

TBU-Vltrages. Bunte Vilrages Stores für Erker, Zier- o. Schutzdecken.
Bettdecken SKffii Mull- und Tüll - Gardinen - Kongress - Stoffe, Tüll

Tüll-, Guipure- Kombination und

Everlasting Net Gewebe
das Fenster 3 bis 34 M. der Store 2.50 bis 21 M.

Tüll und Spachtel-Stickereien
das Fenster 13 bis 162 M. der Store 7.75 bis 45 M.

Halbstores und Scheiben-Sohleier
Einfachste Tüll- bis zu elegantesten Spitzen-Ausführungen

Köper- und Satin-Vorhänj
mit Stickerei und Spitzen von 2,75 bis 48 M.

in mannigfacher Auswahl.

Wandbespannungs-Stoffe jeder Art.

I Moderne Dekorations-Stoffe.

| JJbgepasste Vorhänge
vom einfachen Genre bis zu den eleganten
Dekorationen in Tuch, Plüsch oder Seide.

| Tischdecken x Diwandecken

| Steppdecken xDaunendecken

Flügeldecken x Lnxnskisien
Fries-Stoffe x Fenster Schützer

Bewährte Qualitäten des In- und Auslandes.
Reichhaltige Auswahl stilgerechter und moderner Muster.

Handgeknüpfte Smyrna-
Teppiche n ch künstl. Entwürfen ausgeführt.

SniyrnadLänffer tür Treppen nach Plänen.

Farbenprächtige Orient-
TeppicnC darunter schöne, antike Stücke.

Teppich-Stoffe x Fünfer-Stoffe
Kokos-Stoffe, Matten und
Teppiche x Pelz-Teppiche n.

Fell-W orlegfer
Linoleum x Teppiche x Vorleger x Läuferstoffe x Linoleum

Klein-Möbel Klein-Möbel
Der Spezial-Katalogs

Die Firma übernimmt die
Ausstattung von Wohn«
räumen. Kostenanschläge
sowie Entwürfe werden be ¬

reitwilligst ausgearbeitet.

für Gardinen. Möbelstoffe, Teppiche, Linoleum, Wachstuche,
Steppdecken, Fahnen, Bettstellen usw. wird auf Wunsch franko

zugesandt, ebenso der

illustrierte Haupt-Katalogs
für Herbst und Winter 1903|04 über Kleiderstoffe, Seidenwaren,
Weisswaren, Leinen, Wäsche, Tricotagcn, Handschuhe, Krawatten,
Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion, Pelzwaren, Decken etc.

Die Firma fertigt in
eigenen Werkstätten
Polster * Möbel jeder
Art, sowie Dekoratio ¬

nen sachgemäss an.

Proben franko. Franko-Versandt aller Aufträge von 20 Mark an.



Gstdo.tsch- Presse.
1. betrage. Bromberg. Sonntag, 4. Oktober 1903. 233.

Ans Stadt und Land-
Bromberg, 3. Oktober.

* Eine Stadtverordnetensitzung findet am

nächsten Donnerstag, 8. d. M., statt. Von den auf
her Tagesordnung stehenden Punkten seien hier fol ¬
gende verzeichnet: Zur Herstellung von Mosaik-
pflaster aus dem Promenadenwege der
Dan zig er st ratze werden 15 500 Mark aus

her Pflasteranleihe beantragt; Vorlage betreffend
ben Ausbau der nach dem geplanten Lehrersemi ¬
nar führenden Stratzen (Prinzenhöhe);
Antrag betreffend Einführung des Haushalt-
u n g s u n t e r r i ch t s in den hiesigen städtischen
Volksschulen und Bewilligung des Betrages von

600 Mark für eine neu anzustellende Lehrerin; Be ¬

willigung von 500 Mark zur Vollendung einer ein ¬
seitlichen Bepflanzung der Wilhelmstraße mit Cory-
lus Colurna (Baumhasel).

* Stadttheater. Aus dem Dheaterbureau wird
uns geschrieben: In der morgen Sonntag stattfin ¬
denden ersten Aufführung des erfolgreichen Schwan ¬
kes „Der Hochtourist“ haben in erster Linie Fräu ¬
lein Kühnert und Herr Metzmer in hervortretenden
Rollen Gelegenheit zur Entfaltung ihrer künstleri ¬
schen Mittel. Auch die Vertreterinnen des Faches
der naiven Liebhaberinnen, die Damen Müller und

Meynadier, haben im „Hochtourist“ zum ersten Male
Gelegenheit, Proben ihres Könnens abzulegen. Im
übrigen sind noch die Damen Walter und Wingert
und die Herren Dewald, Eli-Hermann, Arnim und
Blum beschäftigt. Das ungemein komische Stück
dürfte am Sonntag unserem Publikum Stunden
heitersten Genusses bereiten. — Auf die am

Dienstag stattfindende Wohltätigkeitsvor-
stellung zum Besten der durch das H o ch -

Wasser Geschädigten in Posen und Schle ¬
sien sei nochmals aufmerksam gemacht. Zur Auf ¬
führung gelangt, wie bereits mitgeteilt, die erfolg ¬
reiche Gesangsposse „Der Mann im Monde“.

* Beförderung von Liebesgaben. Der Minister
der öffentlichen Arbeiten hat die Frist für die un ¬

entgeltliche Beförderung von Liebesgaben für die

Überschwemmten bis zum 1. Juni 1904 verlängert.
* Namensänderung. Dem Lokomotivführer-

Vincent Lipecki in Schneidemühl ist die Genehmi ¬
gung erteilt, fortan den Familiennamen „Lipetzki“
zu führen.

* Nicht geänderter Stationsname. Die be ¬

absichtigte Umänderung des Namens der Station
Lopienno in „Gontsch“ kommt nicht zur Ausführ ¬
ung. Die Station behält also die Bezeichnung Lo ¬
pienno.

* Neue Haltestelle. Am 15. Oktober 1903
wird der an der Bahnstrecke Bromberg-Jnowrazlaw
zwischen Bromberg und Hopfengarten neu einge ¬
richtete Personenhaltepunkt Rohrbruch für den Per ¬
sonen- und Gepäckverkehr eröffnet. Gepäckstücke
werden nrtahgefertigt mitgenommen und wird die
Fracht hierfür auf der nächsten geeigneten Station
erhoben.

* Für Eisenbahn-Zivilanwärter. Der Mi ¬
nister der öffentlichen Arbeiten hat den Eisenbahn-
direktionen eine Verfügung zugehen lassen, wonach,
wenn die planmäßige Ausbildung eines Zivilsuper-
numerars durch militärische Übungen derart beein ¬
trächtigt wird, daß sie aus diesem Grunde innerhalb
der normalen dreijährigen Vorbereitungszeit nicht
beendigt werden kann, die notwendige Verlängerung
der Ausbildungszeit dem Beamten nicht zum Nach ¬
teil gereichen soll. Daraus folgt, datz in solchen
Fällen der Beamte, sofern er die Prüfung bei dem
ersten Versuch besteht, vom Ablauf der normalen

'

dreifährigen Vorbereitungszeit ab zum Praktikanten
(Diätar) zu ernennen ist. *

* In der deutschen Kolonralgesellschaft (2lb-
teilung Bromberg) hält am nächsten Freitag, 9. d.

Amerikanisches Allerlei.^)
Uff, diese Hitze! 101 Grad Fahrenheit (---- ca.

40 Grad Reaumur) registriert das Thermometer,
und Mensch wie Tier sehnt sich nach dem segen ¬
spendenden Regen, der eine kleine Abkühlung
wenigstens in Aussicht stellt, wsnn es in den meisten
Fällen auch nur bei der „Aussicht“ bleibt. Unser
offizieller Laubfrosch verkündet zwar der schwitzenden
Menschheit hohnlächelnd, datz die Temperatur nur

auf 95 Grad gestiegen sei, aber wie alle Propheten
in ihren resp. Vaterländern, gilt auch unser Wetter ¬
prophet nichts oder doch nur herzlich wenig in
seinem. Er hat gut hohnlächeln, fitzt er doch hoch
oben in seinem Observationsturme und lätzt sich dort
von der Windsbraut in den spärlichen Locken krauen
— ihn lätzt also das Leiden seiner Mitmenschen voll ¬
ständig „kühl“. — Mißmutig schleichen die Ge.
plagten auf der Stratze dahin. Gestärkte Hemd ¬
blusen und Kragen verlieren innerhalb denkbar
kürzester Frist ihre Fason und hängen oder kleben
wie nasse Waschlappen am Körper; die Damen haben
trotz der aus den duftigsten, leichtesten Stoffen ge ¬
fertigten Kostüme mit den halbärmeligen, am Halse
tief ausgeschnittenen Taillen rote oder aber tiesblasse
Gesichter, und aus den Augen aller spricht, das
einzige allgemeine Verlangen nach — Eiscreme.

Selbst die doch an eine ganz anständige Hitze
gewöhnten braungebrannten Söhne Italiens, die
hierzulande das Monopol im Früchteverkauf besitzen,
haben vor der Glut Reitzaus nehmen mästen und
sind in einem schattigen Winkel an ihren mit den
herrlichsten Früchten beladenen Ständen eingenickt.
Überhaupt ein merkwürdiger Gegensatz, ein weiterer
klarer Beweis für das alte Wahrwort: „Die Extreme
berühren sich“ — diese schmutzigen, faulen, wider ¬
lichen Abruzzenföhne mit den echten Banditen ¬
gesichtern als Hüter all des appetitreizenden pracht ¬
vollen Obstes, das meines Wissens in so überreicher
Fülle nur hier bei uns zu finden ist. Von der
gewöhnlichen Holzbirne bis zur aromatischen Ana ¬
nas, von der gemeinen Peanut (Erdnutz) bis zur

*) Von einem in Amerika ansässigen geborenen Brom ¬
berger geht uns eine zwanglose Plauderei über allerlei
amerikanische Verhältnisse zu, die wir nachstehend zum Ab ¬
druck bringen. Wir bemerken noch, daß uns der Aufsatz
Mitte September zuging.

Mts., Oberleutnant Wett ft ein einen Vortrag
über das Thema: „Leben und Treiben in Kapstadt,
der Metropole Südafrikas.“ Der Vortrag wird
durch Lichtbilder erläutert. Der Vortrag findet in
W i ch e r t s Festsälen statt und beginnt um 8 Uhr.

* Jrn Kaiserpanorama kommt in der nächsten
Woche eine Bilderserie vom chinesischen Kriegsschau ¬
platz zur Ansicht.

F. Crone a. B., 2. Oktober. (General-
versammlung.) Gestern Abend hielt der Ver-
schönerungsvevein im Delangschen Hotel eine Ge ¬
neralversammlung ab. In den Vorstand wurden
gewählt: Ziegeleibefitzer Theodor Schemel als Vor ¬
sitzender, Justizrat Thiel als dessen Stellvertreter,
Kaufmann Eduard Cohn als Kassenwart, Rendant
Klebs zum Schriftführer, ferner Strafanstaltsdi ¬
rektor Storz, Fabrikant Otto Strube und Fabrikant
Friedrich Schemel zu Beisitzern. Zur Herstellung
des Gartenweges sind dem Verein von der Stadt 50
Mark als Beihülfe überwiesen worden.

R. Schulitz, 2. Oktober. (G e st ä n d n i s.)
Nunmehr hat auch die Todesursache des Fritzschen
Kindes Aufklärung gefunden. Der sechsjährige
Bruder desselben, welcher, wie bereits gemeldet, der
Täterschaft verdächtigt wurde, hat nunmehr das Ge ¬
ständnis abgelegt, seinem Schwesterchen den töd ¬
lichen Stotz beim Spielen mit dem Taschenmesser
seines Vaters versetzt zu haben. Er wollte sich das ¬
selbe vom Leibe halten und, da es nicht sogleich zu ¬
rückging, stieß er mit dem Messer, ohne dabei das
Schreckliche seiner Tat zu erkennen. Mt dem
Messer in der Brust wollte das Kind zur Mutter
eilen, doch lief der jugendliche Täter ihm nach, ritz
es heraus und warf es in den nahe gelegenen
Brunnen. Aus Furcht lief er von dannen und ver ¬

steckte sich hinter der Scheune. Auf das Geschrei hin
eilte der achtjährige Bruder des so jäh ums Leben
gekommenen Kindes auf dasselbe zu und geriet so ¬
mit zuerst in den Verdacht der Täterschaft.

§ Rakel, 2. Oktober. (Verschiedenes.)
Über das Vermögen des Kaufmanns Rudolf Gem-
balewski hier ist das Konkursverfahren eröffnet wor ¬

den. — Die aufgestellten Urwählerlisten von Rakel
werden vom 5. bis 7. d. M öffentlich im Rathause
hier ausliegen. — Anstelle des Schleusenmeisters
Bunke in Josephinen, der pensioniert und nach
Bromberg verzogen ist, tritt der bei der Wasserbau ¬
inspektion Bromberg diätarisch beschäftigte Militär ¬
anwärter Tang und die Stelle des pensionierten
Schleusenmeisters Schendel, 11. Schleuse, erhielt
Schleusenmeister Thau aus Oppeln.

Schöffen, 1. Oktober. (Diamantene
Hochzeit.) Das Maurer Franz Niemcikowskische
Ehepaar feiert heute das Fest der diamantenen Hoch ¬
zeit. Dem Jubelpaar hat der Herr Regierungs ¬
präsident zu Bromberg aus diesem Anlaß 30 Mark
überwiesen.

Witkowo, 2. Oktober. (Amtliche Ver-
k a u f s st e l l e.) Die infolge Verlegung des
Steueramtes in Witkowo dortselbst errichtete
Stempelverteilerstelle ist dem Kaufmann v. Zdziem-
borski in Witkowo übertragen worden.

Jnowrazlaw, 2. Oktober. (Ein UngIück s-

f a I I) ereignete sich bei der Besichtigung der Pio ¬
nierarbeiten auf dem Exerzierplatz bei Slaben-
cinek, indem ein Hauptmann vom Infanterieregi ¬
ment Nr. 140 so unglücklich mit dem Pferde stürzte,
daß er sich das Schlüsselbein brach.

3 Strelno, 2. Oktober. (Feue r.) Gestern
Abend gegen 10 Uhr ging an der Mogilnoer
Chaussee ein Strohschober, Amt Waldau gehörig,
in Flammen auf. Der Schober war durch die Schuld
eines russischen Arbeiters, welcher darin zu über ¬

nachten gedachte und Zigaretten rauchte, in Brand
geraten. Der Brandstifter ist verhaftet.

P. Wongrowitz, 2. Oktober. (Stadtver ¬
ordnetensitzung.) Aus der letzten Sitzung

süßen Kokosnuß sind alle Fruchtarten und jede noch
in verschiedenen Varietäten vertreten. Beim Anblick
der herrlichen Äpfel, Birnen, Bananen, Trauben,
Pflaumen, Pfirsische, Orangen, Datteln u. a. wird
dem in schwerer Wahlqual davorstehenden Beschauer
der Mund wässerig — und dazu nun, gewissermaßen
als Abschwächungsmittel, jener schmierige Italiener!
„Auf dieser Welt ist gar nichts rein, die Sonne
selbst soll fleckig sein.“

Da ich nun mal bei den Italienern bin, will

ich jedem europäischen Museurg nur den guten Rat
geben, sich eines Exemplars dieser Spezies baldigst
zu bemächtigen, und möglichst zu konservieren, denn

Italiener dürften drüben bald geradeso zu den
Raritäten gehören, wie hier die „echten“ Indianer.
Jetzt schon können nicht mehr sehr viele in ihrer
ursprünglichen Heimat sein, denn in jeder Woche,
ja fast an jedem Tage werden sie hier zu Tausenden
gelandet, und wenn die jetzige Rate der italienischen
Einwanderung noch einige Monate anhält, wird ein

mustergültiger, in Freiheit dressierter Italiener in
Europa wohl eine Kuriosität sein.

Datz der Italiener im allgemeinen hier nicht
in gar zu hohem Ansehen steht, hat seine guten
Gründe. Abgesehen davon, daß er als Arbeiter die
Löhne drückt, “besitzt er gewöhnlich einen jähzornigen,
hinterlistigen Charakter, ist' gar zu gern bereit, eine
ihm widerfahrene vermeintliche Unbill durch einen
Stilettstich von hinterrücks zu rächen und sich dann
feige zu verkrümeln, wobei ihm gewöhnlich seine
ganze Sippe und Verwandtschaft behülflich ist. Da ¬
zu kommt noch die fast unglaubliche Anspruchslosig ¬
keit dieser Leute! Von dem, was sie verdienen mö ¬
gen, verbrauchen sie für Lebensunterhalt und Be ¬
hausung einen äußerst bescheidenen Prozentsatz;
man muß sie sehen, wie sie um die Mittagsstunde
längs der Bahnroute, deren Geleisebett sie zu fer ¬
tigen oder wo sie beim Legen eines neuen Schienen ¬
stranges zu helfen haben, eventl. auch auf den
Randsteinen einer pflasterungsbedürftigen Straße
fitzen und ihre „Mahlzeit“ einnehmen, um diese An ¬
spruchslosigkeit verstehen zu können. Ein Laib
Brot (zu 3 Cents, kein frisches) das in Stücke
zerbrochen, und verzehrt wird, dazu als Delikatesse
eine Zwiebel — das ist das ganze Mahl; dazu trin ¬
ken sie zu dritt oder zu viert aus eurem alten
Bleckkessel ein Pint Bier zu 8—10 Cents. Ihr

der hiesigen Stadtverordneten kann von Belang
mitgeteilt werden: Der Magistratsvorlage, nach der
ein Amortisationsdarlehn von 31 000 Mark aus
der Kreissparkasse in Kyritz aufgenommen werden
soll, wurde zugestimmt. Aus diesem Darlehn sollen
die Kosten des Landkaufs bestritten werden, der sich
aus Anlaß der Errichtung eines evangelischen Leh ¬
rerseminars Hierselbst ergibt, und 20 000 Mark
sollen zu einem Amortisationsdarlehn für den Ab ¬
deckereibesitzer Kletz hier abgezweigt werden, das
demselben seitens der Stadt vertragsmäßig mit der

Verpflichtung zugebilligt worden ist, die Abdeckerei
mehr außerhalb der Stadt zu verlegen bezw. auszu ¬
bauen. Ferner wurde dem Bauunternehmer, der
den Steigerturm für die hiesige freiwillige Feuer ¬
wehr erbaut hat, die beantragte Nachforderung be ¬
willigt. Dem beabsichtigten gerichtlichen Vorgehen
gegen einen säumigenZahler betr. derKosten für In ¬
stallation der lelektrischen Beleuchtungsanlagen
wurde zugestimmt. Für die bevorstehenden Stadt ¬
verordnetenwahlen wurden die bisherigen. Beisitzer
wiedergewählt.

Schneidemühl, 2. Oktober. (Verhaftet.
Verschwunden.) Der Schneidermeister Re-
mus ist, der „Schn. Ztg.“ zufolge, wegen dringen ¬
den Verdachtes der Brandstiftung verhaftet wor ¬

den. — Die Frau eines hiesigen Räucherwaren ¬
händlers ist sei Dienstag Abend verschwunden.

^

Jstnowitz, 1. Oktober. (Bran d.) Gestern
entstand in der Scheune des Besitzers Kendziora in
Kl.-Mirkowitz Feuer, dem die Scheune mit den sämt ¬
lichen diesjährigen Getreidevorräten und den land ¬
wirtschaftlichen Maschinen und ein angrenzender
Stall des Besitzers Degner zum Opfer fielen. Das
Inventar konnte bei Degner gerettet werden.

Gnesen, 2. Oktober. (Jubiläum.) Das
25jährige Rektorjubiläum beging gestern der Leiter
der hiesigen evangelischen Stadtschule, Rektor
Grotrian. Von dem Lehrerkollegium erhielt der Ge ¬
feierte eine goldene Taschenuhr und von Freunden
und Bekannten gingen Glückwunschschreiben und
Telegramme aus nah und fern in großer Zahl ein.

Posen, 2. Oktober. (Achtuhrladen-
schlutzbewegung.) Die Bewegung zur Er ¬
reichung des Achtuhrladenschlusses in Posen macht
nach der „Pos. Handelswarte“ Fortschritte. Nach ¬
dem bereits seit längerer Zeit für Eisen-, Stahl-
und Messingwarenhandlungen, Haus- und Küchen-
geräte-Magazine, Uhren-, Gold- und Silberwaren-
Händler, die Einführung des Achtuhrladenschlusses
verfügt worden ist, wird jetzt auch in allernächster
Zeit der Achtuhrladenschluß in Manufaktur-, Woll-
waren und ähnlichen Branchen angeordnet werden.

Ostrowo, 30. September. (V e r h a f t u n g.>
Gestern ist das Wirt Begandische Ehepaar aus dem
Nachbardorfe Radlow verhaftet und dem hiesigen
Justizgefängnis eingeliefert worden. Eine im
feindlichen Verhältnis zu ihnen stehende Tochter hat
nämlich, wie der „Ges.“ berichtet, beim Gericht die

Anzeige erstattet, daß sie selbst vor etwa neun Jahren
den auf dem B.schen Gehöft ausgebrochenen Scheu ¬
nenbrand angelegt hat, aber dazu von ihren Eltern
angestiftet worden sei.

11. Thorn, 2. Oktober. (W eftp r eutzi s ch er

Provinzia l-O b st b a u v e r e i n.) Gelegen^
lich der 3. Westpreußischen Obst- und Gartenbau-
Ausstellung hielt heute der Weftpreußische Provin-
zial-Obstbauverein im kleinen Viktoriasaale eine Ge ¬
neralversammlung ab, die nur mäßig besucht war.

Anstelle des behinderten Herrn Radtke-Praust gab
der Vorsitzende ein Referat über die Kom ¬
missionssitzung des deutschen Pomologenvereius zu
Hannover, zu der aus Westpreutzen drei Mtglieder
hinzugezogen waren. Obstbaumwanderlehrer Evers-
Zoppot hielt einen längeren Vortrag über „Frucht ¬
wechsel im Obstbau.“ Auf gründ des Vortrages er ¬

hob die Versammlung eine Erklärung zum Beschluß,

Abendessen soll aus den Resten be§_ Mittagsmahles
bestehen, und morgens gibt es anstatt des Bieres
einen sogenannten Kaffee. Wie die Leute bei einer
solchen Diät existieren und in glühender Sonnen ¬
hitze die ihnen zugewiesene, oft recht schwere Arbeit,
als Ausschachtungen, Schienenlegen, Pflasterauf-
reißen, Handlangerdienste bei Bauten, verrichten
können, ist manchen ein Rätsel, doch glaube ich das

Richtige getroffen zu haben mit der Annahme, daß
nicht das genossene Brot, sondern der Schmutz (ver ¬
zeihen Sie das harte Wort!), der mit demselben ver ¬

zehrt wird, sie bei Leib und Leben erhält — ist es

glaubwürdigen Quellen nach doch noch nie vorge ¬
kommen, daß einer dieser „Dagoes“ sich vor dem

Essen die Hände wusch. Dabei sind die Italiener
„Heerdentiere“, d. h. sie schaaren sich meist in gan ¬

zen Kolonien zusammen, wohnen oft zu 6 bis 12

Personen in einer Stube, und wo solch eine Kolo ¬
nie sich zu bilden beginnt, sinkt der Wert des um ¬

liegenden Grundeigentums ganz rapide.
Die massenhafte Einwanderung der Italiener

hat denn auch wieder die Aufmerksamkeit der Ein ¬
wanderungsbehörden erregt, und man trägt sich
ernstlich mit dem Gedanken, die Bedingungen für
die Emigrantenzulassung zu verschärfen. Es sind
nicht die Italiener allein, die als „unerwünschte“
Einwanderer angesehen werden: auch die zuneh ¬
mende Zahl der Zugvögel aus den Balkanstaaten,
aus Ungarn, Kroatien und der Polackei erregt die

Besorgnis der Behörde und das Mtzbehagen der
Arbeiterverbände. Sind es

<
doch gerade Ange ¬

hörige dieser Nationalitäten, die sehr oft von Agen ¬
ten unskrupulöser Jndustrieherren unter verlocken ¬
den Versprechungen hierhergelockt werden, um als
billiges Produktionsmittel in Bergwerken und an ¬

deren industriellen Anlagen Verwendung zu finden.
Als Streikbrecher sind sie geradezu berüchtigt.
Werden die gemachten Versprechungen aber nicht
erfüllt und stellen sich die gebratenen Tauben nicht
ein, so wird dieses Element aber das ungebärdigste;
wenn diese Verlockten und mittlerweile über den

wahren Sachverhalt Aufgeklärten dann einen Aus ¬
stand inszenieren, so schrecken sie zwecks Erreichung
ihrer Forderungen auch nicht vor Gewaltmaßregeln
zurück, und oftmals ereignen sich bei derartigen Ge ¬
legenheiten Brandstiftungen, ja Mord und Tot ¬
schlag. Der Beweis dafür wurde bei dem letzten

wonach die Beseitigung alter Gärten als unrentabel
angestrebt werden muß und die Einführung einer
Fruchtfolge beim Obstbau sehr zu wünschen ist.
Mt dem Wunsche, daß der Provinzial-Obstbauver-
ein auch weiter gedeihen und blühen möge mth mit 1

einem Hoch auf denselben schloß der Vorsitzende die
dreistündige Sitzung.

Thorn, 2. Oktober. (Z w e i t e W e i ch s e l ¬
brücke. Schnitzeljagden.) Vermessungen ha ¬
ben vor einigen Tagen an der Weichsel stattgefun ¬
den, die man, wie die „Th. Ztg.“ schreibt, mit dem
Bau einer zweiten Weichselbrücke in der Nähe der
Weichselfähre in Verbindung bringt. Die Königl.
Eisenbahnverwaltung geht schon seit Jahren mit
der Absicht um, ein zweites Gleis über die Eisen ¬
bahnbrücke zu führen und dieselbe für den Fuhr ¬
werksverkehr zu schließen. Alsdann muß natürlich
vorher ein Ersatz geschaffen werden. — Heute Vor ¬
mittag veranstalteten die Offiziere des Ulanenregi ¬
ments und mehrere andere Offiziere der Garnison
auf dem Barbarker und Schönwalder Gelände eine

Schnitzätjagd. Mittags 1 Uhr kehrte die Jagdge ¬
sellschaft mit Affrsik nach der Stadt zurück. Heute
Nachmittag hielten die Offiziere des Infanterie ¬
regiments Nr. 21 und auch anderer Regimenter auf
der Stewker und Rudaker Feldmark eine Schnitzel ¬
jagd ab.

? Schwetz, 3. Oktober. (Von der Zucke r-

fabrik.) Nach längeren Versuchen ist es der hie ¬
sigen Zuckerfabrik gelungen, einen Kartoffeltrocken ¬
apparat herzustellen, der nunmehr allen Anforder ¬
ungen genügt. Auch der Schnitzeltrockenapparat,
der schon seit Jahr und«Tag im Gebrauch ist, be ¬
währt sich sehr gut. Die diesjährige Kampagne be ¬
ginnt am 6. d. M.

Ncuteich, 2. Oktober. (Ein Zusammen-
st o tz) von Zwei Kleinbahnzügen erfolgte heute mor ¬

gen um 71/2 Uhr auf der Strecke Neuteich-Groß-
Lichtenau in der Nähe des Schützenhauses. Der
Zusammenstoß war, da beide Züge wegen des starken
Nebels langsam fuhren, ziemlich gelind. Mehrere
Wagen wurden, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, ait§
dem Geleise gehoben und die Wände beider Maschi ¬
nen stark verbogen. Die Heizer wurden von den
Maschinen geschleudert, haben aber keine Ver ¬
letzungen erlitten.

Elbing, 2. Oktober. (Der Kaiser) trifft,
der „Elb. Ztg.“ zufolge, Dienstag Vormittag in
Elbing ein und fährt im Hofsonderzuge nach Ca-
dinen. Der Aufenthalt in Cadinen ist nur auf 2 V 2

Stunden bemessen. Von Cadinen fährt der Kaiser
nach einem etwa zweistündigen Aufenthalte in
Marienburg über Berlin nach Hubertusstock.

Guttstadt (Ostpr.), 2. Oktober. (Verun ¬
glückt.) Beim Grandfahren stürzte am Donners ¬
tag der Besitzer Kranich in Glottau infolge Unvor ¬
sichtigkeit, als sein Gefährt bergab eilte, von der
Fuhre zur Erde nieder. Die Räder des Wagens
trafen seinen Kopf und andere Teile des Körpers.
Schrecklich zerquetscht wurde er nach Hause gebracht,
wo er alsbald verschied.

Königsberg, 2. Oktober. (Garnifon-
w e ch s e I.) Die Eskadron Jäger zu Pferde ist
heute von Königsberg nach ihrer neuen Garnison
Graudenz übergesiedelt. Um 7% Uhr setzte sich
der Zug unter den Klängen des alten Liedes „Muß
i denn, muß i denn zum Städtle hinaus“ in Be ¬
wegung. Auch die trauernden Bräute fehlten nicht
auf dem Bahnhof und sahen mit feuchten Augen den
scheidenden grünen Reitern nach.

weiss,
schwarz

V) bunt,
in unerreichter Auswahl.

Muster portofrei.

IJisc!ihoff.BrisK,a™2:'
Riesenstreike der Kohlengräber in der Anthracit-
region Pennsylvaniens erbracht, bei dem Tausende
von Ungarn und Slowaken (hier „Hunnen“ ge ¬
nannt) in Mitleidenschaft gezogen wurden — gerade
die „Fremden“ gebärdeten sich am rabiatesten, und
mancher von ihnen hat diese oder jene dunkle Tat
auf dem Gewissen. —

Mit besondererGenugtuung vermerken nament ¬
lich wir Deuffche in Amerika die Tatsache, daß in
der von den englischen Blättern aufgezählten Liste
der Nationalitäten, deren Zugehörige als „un ¬
wünschenswerter“ Zuwachs der Bevölkerung Ame ¬
rikas betrachtet werden, die Deutschen nicht mehr
aufgeführt werden! Nicht mehr— denn noch vor
ein paar Jahren, zumal zur Zeit des spanisch-
amerikanischen Krieges standen in dieser schwarzen
Liste die Deutschen obenan, besonders in der vom
„Newyork Herald“ veröffentlichten. Während nun
die eingesessene Bevölkerung und mit ihr die an ¬

ständige englisch- amerikanische Presse sich zu einer
andern, bAern Meinung bezüglich der deutschen
Einwanderung durchgerungen haben, kriegt das er ¬

wähnte Blatt nach wie vor Wutkrampfanfälle
wenn es auf Deutschland und die Deutschen zu spre ¬
chen kommt. Jedenfalls noch die Folge jenes wohl-
applizierten Trittes, den der unverschämte Vertreter
der „Herald“ für seine Lügen- und Hetztiraden in
Berlin empfing. Diese Maulschelle wurde dem an ¬

maßenden Blatte und seinem Besitzer/Herrn Ben-
nett, von der gesammten Presse herzlich gegönnt und
der „Zwischenfall“ schadenfroh kommentiert.

Die Ursache dieses Umschwunges der öffent ¬
lichen Meinung zu gunsten Deutschlands mag wohl
in dem Verhalten der deutschen Regierung beim
Venezuela-Rummel und in der teilweisen
Bekanntgebung der Abmachungen Zwischen England
und Deutschland zwecks gemeinsamen Vorgehens ge ¬
gen den schnellfüßigen Castro zu suchen sein. Diese
Bekanntgebung hat „Onkel Sam“ ziemlich deutlich
gezeigt, was er von den steten Freundschaftsantra-
gen des liebenVetters JohnBull zu halten habe. Was
den ersterwähnten Grund für die Frontänderung
der Amerikaner anbetrifft, so kann mur gesagt wer-

den, daß der Jankee zwar gern zu „Müssen“ liebt,
aber durchaus nicht ungerecht ist und einem ent ¬
schiedenen st r a m m e n Eintreten für
berechtigte Forderung'en feine Achtung nie der-
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Gerichtssaal.
Gegen das Urteil im Gueseuer Flnchtbegün-

stiguugsprozeß hat, dem „Dziennik“ zufolge, der
'Staatsanwalt Berufung eingelegt. Das Gleiche
fall der einzige Verurteilte, Kaufmann Ziolecki aus
.Wreschen, getan haben.

Berlin, 2. Oktober. In der Sache wider den
Universitätsprofessor'Dr. Delbrück wegen Be ¬
leidigung der Leiter des Deutschen Ostmar ¬
te n v e r e i n s hat das Kammergericht das Del ¬
brück verurteilende Erkenntnis der Strafkammer
wegen wesentlicher Mängel in feiner Begründung
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung in die Vorinstanz zurückverwiesen.

Leipzig, 2. Oktober. Das Reichsgericht ver ¬

warf die Revision des Rechtsanwalts Mar
Liebling I und des Agenten Raphael Covo, die
wegen versuchter Erpressung am 23. Juni
vom Landgericht I Berlin zu Gefängnis verurteilt
worden waren. — Ferner wurde die Revision des
Kaufmanns Wilhelm Bethke und des Maurermei ¬
sters, fetzigen Rentiers Friedrich Brandt verwor ¬

fen, welche wegen Beleidigung des Grafen Dou ¬
glas in Sachen der Brandtfchen Millronenerb-
fchaft, begangen durch eine Broschüre, vom Land ¬
gericht I Berlin am 19. Dezember 1902 zu Ge ¬
fängnis verurteilt worden waren.

Kleine Militärzeitung.
Das französische Generalstabswerk über den

Krieg 1870/71. Mt großer Spannung hat man in
Deutschland der Veröffentlichung des französischen
Generalstabswerkes über den Krieg 1870/71 ent ¬
gegengesehen, welches nunmehr in 10 Bänden vor ¬

liegt und die Darstellung der Ereignisse bis ein ¬
schließlich der Schlachten von Wörth und Spichern
enthält, sowie den Rückzug der Franzosen aus Cha-
lons und Metz in der Zeit vom 7. bis 12. August.
Die französische Darstellung weicht nur in wenigen
Einzelheiten von derjenigen des deutschen General-
stabes ab, sie ist aber so un^pngreich angelegt, daß
nur wenige deutsche Offiziere die Zeit haben, das
Werk zu studieren. Ganz besonders umfangreich,
nahezu einer: Band umfassend, ist die Darstellung
des unbedeutenden Gefechtes von Saarbrücken,, bei
welchem alle einleitenden Befehle, sowie alle Berichte
der Truppenteile aufgenommen sind, aus welchen
gerade die damalige Schwäche der französischen Ge ¬
nerale hervorgeht. Wenn auch der unverhältnis ¬
mäßig große Umfang des Werkes feiner Verbreitung
in Deutschland entgegensteht, so enthält doch die
Fülle von Einzelheiten eine Menge von Punkten,
welche einen tiefen Einblick gewähren in die dama ¬
ligen Zustände bei dem französischen Heere, und des ¬
halb ist es dankenswert, daß ein hervorragender
deutscher Offizier, der königlich württenibergifche
Oberstleutnant a. D. von Schmid, das französische
Werk auch dem deutschen Offizier durch einen kur ¬
zen Auszug (Verlag von Luckhardt) zugänglich
macht.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 2. Oktober. Wagner-Feier. Im zwei ¬

ten historischen Konzert, das heute Nach ¬
mittag im Saale der Philharmonie stattfand, wur ¬

den Schuberts unvollendete Symphonie, Mendels ¬
sohns Hebridenouverture, Spohrs Jessondaouver-
ture, Schumanns Manfredouverture und Brahms
C-ruoll-Symphonie von der Braunschweigischen Hof ¬
kapelle und dem Streichquartett des Hannoverschen
Hoftheaterorchesters gespielt. Die Vorträge, die
unter Leitung des Braunschweigischen Hofkapell ¬
meisters Riedel mit großer Verve ausgeführt wur ¬

den, ernteten sämtlich lebhaftesten Beifall. Unter den
Anwesenden befand sich Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen, ferner befanden sich unter den Er ¬
schienenen viele Ausländer. — Anläßlich der Wag ¬
ner-Feier fand heute Vormittag um 11 Uhr das
erste der drei historischen Konzerte im großen Saale
der Philharmonie statt. Das Programm bildeten
die Ouvertüren zu Glucks Iphigenie, zur Zauber-
flöte, zum Freischütz und Beethovens neunte Sym ¬
phonie. Hofkapellmeister Pohlig-Stuttgart diri ¬

gierte. Die Musik wurde von dem verstärkten phil-
jarmonischen Orchester in Leipzig ausgeführt, die

sagt. Daß die deutsche Regierung -damals trotz der
drohenden Haltung der amerikanischen Presse und
einiger unserer „Staatsmänner“ die Initiative er ¬

griff und dem venezolanischen Gesindel mit Kano ¬
nenkugeln Mores lehrte, wurde hier wohl anfangs
übel vermerkt, bald aber konnte man ersehen, daß
die Amerikaner diesem schneidigen Auftreten volle
Anerkennung zollten und dem „Bruder Castro“ die
Züchtigung gönnten. — Dann bemächtigten sich die
Witzblätter der Angelegenheit; natürlich wurde zu ¬
erst versucht, nach bekanntem Rezept die Deutscher:
lächerlich zu machen; das ging jedoch nicht gut, denn
wie man auch auf den sogenannten Cartoons (Illu ¬
strationen) die Sachlage bildlich darstellte — immer
mußte der deutsche Kaiser (dessen Person stets als
Versinnbildlichung Deutschlands gezeichnet wird)
als der strafende und Bruder Castro als der „lei ¬
dende“ Teil vorgeführt werden; der erstere hatte
also immer die Lacher auf seiner Seite. Zum Bei ¬
spiel zeigte einer dieser Cartoons den Kaiser in
voller Uniform — Gardes du Corps — .(eine an ¬

dere deutsche Uniform kennt man hier gar nicht),
mit einem fürchterlich großen Säbel an der Seite,
wie er den ganz kleinen Castro übers Knie gelegt
hatte und ihn weidlich — versohlte, während Bruder
Jonathan mit den Händen in den Hosentaschen dabei
stand und zuguckte.

In den hiesigen Politikerkreisen herrscht in den
Hundstagen tiefe Stille, gerade wie drüben. Die
Staatsmänner haben sich aus Washington gedrückt,
um der Gluthitze zu entgehen und an einem ent ¬
legenen, Schatten und Kühlung spendenden Orte
sich auf die im Winter zu erwartenden Strapazen
vorzubereiten. Auch Präsident Roosevelt
hat Sommeraufenthalt in seinem geliebten Oyster
Bay auf Long Island genommen und ergibt sich
mit seiner Familie und ganz besonders mit feinen
Kindern ländlichen Freuden. Aber so ganz behaglich
ist ihm diese Flucht in die Natur nicht geworden.
Nicht allein folgte ihm bald ein ganzer Troß kleinerer
und größerer politischer Lichter, um mit dem Ober ¬
haupt der Natton Besprechungen über diese oder
jene wichttge, in der kommenden Tagung des Kon ¬
gresses zu erledigende Gesetzesvorlage zu pflegen,
sondern auch der deutsche Botschafter, Baron Speck
von Sternburg, stellte sich ein, um dem Präsidenten
feine Akkredittve zu überreichen und sich ihm als nun-

Chore stellte der Sternsche Gesangverein und der
Cäcilienverein in Berlin. Als Solisten wirkten
die Damen Laporte und Schumann-Heink und die
Herren Sommer und Heinemann mit.

C. K. DArmunzios „Tote Stadt“ von der eng ¬
lischen Zensur verboten. Aus London wird berichtet:
Eleonora Duses Absicht, Gabriele D'Annunzios
„Tote Stadt“ am nächsten Montag im Adelphi-
Theater zu gebe::, ist an dem Verbot der Zensur ge ¬
scheitert. Der Theaterzenfor Redford gibt keinen
Grund für feine Entscheidung an. Das Stück/das
in einem Londoner Theater nicht in italienischer
Sprache aufgeführt werden darf, ist in Italien,
Frankreich, Deutschland und Amerika aufgeführt
worden und hat überall Interesse erweckt. Eleonora
Düse wird am Montag Mend als Gioconda im
Adelphi-Theater ihr Londoner Gastspiel beginnen.

C. K. über eine interessante archäologische Ent ¬
deckung wird aus Morlaix (Departement Finistsre)
berichtet. In Primel wurden zwei Sarkophage
mit wohlerhaltenen Skeletten gesundem Die Ar ¬
beiten haben in ihrem weiteren Verlauf zu der Ent ¬
deckung einer großen Anzahl anderer Gräber ge ¬
führt, in denen man Werkzeuge aus ungeglättetem
Stein, wie Hämmer, Schabeisen und Bruchstücke von

rohen Töpferwaren fand; die letzteren haben Zeich ¬
nungen, die in unvollkommener Weise Kleeblätter
darstellen. Dieser Kirchhof, der aus der Steinzeit
stammen muß, liegt in einer angeschwemmten Sand ¬
schicht, die vom Meere in einer sehr weit zurücklie ¬
genden Epoche abgesetzt fein muß.

Bunte Chronik.
— Berlin, 2. Oktober. Krawalleauf

dem N e t t e l b e ck p l a tz. Gestern Abend ist es,
wie schon kurz gemeldet, auf dem Nettelbeckplatz
(Wedding) zu bösen Ausschreitungen gekommen,
gegen welche die P o l i z e i mit blanker
Waffe einschreiten mußte. Dort ist eine End ¬
haltestelle mehrerer Omnibuslinien, deren Wagen
an den letzten Abenden schon von Schutzleuten gegen
die Angriffe von Rowdies geschützt werden mußten.
Als um 6 Uhr nach Schluß der Fabriken eine Menge
sich auf dem Platz ansammelte, waren berittene
Schutzleute schon zur Stelle. Diesen gegenüber blieb
die Dkenge anfänglich ruhig. Als dann die beritte ¬
nen Schutzleute zurückgezogen wurden, änderte sich
bald das Bild. Die zurückgebliebenen Schutzleute
wurden von der Menge verhöhnt, ausgepfiffen und
von allen Seiten bedrängt. Aufreizende Rufe zum
Angriff auf die „Blauen“ ertönten. Als die Schutz
leute dann die ärgsten Schreier festnahmen und nach
der Wache bringen wollten, wurden sie angegriffen.
Jetzt zogen sie blank und hieben mit der

flachen Klinge auf die Angreifer ein. Der Menge
gelang es, die meisten der sistierten Burschen den
Schutzleuten wieder zu entreißen. Der Spektakel
wurde immer größer, bis dann wieder Berittene er ¬

schienen, die den Platz säuberten. Die Feuerwehr
hatte ebenfalls ihre Not mit dem P ö b e l, der an

mehreren Stellen die öffentlichen An ¬
schlagsäulen angezündet und Feuer ¬
melder beschädigt hatte. Erst gegen Mitternacht
verlief sich die Menge, die aus halbwüchsigen Bur ¬
schen, Frauen, Männern und Kindern jeden Alters
bestand. Die Lust am Radau hatte sie alle herge ¬
führt. Als die Menge auseinanderlief, wurde noch
die Losung ausgegeben: „Morgen werden wir sie
uns aber koofen!“ Wie viele Exzedenten bei dem
Krawall verletzt worden sind, wird sich schwerlich
feststellen lassen, da mancher Verletzte sich' hüten
wird, eine öffentliche Hülfe in Anspruch zu nehmen.
Die Unfallstation in der Lindowerstraße suchten
32 Ve r w u n d e t e auf; 15 waren bedeuten d,
die übrigen leichter verletzt. Unter den schwerer
Verwundeten befinden sich sechs Lehrlinge, die an ¬

deren sind Leute von 20 bis 40 Jahren. Das Po ¬
lizeipräsidium gibt von dem Krawall folgende Dar^

stellung: Am 1. d. M. abends fanden auf dem Net-
telbeckplatz aus Anlaß der Arbeitseinstellung der
Omnibusangestellten wiederum Ruhestörungen statt.
Gegen 7 Uhr fing zahlreiches Gesindel an, sich zu
sammeln, das die dort aufgestellten Beamten,der
Schutzmannschaft mit Steinen, Flaschen und ähn-
lic^n Gegenständen bewarf, so daß der Platz wieder ¬
holt mit der blanken Waffe gesäubert werden mußte.

mehrigen Bevollmächtigten des deutschen Reiches
vorzustellen. So feierlich dieser Akt sonst ist, soll
diesmal auf den Gesichtern der beiden Hauptakteure
ein nur mühsam unterdrücktes Schmunzeln gelegen
haben, sind doch Roosevelt und von Sternburg alte
Freunde, die sich bei minder offiziellen Gelegenheiten
mit „Halloh, Speckh!“ und „Wie gehts, lieber
Teddy?“ begrüßen. Nach besagter Vorstellungs ¬
zeremonie sollen dann die beiden in engster Sym ¬
pathie zu einander stehenden Herren sich gegenseitig
gratuliert haben zu dem Eindruck, den jeder von

ihnen mit seinem „Speech“ auf den anderen, gemacht.
Dabei soll auch etwas getrunken worden sein.

Einen anderen Besuch, der dem Präsidenten
wohl unangenehmer gewesen wäre, als derjenige,
der sich sozusagen an seine Rockschöße hängenden
Politiker und Diplomaten, war die angekündigte
Visite der „Mutter Jones“, die sich mit einem Ge ¬

folge von einigen Dutzend im Ausstande befindlichst
OJ _
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Teppichweber von Philadelphia aus auf den Weg
machte, um dem Präsidenten persönlich die Klagen
der Streiter vorzutragen. Diese Klagen bezogen
sich vornehmlich auf die „Kinderarbeit“ ■— d. h.
man verlangt Gesetzgebung, die es verhindern soll,
daß Kinder im schulpflichtigen Alter in Fabriken
und industriellen Anlagen beschäftigt werden, oft
10 bis 12 Stunden des Tages oder nachts. „Kinder
gehören in die Schule!“ ist das Losungswort dieser
gewiß wohlmeinenden Leute. Man scheint aber zu
vergessen, daß, wenn Kinder schon im zarten Mer
in Fabriken usw. arbeiten, dies in den meisten Fällen
Schuld der Eltern ist; eine Schuld jedoch, die sich
entschuldigen läßt, wenn man bedenkt, daß die spär ¬
liche Einnahmequelle dieser Familien nicht genügt
zur Deckung der Bedürfnisse derselben, die ganze
Familie also beitragen muß, um die Einnahmen
auf eine auch nur genügende Höhe zu bringen.
Durch ein scharfes, gegen Kinderarbeit gerichtetes
Gesetz würden mithin Not und Elend in vielen
Arbetterfamilien vermehrt werden. — Mutter
Jones, eine etwa 60jährige, sehr redegewandte
Dame, wollte also „den Löwen in seiner Höhle“ anst
suchen; sie kam zwar dorthin, „aber siehe da, der
Löwe war ausgeflogen“ — Roosevelt hatte vor
dieser „Armee“ die Flucht ergriffen und war mit
seinen Kindern und einigen jugendlichen Freunden
derselben aufs Land gegangen. M. G. G.

durch Feuerwerkskörper scheu zu machen. In der
Nähe des Nettelbeckplatzes trieb der von dort ver ¬

jagte Janhagel allerhand Unfug durch Lärmen, An ¬
zünden einer Anschlagsäule und grundlose Alarmier ¬
ung der Feuerwehr. Bei letzterem wurde der Kut ¬
scher Nehmitz abgefaßt.

— Frankfurt a. M., 2. Oktober. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ meldet, fuhr auf dem Lokal ¬
bahnhof in Alt-Sachsenhausen heute früh 7 Uhr eine
Maschine so heftig auf einen Zug auf, daß
die Maschine und zwei Wagen beschädigt und meh ¬
rere Passagiere leicht verletzt wurden.

— Ein in angesehener Stellung be ¬
findlicher, bisher unbescholten er Ange ¬
klagter, dem der Staatsanwalt in feinem
Schlußworte das Zeugnis ausstellte, daß er bisher
einen tadellosen Ruf genoß, war der versuchten Er ¬
pressung angeklagt. Dabei kam zur Sprache, ob
er selbst an dem ersttebten Gewinn partizipieren
sollte. Dies bestritt der Angeklagte auf das Ent ¬
schiedenste mit dem Hinweise darauf, daß er sonst
auch feinem Sozius davon Mittellung gemacht ha ¬
ben würde, da er ja das Honorar mit diesem hätte
teilen müssen. Bei dieser Gelegenheit warf der
Staatsanwalt die Bemerkung da ¬
zwischen, das Schweigen gegenüber dem Sozius be ¬
weise nichts, dann hätte der Angeklagte eben den
Sozius vermutlich um feinen Gewinnanteil bringen
wollen. Der Angeklagte wehrte sich erregt gegen
diese Bemerkung und erklärte, daß es doch zu weit
gehe, wenn der Herr Staatsanwalt, ohne irgend
einen tatsächlichen Anhaltspunkt zu haben, eine so
schwerwiegende Verdächttgung gegen ihn ausspreche.
Der Vorsitzende aller unterbrach ihn mit den Wor ¬
ten, daß er, der Vorsitzende, darüber zu bestimmen
habe, ob die Äußerung des Staatsanwalts zu weit
gehe. Es wird bemerkt, daß es sich um einen sach ¬
lich und objekttv deckenden Vorsitzenden handelte.
Der findet es also für nicht zu weit gehend, wenn
der Staatsanwalt gegen einen bisher unbescholtenen
Angeklagten einen solchen Verdacht ohne jeden tat ¬
sächlichen Anhalt ausspricht; dagegen findet er es
für zu weit gehend, wenn der Angeklagte sich da ¬
gegen in der denkbar mildesten Form wehrt. Söllte
das nicht zu weit gehen? So fragt Justizrat Dr.
H. Staub in der „Deutschen Juristen-Ztg.“, wo
er diesen Fall nach Berichten aus der Praxis mit ¬
teilt.

— Mascagnr komponiert nicht
mehr. Dem „Berl. Lokalanz.“ schreibt man aus
Rom: Tom, Mascagnis bester Freund, fährt neulich
in der Elektrischen durch den Tunnel. Da öffnet
sich plötzlich die Wagentür und herein stürzt Mas-
cagni, eine dicke Rolle Papier unter dem Arme.
Dabei entwickelt sich nach der üblichen Begrüßung
folgendes interessante Gespräch zwischen den beiden
Freunden: „Das ist wohl Deine neue Oper, der
Pack da?“ — „Ach, leider nein! Es ist eine neue

Denkschrift in der ewigen Pesareser Angelegenheit!
In der Dienstwohnung stehen noch meine Möbel,
und die Verwaltung des Lyceums will sie hinaus ¬
werfen, wenn ich sie nicht bald abhole! Mer ich
kann nicht, lieber Freund, ich muß Aufschub haben!“
— „Aufschub, weswegen denn?“ — „Na, Du weißt
also nichts? Ich muß mit meinem schwedischen Im ¬
presario verhandeln und muß bis 6. Oktober Auf ¬
schub haben.“ — „Du gehst also nach Schweden?“

Auch nach Norwegen natürlich. Zwei Monate,

in meine Tasche gehen.“ — „Dann wirst Du aber
hoffentlich wieder heimkommen und komponieren?“
— „Fällt mir gar nicht ein. Dann gehe ich nach
Deutschland und gebe zwei Monate Konzerte; mit
Leipzig fange ich an. Der Kontrakt ist unter ¬
zeichnet.“ —- „Mer dann wirst Du zu schreiben an ¬
fangen, oder Du bist nicht mehr maestro=compo«
sitore, nicht mehr der alte Pietro!“ —- „Ich bin
Orchesterdirektor und werde Konzerte, meinetwegen
vor Türken und Hottentotten, aufführen, weil ich
für mich und meine Familie Geld zum Leben nöttg
habe! Mt den Verlegern, die mir Aufträge geben
müßten, verständige ich mich nicht mehr. Jetzt will
ich mal erst die Fjords besehen, und dann will ich
mich mit den Nachkommen von Faust in den Bier ¬
kneipen herumtreiben. Mieu, lieber Freund, Adieu!
Ich muß hier aussteigen!“ Dabei verließ Pietro
den Wagen und war bald an der nächsten Straßen-
ecke verschwunden. Tom aber begann zu philo ¬
sophieren, ob im Genie das Genie selbst die treibende
Kraft ist oder Ruhmsucht oder Geldgier. Er kam
zu keinem rechten Schluß und erklärte die Genies
für unberechenbar und verrückt, auch seinen Freund
Pietro.

■— Eine Bauernhochzeit in der
Altmark. Fräulein Frieda Wilke, die Tochter
einer Bauernwitwe in Brewitz, machte am Montag
Hochzeit mit dem Landwirt Berthold Wernecke in
Eversdorf. Die Braut holte den Bräutigam ab in
einem stattlichen Zuge mit 38 Vorreitern, darunter
sechs Musiker. Über 400 Personen waren zu der
Hochzeit erschienen. Bei der kirchlichen Trauung
wurde die Kirchenmusik von einer starken Kavelle
ausgeführt, die auch später bei der Tafel und her ¬
nach in einem eigens dazu errichteten Zelte zum
Tanz aufspielte. Zur Bewirttmg der Hochzeitsgaste
waren ungeheure Massen an Speisen und Getränken
bereitgestellt. Die Festlichkeiten dauerten volle vier
Tage. Im Dorf waren Ehrenpforten errichtet,
und der Festplatz nebst den Baulichkeiten ebenfalls
prächttg geschmückt.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelische tst. Johannis-Kirche tu Fordon.
Sonntag, 4 Oktober. Vorm. 10 Uhr, Predigtgottes -

dienst und Abendmahlsfeier. Kollekte für dürftige
evangl. Gemeinden der Provinz Posen. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in der Synagoge. Montag, den 5. Ok ¬
tober. Einweihung des Laubhüttenfestes,
Festgottesdienst abends 5 Uhr 30 Minuten. —

Dienstag, den 6. Oktober. Erster Tag Sukkoth. Früh ¬
gottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptfestgottesoienft
9 Uhr, Pred igt 10 Uhr 15 Minuten. Mincha 4 Uhr.
Festgottesdienst abends 5 Uhr 30 Minuten. — Mitt.
woll, 7. Oktober, 2. Tag Sukkoth. Frtthgottesdienft
6 Uhr 30 Min. Hauptfestgottesdienst9Uhr, Predigt
10 Uhr 15 Min. (Während der Predigt an beiden
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Mincha
4 Uhr. Feftausgang 5 Uhr 52 Minuten. — Am Chol
hamoG morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr
30 Minuten.

Witterungsbertcht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonntag, 4. Oktober.
Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 22 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 4° 0 #

. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor %5 Uhr nachmittags. Untergang vor

/a4 Uhr morgens.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden:
Bewölkt, vielfach trübe und regnerisch.

Tyorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor«, 2. Oktober. Wasserstand 0,56 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Heiter. — Barometerstand : Regen
und Wind.— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Ma-
rowski

Polaschewski
Moulies
Schill
Staczinski
Liebt

Fahrzeug

Dampfer
Graudenz

Kahn
do
do
do
do

Ladung

Güter

do
do

leer
do
do

Von nach

Danzig-Thorn

Danzig-Warschau
do do

Kurzebr.-Wloclw.
do do

Thorn-Bromberg
Netzdamm, 2. Oktober. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 260, 261, Müller mit 18 Flotten.
Tour Nr. 262, Habermann und Moritz mit 14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von D. Weiß per RetauS, 7 Traften: 3940 kieferne

Rundhölzer.
Von Sakaim u. Tropf per Zuckermann, 7 Trasten:

4300 kieferne Rundhölzer.

H and el snachrichten.
Bromberg, 3. Oktober. Amtl. Handelskammer-

129—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer: 122—128 M.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 3. Oktober, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 3.

3 l /2°/o Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.

do.
3%% do. cottb.
30/0 Pr. Cons.
3 l /2°/0 do.
37a% do. COttb.

216,25
90.30

101,60
101,60

90.30
101,70
101,60

4%Pos.Pfdbrf. 102,30
3V 2 %bo.
3V 2 °/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

b
Westp:“Pfdbrf
37a% alteil

„ neue II
3% alte I

II
JL neue

99,10
99,00

101,20
99,30

98,70
98,20
88,40
87,60
87-50

216,25
90,25

101.70
101.70

90.40
101,75
101.70
102,30

99.10
99.10

101,20
99,20

98,30

8840
87,50
87.40

Stadtanleihe
4%Btomberger

Stadtanleihe
40 /oPoinm.Hyp.

Pfaudbrf.

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°'o
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco 1

Umsatz:
Tendenz: fest.

98,50

103,20

110.25
188.30
154,00
214.10
203,60

16,40
227,75
188.10
103.30

37s

98,20

103,25

110,25
189.40
155.50
214.50
204,10

16,40
229,00
189,70
103.40

IC

Berlin, 3. Oktbr., ($ Zroduktenmarkt,) angek. 3 Uhr 30 M.
2. 3. 2. 3.

Weizen Oktbr. 155,75 155,75 Mais Oktbr. 127,75 127,75
„ Dezbr.
„ Mai

159,75
165,00

160,—
165,25

„ Dezbr. 109,- 109,50

Roggen Oktbr. — ,— — Rüböl Oktober 45,60 45,70
,,

„ Mai
128,50
132,-

128,-
131,75

„ Mai 46,90 46,90

Hafer Oktbr.
„ Dezbr.

137,—
126,75

137,—
126,75

Spiritus 70er

Magdeburg. 3. Oktober, angekommen 3 Uhr 30 Min.

Koruzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Koruzucker 75% Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade 111 . Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

2 .

8,30-8,45

20.85
20,60
19.85

3.

§8,25-8,45

20.85
20,60
19.85

Berlin, 3. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 4083 Rinder, Kälber 1033,

Schafe 10045, Schweine 11045. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LsSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, aus gern.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 72-76
2. junge, fleischige, u. aus gern. u. ält. ausaem. 66—71
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—62
4. gering genährte jeden Alters 56—58

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 68—72
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—67
3. gering genährte 56—60

Fär sen u. Kühe: l.a) vllfl. ans gern. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—55
4. gering genährte Färsen und Kühe^ .... 50—52

Kälber: 1. ffte. Maftk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 84-86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—82
3. geringe Saugkälber 66—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 54—57

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthamniel 72—75
2. ältere Masthammel 67—70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 59—64
4. Holsteiner Nrederungsschafe .......

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
9 / bereit Kreuzungen im Alter bis zu.

11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer 53
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) —

c) fleischige 51-52
d) gering entwickelte 48—50
e) Sauen 48—49

« .

Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und hinter ¬
läßt Ueberstand. Der Kälberbandel gestaltete sich alatt.
Bei deu Schafen war das Geschäft langsam und bleibt er ¬

heblicher Ueberstand. Der Schweinemarkt war ruhig und
wird voraussichtlich geräumt.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei »atarrh, »eachhusten 75 Pf. u. 1,50 M,

Rch-W-kt mit 6i|ti iSifÄÄÄÄ
* bei Blutarmut (Bleichsucht) rc. verordnet werden, stl. M. 1 u. 2.

Nch-Htr-tt mit M

Mittel*,
Volckma nn, Hamburg, bei. Dieses alte, hochangesehene
Unternehmen, welches sich, ausgestattet mit beträchtlichen
Geldmitteln, durch großen Fleiß und strenge Rechtlichkeit
seines Inhabers, zu einem der bedeutendsten Deutschlands
emporgeschwungen hat, verkauft seine ausgewählten Marken
zu bisher noch nicht gekannten, billigen Preisen. Sie
gehen mit einer Probebestellung absolut kein Risiko
ein, da die Firma nicht Zusagendes, auch im Anbruch,
gegen sofortige Rückzahlung des Betrages auf ihre Kosten
zurücknimmt.
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K Die glüüliche Geburt eines

§ hübschen gesunden Mädchens
Z zeigen liocherfrent an

I Graudenz, 1 . 10 . 1903.

Stephan,

tUufuuev Züge
Sonntags

ab Bromberg nachm. 3°$ 3 45 Uhr
- Rinkau abends 6 20 7 20 -

Elysium.
Angene y m. Familien lokal.

Ausschank von:
Airs. Jasrrdier (Strelow), 3 / 10 10 Pf.
isnipbtrgtr (Ponarth) 3

10 15 Pf.
prnbcrgct (Reif) s / 10 20 Pf.

Altbewährte Küche.
Kräftiger Mittags tisch.

Gedeck 1 Mk.- 10 Karten 9 Mk.

Reichh. Frühstücks- st. Abend ¬
karte zn kleinen Preisen.

Allerkalintvar;.TajseKaffet.
Knchen eigenes Gebäck.

Simute*
für Vereine nnd Private, zu
Vers, wie Festessen re. jed.Art.
108) Eduard Schulz.

Wicherts
Fest- Säle,

Obersekundaner des Real-
Gymnasiums erteilt Nachhilfe ¬
stunden ä 50 Pf. Gefl. Off. u

N. N. 600 a, d. Geschäftssr. erb.

Sonntag, den 4. Oktober 1903

% Vizefeldwebel und Kasino- f|
| Utffz. i. Jnf.-Reg. Nr. 129 |
| nnd Frau. | Schiller i>ofpbotograpb und Porträtmaler

Weltzlenplatz 1 . ausgeführt von der Kapelle deS
Jnftr.-Regts. Nr. 34 unter persön ¬
licher Leitung des Kapellmeisters

Herrtl Bils. (393
Anfang 7^2 Uhr. Entree 30 Pfg.

Nach dem Konzert:

Familienkränzchen
Schlacht-..! iehhof-

Restaurant.
(Inhaber Arncd Müller).

Morgen Sonntag, von dVs Uhr
nachmittags

Gestern Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft
nach längerem Krankenlager mein lieber Mann,
unser unvergesslicherVater, Schwiegervater, Gross ¬
vater und Onkel, der Besitzer

Hantel Radtke in derselben anerkannnt

vorzüglichen Ausführung wie bisher«
Meine bisher unübertroffenen

Platinbromid-V er^rosserungen
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Mk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell-, Pastell- u. OelMMeru
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

im 75. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an

Wilhelmine Radtke geb. su, g ei
nebst Kindern.

Schrötterderf b. Brbg., d. 3. Oktbr. 1903.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, Schrötters-
dorf 35, aus statt. (141 Menu Sonntag, 4,10. 03.

Oxtail sonp.
Zanderfilet ä la Morilles.

Rinderlendenstück, garniert.

in den vorderen Räumen.
Von 7 l / a Uhr ab im großen Saale

ttlufiE
von der Kapelle d. Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Junge Ente,
Kompot oder Salat.

Ananas-Eis und
Butter und Käse oder Mocca,

Mittag, den 4. Oktober,
nachmittags 5 Uhr,

wird im Saale des Hotel Adler
ein Mitglied des „Theosophischen
Lesezirkels tu Danzig“ einen

B 0 rtrag halten über

„Satt, Mlml, Reisch“.
Jedermann ist herzlichst eingelad.

Eintritt frei!
Die Bibliothek befindet sich jetzt

Moltkeftr. 14 bei Borrmann.
Die Theosophische Cesegruppe

in Bromberg. (3174

Heute früh 6 Uhr entriß
uns der unerbittliche Tod
unsern lieben Sohn

Walter
im Alter von 3 Monaten.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Eltern
Räth er und Frau.

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachm. 3 Uhr
vom Trauerhanse Rinkauer ¬
straße 40 aus statt.

Restaurant Buchholz
früher Sauer.

lernt Sonntag, 4.10.03.
Gedeck 1,50 Mk.

Krebs - Suppe.

Dorkshire - Rücken, garniert.

Schlei blau m. Eisbutter.

Hasenbraten.
Kornpot. — Salat.

Reispudding
oder Käse oder Kaffee.

Garte« - Etablissement
Zchröttersbors.

(Inhaber C. Wolski),

Sonntag, den 4. Oktober 1903
Nachmittags

6rundungsjabr 1871
femsprecber Zoo

Goldene und silberne

Medaillen

Abends: T a n z kr änz ch e tt,
Entree frei,

wozu ergebenst einladet

208) C. WolskL
Möbelfabrik und Kun$tti$d)lerei

Grösstes Ijag-er von Möbeln aller Art,

Brautausstattungen
in modernster gediegener Husfübrung, lang ¬
jährige Garantie, billigste preise, da nur

eigene fabribate zum Verkauf gelangen. ®

Besichtigung der fabrih, der Lager und der Schaufenster erbeten

Dekorationen, Hotel- und Laden - Einrichtungen
Referenden in allen Städten des Ostens. (455

Für die uns von allen
Seiten anläßlich des Hin-
scheidens unserer .

lieben
Tochter und Schwester er ¬

wiesene herzliche Teilnahme
spreche ich hiermit unseren

aitfridjtigtn Dank
aus. (260
Im Name» der Hinterbliebenen
Fra» Minna Fiess.

.'WACH PROFESSOR GRAHAM Grand
Hippodrom!!

Wal BurMe M.
Heute und morgen Sonntag

Gvstzes
tfafreiten.

verzogen

von Bahnhofstr. 97
nach 93 (241

(im Gummihaus E. Schmidt).

r e'hV h p

Carl Oause.
PF* Vsvfchnfi
wird gezahlt, wer mir seine
Wirtschaft, Möbel, Forst- und
Landwirtschaftliche Erzeugnisse —

sowie gebrauchte Sachen 2 c. zur
2$SS$tS 0 IS übergibt. (218

Aufträge werden jederzeit
Wollmarkt, Gr. Bergstr.-Ecke,
sow Thornerft. 54 angenommen.
ChrzanowsM, Auktionator.

rrrrr-auttd

SchWcherhof
Molkerei und

Dampf bäckerei

gclbilraie Nr. 26.
Besitzer E. Senat,

Molkereidirektor.

Der Eröffnungstag
wird bekannt gegeben.

Patzers
Etablissement,

Sonntag, d. 4. Oktober 1903

Großes

Das Winterhalbjahr beginnt

Dienstag, beil 13. Möller,
9 Uhr.

Anmeldungen erbeten Don ¬
nerstag, den 8. Oktober er.,
von 11 bis 1 Uhr. (260

ESchnee.Efafittlr.45.

Bromberg, Hornmarktstrasse 6
Tiliale in neumark i. IVestpr.

Wir haben (260

ttitf« Bureau
nach dem Hause

Kapelle Jnft-Ncgt. Nr. 14 (Graf
Schwerin) unter Leitung d. Köuigl,

Musikdirigenten Herrn Nolte,

Anfang 7 1
/2 Uhr. — Entree 30 Pf.
Kinder 10 Pf.

Nach dem Konzert auf Wunsch

MeineMeine

Koscheren träft

ist eröffnet
und bittet um gütigen Zuspruch (249

'ßmma 3)umas
STeue Pfarrstrasse No. S.

Mp“ Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Yerbandes.

(gegenüber dem Landratsamt)
verlegt.

fttßipt Rechtsanwalt
Wollen. Dr. Bolle.

auch vollst. Pension zn haben bei
B. Joseph, Neue Pfarrstr. 1 , I. Mittwoch, den 7. Oktober

beginnen
tIHtte Gktsbew

Anmeldungen nehme entgegen.
Grüner hochfeiner

Madbelefe«
f.Speisez. od.Restaur. pass. bill.
zu verkaufen. Hotel Gelhorn.

llicitt Vuweau
befindet sich jetzt

Hosftr.A.ITr.
Die bisherigen Räume in der

Poststr. 4, bestehend aus 3 Zim ¬
mern, Küche 2C. sind preiswert
zu vermieten. (260

MtsaimaltJacobsohn.

Concordla.
Täglich

W das herrliche
Spezialitäten - Programm
und l.Attftreten d. Vortrags-
künstleriu Claire Hegel,

dann CarlBernhard,

von

Balletmeister L. Wütig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter-
richts-Knrse in gründlicher
Danz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister E. Wlttlsr,
Schleinitzftr. 1, 2. Haus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Eine Nähmaschine
bill. z. verk. Neuhöferftr. 32, pt.

Ane fast neue Broucekrone
für Gas und Petroleum und 6
Kerzen zu verk.

Zu erfr. i. d. Geschst. d, Z.

Grabgitter
lEstsclmMearMtGii Mein Gomtoir befindet sich jetzt

Mittelstpasse 5
Ernst Krengel,

Trndy Briegardy,
Zahlenkünstlerin,

3 Kneefais,Teufelsexcentr.,
Emmy Stahl, Baritonistin

it. a. m. (144
Anfang Sonntag 7 Uhr.

compl. ErbDegräbnisse
in sauberer Ausführung

offeriert billigst

Heu. Boetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

Gut gebrannte

tltauevfUine
zu haben

Dampfziegelei Gr. Bartelsee.

®o 6 »e jetzt Kasernenstr. 4 ,
2 Treppen. (171

V.Kendzierski,§t&«istGeneral-Agent der Coramercial Union.
Vertreter der Lebens - Vers. «es. Leipzig, Stad t-The ater.

Sonntag, den 4. Oktober:
( 2 . Novität; zum ersten Male.)

Der Hochtourist.
Schwank in 3 Akten v. Kurt Kraatz

und Max Real.
Anfang 7 Uhr.

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag:

Zum Besten der durch daS
Hochwaffer Geschädigten in

Posen nnd Schleften.
(Auf Verlangen.)

Der Bann im Monde.

Privat-Kursus.
Beginn des Unterrichts

Donnerstag, d. 15. Okt.
Anmeldungen nimmt die

Unterzeichnete am 14. Oktob.
von 12—1 Uhr entgegen.

Eirride Waldow,
gepr. Lehrerin,

Danzigerstr. 148.

Centttnl - Möbel - 4|aus
SraiOtrg, Wallmarkt 4 vis-ä-vis Moritz Hotel

Telephon 146 (270

empfiehlt rNsbel neuefir« Stils in allen Holzarten,
kompl. Mohnnngs-Sinrichtnngen in sehr gr.Answnht.
Koulante Bedingungen. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Achtung!
%mku Achtlosen

und

Schriftentafeln
billigst bei

Kaiser-Panorama
WiIH-lmstraft-12

vis-ä-vis von Sauer, 1 Tr.
Diese Woche: (254

Aufnahmen d.ehlnesisch,
Krieges.

bei 50 Prozent Heizersparnrs
liefert unter Garantie

Wrzesinski, Töpsttmstr.,
Friedrich st raste 63.

Königstrasse 54.
Dauerhat t. (21 Bern«

.^Ä-tOtmaLtebil
Montag, 5.Okt.,

Abends 8 V 2 Uhr
i. Reftaur. Dickmann, Wrlhelmstr.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Bromberds größt, u. schönst.
Ball-Etablissement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abhaltung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit ensprechend umgebauten

rar Säle -wo
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr “WH

Ratskeller.
Familie« - Reftamnt. I

I Nach Schluß des Stadt-
Theaters empfehle meine

vorzüglicheKüche
und Biere.

Brombergs.

Die Grundstücke
Danzigerstr. 141 n 142

Aufnahme der zur Entlassung ge-
komm. Reservisten d. Garderegim.B. Basendowski,

Tischlermeister.

14; Gr. Bergstr. 14
Fernspr. 532^»»^^

Als perfekte Friseurin,
auch für Manicure, GestchtS-
«. Kopfmassage empfiehlt sich

Betty Krause.

find unter den günstigsten Bedingungen
--------- einzeln oder auch zusammen --------

von sofort sehr preiswert zu verkaufen.

Auskunft erteilt bereitwilligst
Jetzt wohnhaft Kinlrauerstr. 43, pt .

AA.TAeideriuLL
Näh. Bahnhofstr. 13. -ivvallk.

4P«ns$ettbSbm
werden sauber gereinigt it. gebohnt.
Zu erfragen Lnisenstr. 28 I l.

Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen it. Reklamen K. Iarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenanrrfch- Buchdruckerel
Otto Grnnwald in Bromberg.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte 4fr Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen 4fr Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

lolins Berger, AHuMst,
Königstraße 13.

mit darauffolgendem

Tuuzkväuz^heu.
Hanpt-Tnmmelplatz n. Treffpunkt

des tanzliebendeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emu Kleiner*.
I leicht, fast neu, spott-

bill. Friedrichstr. 1.



S. Brückenstrasse !>•

Größtes Sortimentsgeschäft am Platze.
Billigste ttttfc beste Bezugsquelle füsr

WolleTricotagen
Handschuhe

Strümpfe
Socken

Regenschirme
für Hesse«, Samen uud

llindes

eussiu billig.

Wälche
Shawls Blousen

Hauben Aaedinen
en Corlets Kinderkleidchen
Spezialität Damenputz!

Kravatten
eutzütkende Beutzeiteu

heute
eiugetssffeu.

Kissen *

'C/*
angefangene» aufgezeichnete

ist außergewöhnlich großer Auswahl

Deckenstoffe * Läuferstoffe
glatt und mit eingewebten Mustern.

Reizende Neuheiten in allen Preislagen.
sämtliche

Zutaten
und

zur

Damen-Schneiderei
nur beste Qualität, unerreicht billig!

Besätze
stets das Neueste, zu allen nur erdenklichen modernen Stoffen passend.

1%

• >-ZNGR'OS-tXlG:£5
®, Brückcastrasse #.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. Oktober.

* Achtet auf die Krähen! Die Deutsche Orni-
tholoaische Gesellschaft erläßt folgenden Aufruf:
Die Vogelwarte Rossitten wird im Herbst
dieses Jahres mit einer Reihe von praktischen Ver ¬
suchen beginnen, die voraussichtlich recht bemerkens ¬
werte Aufschlüsse über einige noch so dunkle Vogel ¬
zugfragen, wie Richtung und Schnelligkeit des
Zuges, geben können. Wie in weiteren Kreisen schon
bekannt sein dürfte, werden in jeder Zugzeit, Herbst
und Frühjahr, auf der Kurischen Nehrung Hunderte,
unter Umständen Tausende von Krähen von den
Eingeborenen zu Speisezwecken mit Netzen gefangen.
Von diesen Vögeln soll nun eine große Anzahl durch
einen um einen Fuß gelegten und mit Nummer
und Jahreszahl versehenen Metallring gezeichnet
uitd dann sofort wieder in Freiheit gesetzt werden.
Die Erbeutung solcher gezeichneter Tiere wird stets
interessante Schlüsse zulassen. Der Versuch soll
mehrere Jahre hindurch und, wenn möglich, im
größten Maßstabe fortgesetzt werden. Wenn wir
dann erst Hunderte, ja — falls die Mittel der
Station es erlauben — Tausende von gezeichneten
Krähen in Deutschland und den angrenzenden Län ¬
dern haben, dann kann der Versuch ganz neue Ge ¬
sichtspunkte über die Verbreitung einer Vogelart er ¬

öffnen und auch über die vielbesprochene Frage
nach dem Alter der Vögel Aufschluß geben. Ohne
Unterstützung der weitesten-Kreise ist der Versuch
hinfällig. Darum ergeht an alle Jäger, Forstbeamte,
Landwirte, Vogelliebhaber, Gärtner, überhaupt gn
Jedermann die freundliche Bitte, beim Erbeuten von

Krähen auf die Füße der Tiere zu achten, den etwa
mit einem Ringe versehenen Fuß im Fersengelenk
abzutrennen und in einem geschlossenen Briefum ¬
schläge an die Vogelwarte in Rossitten, Kurische
Nehrung, Ostpreußen, zu schicken. Aus einem bei ¬
liegenden Zettel ist genau Tag und, wenn möglich,
auch Stunde der Erbeutung anzugeben. Alle Aus ¬
lagen werden zurückerstattet, auf Wunsch wird auch
die Krähe bezahlt. Im besonderen die Herren Land ¬
wirte, die auf ihren Gütern durch Gift zuweilen
große Mengen von Krähen erbeuten, mögen sich der
verhältnismäßig geringen Mühe unterziehen, die
umherliegenden Kadaver untersuchen zu lassen.
Über die Resultate wird s. Zt. berichtet werden. Die
gezeichneten Vögel werden namentlich Nebelkrähen
und daneben auch Saatkrähen sein.

* Die Rinkauer Sonderzüge werden bis auf
weiteres gefahren: täglich ab Bromberg 3 Uhr
5 Minuten nachmittags, ab Rinkau 6 Uhr 20 Dü ¬
nnten nachmittags; außerdem Sonntags 3 Uhr 45
Minuten nachmittags, ab Rinkau 7 Uhr 20 Minuten
abends.

Elbing, 1. Oktober. (E i n e s ch ön e E y r u n g)
die für ähnliche Fälle vorbildlich sein könnte, wurde
dem bisherigen Leiter der Elbinger Oberrealschule,
Geheimrat Dr. Nagel, von seinen ehemaligen
Schülern zu teil. Sie überreichten ihm, wie ge ¬
meldet wird, bei der feierlichen Entlassung eine
Summe von 1500 Mk. als Grundstock einer
„Direktor Dr. Nagel-Stiftung“, deren Zinsen nach
näherer Anordnung des Gefeierten zur Unter ¬
stützung tüchtiger Schüler der Anstalt verwendet
werden sollen. Einen treffenden Ausdruck verlieh
dem Gefühl der Dankbarkeit H e r m a n n S u d e r-

m a n n, der auch einst in Elbing zu den Schülern
Dr. Nagels gehörte. Er drahtete zu der Abschieds ¬
feier : „Meinen hochverehrten Lehrer, der einst Liebe
und Verständnis für das Naturleben in mir erweckte
und den Grund zu einer naturwissenschaftlichen
Weltanschauung legte, der ich alles schulde, was ich
je errang, bitte ich am heutigen Tage den Ausdruck

Zur Einweihung
des neuen Schützenhauses.

Bekanntlich findet am morgigen Sonntag die
Einweihung des nunmehr fertiggestellten neuert
Schützenhauses statt. Bei dieser Gelegenheit dürfte
es von Interesse sein, einen kurzen R ü ck b l i ck auf
die Entstehung des neuen und die Ge ¬
schichte des alten Heims der Bromberger
Schützengilde zu werfen. — Die Spuren der Brom ¬
berger Gilde lassen sich historisch bis in das Jahr
1652 zurückführen, obgleich aus den damaligen
Schriftstücken hervorgeht, daß sie schon bedeutend
früher bestand. Unter preußischer Herrschaft wurde
sie am 19. Mai 1789 neu konstituiert, und man

beging daher auch im Jahre 1889 die 100jährige
Jubelfeier der Gilde unter preußischer Herrschaft.
Da zur Zeit der Gründung oder vielmehr Meder-
gründung. im Jahre 1789 die Gilde noch kein
eigenes Schützenhaus besaß, so wurde von dem
damaligen Stadtältesten und Gerichtsdolmetscher
Johann Totz sein in der ThorNer Vorstadt belegener
Garten auf drei Jahre gepachtet, an den daselbst
befindlichen Bergen ein entsprechender Schießstand
hergerichtet und in demselben das erste Pfingst-
schießen abgehalten. Der Zufall fügte es, daß gerade
der Besitzer des neuen Heims der erste
Schützenkönig wurde.

In diesem, sowie in anderen in der Thorner
Vorstadt gelegenen Grundstücken blieb die Gilde bis
zum Jahre 1819. Da jedoch bei der starken Zu ¬
nahme der Gilde die Räumlichkeiten bald nicht mehr
genügten, auch der mehrfache Wechsel lästig emp-
fundeü wurde, so erwarb die Gilde am 21. Juni
1819 von dem Schneidermeister Schweigert das
Grundstiick Thorner Vorstadt 249 für den Preis
von 785 Talern. Die baufälligen Gebäude wurden
in stand gesetzt, und am 9. Februar 1821 wurde
hier in feierlicher Weise das erste „Schützen-
haus“ errichtet. Da sich, im Laufe der Jahre
eine Vergrößerung als notwendig erwies, so kaufte
die Gilde am 17. Februar 1849 von der verwitweten
Frau Regierungssekretär Köster noch das Nachbar ¬
grundstück hinzu. Diese beiden Grundstücke bildeten
nun das „Gildeschützenhaus“, späterhin „Altes
Schützenhaus“ genannt, und führen heute die
Nummern Thornerstraße 43/44. Nachdem die Gilde
im Jahre 1858 das Grundstück verkauft hatte, diente
er verschiedenen Zwecken, bis es im Jahre 1875 zu

wärmster, nie verlöschender Dankbarkeit von mir
entgegenzunehmen.“

Pr.-Holland, 30. September. (Ein altes
R i ch t s ch w er t.) Die Sammlungen des Ober ¬
ländischen Geschichtsvereins sind durch ein Richt ¬
schwert aus dem 18. Jahrhundert, ein Geschenk des
Fürsten zu Dohna-Schlobitten bereichert worden.
Auf jeder der beiden Seiten der Klinge, und zwar
in dem hohl geschliffenen Oberteile, liest man einen
Vers und zwar:

Wenn Ich Thu Mein Schwert Aufheben
/ So Wünsch Ich dem Sünder Das Ewige Leben.

Wenn dem Sünder wird Abgesprochen das Leben
So wird Er Mir unter Meine Hand gegeben.

Diese Verse sind, wie das „Oberl. V.“ schreibt,
von Arabesken umgeben, der erstere zeigt auch das
Bild der Justitia mit Wage und Schwert.

Johannisburg, 30. September. (Ein To ¬
desfall durch Alkoh ol) wurde dieser Tage
im hiesigen Kreise herbeigeführt. Der Kätner Zei-
mer aus Bilitzen wurde, als er mit einer Fuhre
Holz aus dem Walde kam, von Bekannten ange ¬
rufen, die ihm Schnaps anboten. Er nahm davon
einen kräftigen Schluck, ohne zu merken, daß es un ¬

verdünnter Weinsprit war und fiel dann zur Erde,
worauf die edlen Spender davonfuhren und im
Dorfe erzählten, Z. wäre betrunken und schliefe sich
am Wege aus. Am anderen Morgen wurde er

tot aufgefunden.
Gleiwitz, 30. September. (Zurückgewie ¬

sene Prämien.) Diß hiesige Handwerksaus ¬
stellung hat unerquickliche Vorgänge gezeitigt. Man
ist in Handwerkerkreisen über die Maßen unwillig,
daß die Interessen der einheimischen Handwerker
denjenigen auswärtiger Großfirmen nachgestellt
wurden; insonderheit aber grollten die Handwerker
über die Art der Prämiierung. Am Montag
fand nun die Verkündigung der Prämien statt. Dar ¬
über erhielt die „Neiss. Ztg.“ folgende Meldung:
Unter den Handwerkern entstand ein E n t r ü st -

u n g s st u r m. Ein großer Teil derselben ver ¬

zichtete auf Prämien. Medaillen wurden weg ¬
geworfen und flogen im. Garten herum. Einige
Diplome wurden sofort zerrissen. Die Un ¬
zufriedenheit ist sehr groß.

Bunte Chronik»
— In einem Pariser Hospital starb

elend und verlassen die 60jährige Gräfin
C i v r y, welche sich Enkelin des „Brillantenherzogs“
von Braunschweig nannte und in früheren Jahren,
durch Waldeck-Rousseau vor Gericht vertreten, lange
Prozesse mit der Erbin des Herzogs, der Stadt Genf,
geführt hatte. Die Gräfin war die älteste Tochter
der sogenannten Prinzessin Blankenburg, welche der
morganatischen Ehe des Herzogs Karl mit Lady
Colville entstammte.

— Der Hochstapler Nik o l aus S a -

Win, bekannter unter seinem Pseudonym „Nikolaus
Erasmus Graf v. Toulouse-Lautrec“, ist dieser
Tage auf Veranlassung der russischen Regierung
bei seiner Landung in Hamburg neuerdings ver ¬

haftet worden. Der schon in seiner Heimat schwer
bestrafte und nach Sibiren verschickte Abenteurer,
der später in Paris, Brüssel, Lissabon und Newyork
im Gefängnisse saß, hat Scheckfälschungen, Asse-
kuranzbetrug und Heiratsschwindeleien großen
Stils begangen. In den letzteiWahren hat er durch
seine amerikanische Tournee mit dem früheren Ber ¬
liner Anwalt Fritz Friedmann und durch die Skan ¬
dalszene von sich reden gemacht, die er im Pariser
Justizpalast gegen den Grafen Jeffreville provo ¬
zierte. Sawin pflegte sich für einen Gardeoffizier
auszugeben, der infolge politischer Umtriebe oder
wegen großer Schulden den russischen Hof verlassen

mußte, und faselte von seiner heldenmütigen Teil- j verzweifelter Kampf. Bald kam Hilfe dazm und
nähme an allen Kämpfen und Revolutionen der
letzten 30 Jahre und von seinen freundlichen und
feindlichen Beziehungen zu Potentaten und Größen
der Politik. Zuletzt wagte er sich an die Fälschung
von Kreditbriefen in der Höhe von 50 000 Pfund;
die Fälschung wurde aber infolge eines orthogra ¬
phischen Fehlers beim Radieren der Schrift entdeckt
und Sawin in Portugal festgenommen. Man sprach
ihn frei und verwies ihn des Landes.

— Der Humor im amerikanischen
Gerichtssaale. Bei einer Newyorker Ge ¬
richtsverhandlung machte kürzlich ein Anwalt
seinem Ärger über einen gegnerischen Zeugen, der
ihm gründlich seine Zirkel gestört hatte, in der Weise
Luft, daß er in ironischer Weise, „die Intelligenz
und Sachkenntnis“ dieses Mannes außerordentlich
lobte. „Es tut mir leid“, replizierte der betreffende
Zeuge, „daß ich die Komplimente, die mir der An ¬
walt der Gegenpartei soeben gemacht hat, nicht in
derselben Weise erwidern kann. Allein ich habe dem
hohen Gerichtshöfe einen feierlichen Eid leisten
müssen, hier nur die Wahrheit zu sprechen.“ Der
auf diese Weise abgeführte Anwalt war sprachlos
und machte ein so verdutztes Gesicht, daß das ganze
Auditorium in ein schallendes Gelächter ausbrach.

•—; Liebestragödie. Aus Hamburg,
30. September, wird gemeldet: In einem Hotel in
der Steinstraße wurde mittags ein 25jähriger
Mann bewußtlos im Bette aufgefunden, der sich als
Stud. Phil. Hans Schlicht aus Triest ins Frem ¬
denbuch eingetragen und sich eine Kugel in die
Herzgegend gejagt hatte. Der Schwerverletzte
sagte, nachdem er das Bewußtsein wieder erlangt,
er sei gestern mit seiner Braut nach Hamburg ge ¬
kommen, um hier gemeinsam mit ihr zu sterben. Die
Braut habe sich gestern Abend. bereits Kränkt. Er
weigert sich jedoch beharrlich, den Namen der Braut
sowie die Stelle ihres Selbstmordes anzugeben. Auf
einem Vorgefundenen Zettel stand mit Zitternder
Schrift: „Liebe Mutter! Ich gehe freiwillig in
den Tod. Deine V.!“ Später sagte der junge
Mann, der den österreichischen Dialekt spricht, noch
der Name Schlicht sei nicht der richtige, er werde
niemals seinen richtigen Namen nennen.

0. X. G e s ch i ck t e D e t e k t iv s. Eine groß ¬
artige Kriegslist haben die beiden französischen De ¬
tektivs angewendet, denen die Verhaftung der mut ¬
maßlichen Mörder der Eugenie Fougere und ihrer
Bediensteten Lucie Maire in Aix-les-Bains ge ¬
lungen ist. Nachdem die Beamten, die mit der Ver ¬
folgung der Mörder betraut waren, vergeblich Aix-
les-Bains und seine Umgebung durchforscht hatten,
begaben sie sich nach Chambery. Um mit den zwei
Individuen, die verdächtig waren, in nähere Be ¬
rührung zu kommen, ohne deren Mißtrauen zu er ¬

wecken, verkleideten sich die beiden Detektives, einer
als Tischler, der andere als Gypsarbeiter. Den
Montag verbrachten alle vier zusammen; nachts
trafen sie sich im Cafe Mazuraz, und die Polizisten
schlugen eine Kartenpartie vor; die beiden anderen
willigten ein. Einer der Detektives namens Don ¬
zelot ist ein erfahrener Falschspieler, und Linnen
kurzem hatte er das Geld der ganzen Gesellschaft
in der Tasche, auch das des anderen Detektives. Nach
einigem Zögern und einer Beratschlagung im
Flüsterton mit seinem Kameraden fragte einer der
verdächtigen Männer Donzelot, ob er auf eine gol ¬
dene Uhr spielen wollte. „Erst laß sie mich sehen“,
sagte Donzelot. Der andere zögerte erst noch, aber
schließlich zog er die Uhr aus seiner Tasche. Mt
Blitzesschnelle ergriff sie der Detektiv; ein Blick
zeigte ihm, daß sie der ermordeten Eugenie Fou-
göre gehört hatte. Auf ein Zeichen stürzten sich die
Detektives auf ihre Gegner und es entspann sich ein

einem Einquartierungshause eingerichtet wurde, in
dem 10 Jahre lang das 21. Infanterie-Regiment
lag.

Bereits unter dem 16. Mai 1836 finden sich die
ersten Verhandlungen zur Erwerbung des Grund ¬
stücks, auf dem sich das heutige Schützenhaus be ¬
findet, und das bereits im 17.Jahrhundert Schützen ¬
haus gewesen sein soll. In dem oben genannten
Jahre kaufte der damalige Seminardirektor Reiter
das Grundstück mit dem bindenden Versprechen, bei
etwaigem Wiederverkauf der Gilde den Vorzug zu
lassen. Am 10. Juli 1863 verkaufte Reiter das
Grundstück an ein Mitglied der Gilde, den Kauf ¬
mann Becher, der es nach drei Jahren zum Selbst ¬
kostenpreise der Gilde überließ. Inzwischen hatte
sich die Stadt Bromberg in ungeahnter Weise ent ¬
wickelt, und es mächte sich daher das Bedürfnis nach
einem größeren Lokale, in dem Wahlen, Volksver ¬
sammlungen und größere Feste abgehalten werden
konnten, immer bemerkbarer.

Die Gilde beschloß daher, ein großes,
geräumiges Schützen Haus zu bauen.
Die Kosten, die auf 25 000 Taler veranschlagt
waren, wurden zum größten Teil durch Darlehns ¬
scheine ä 10 Taler aufgebracht. Bereits am 23. Mai
1866 fand die feierliche Grundsteinlegung
zu dem neuen Gebäude statt. Durch den Ausbruch
des deutschen Krieges zwischen Preußen und Öster ¬
reich wurde die Vollendung des Baues bedeutend
verzögert, so daß die feierliche Einweihung erst
am 6. Juli 1867 erfolgen konnte. Das Etablissement
war in seiner Bauart derartig angelegt, daß zu
gleicher Zeit Theatervorstellungen, Gartenkonzert
und andere Veranstaltungen stattfinden konnten. Dis
Haupträume waren der große K ö n i g s s a a l, ein
großer Speisesaal, ein Gesellschafts-
s a a l, der S ch i e ß s a a l und ein Billard ¬
zimmer. Die Einrichtung derselben dürfte allen
Brombergern noch genugsam Mannt sein. Der
Bau dieses Monumentalgebäudes hat allerdings
seinen Voranschlag um das Doppelte überschritten
und sich auf 50 000 Taler belaufen.

Leider sollte sich die Gilde ihres stolzen Heims
nichtlange erfreuen. In der Nacht zum 15. Oktober
1900 brach bekanntlich im Schützenhause ein großes
Feuer aus, welches das stattliche Gebäude
bis auf den einen kleinen Seitenflügel in Asche
legte. Da die Gilde noch vom Bau des alten
Schützenhauses her große Lasten zu tragen hatte,

so war man lange unschlüssig, ob man es wagen
könne, ein neues Gebäude zu errichten. Die Schieß ¬
übungen wurden in dem stehengebliebenen Flügel
weiter gehalten, während die Feste der Gilde in ver ¬

schiedenen Lokalen stattfanden. Nach langen Ver ¬
handlungen wurde endlich der Bau eines neuen

Schützenhauses beschlossen, und vor ungefähr einem
Jahre mit den ersten Arbeiten begonnen.

Am 27. Januar dieses Jahres, am Geburts ¬
tage des Kaisers, fand sodann, wie wir seinerzeit
berichteten, die feierliche Grundsteinlegung
stchfi und nunmehr sind die Arbeiten vollendet, und
das'alte Schützenhaus ist neu erstanden. Der Bau
wurde unter der Leitung des Architekten Gelzer von
hier ausgeführt. Das neue Schützenhaus entspricht
in seiner Einrichtung ungefähr dem alten. Der
Hauptraum ist auch hier wieder der kolossale Königs ¬
saal, der eine Länge von 25,50 Metern und eine
Breite von 15,30 Metern aufweist. Hierin ist je ¬
doch die Bühne nicht mit einbegriffen, die ebenfalls
15 Meter breit und iy2 Meter tief ist. Mit Ein ¬
rechnung der Bühne dürfte der Königssaal des
Schützenhauses der größte Saal Brombergs sein.
An den Königssaal schließen sich zwei weitere große
Säle: ein Speisesaal von 25,50 Metern Länge und
7,50 Metern Breite und ein Rauch- und Spielsaal
von 13 Metern Länge und 9,60 Metern Breite. Der
Kömgssaal weist schöne Malerei auf, die von dem
Malermeister Arndt Hierselbst ausgeführt ist. Zwei
kolossale Spiegel in Goldrahmen gereichen diesem
Raume zur besonderen Zierde. Alle drei Säle wei ¬
sen modernste Parkettfußböden auf, die von der Kö ¬
nigsberger Firma Muschkowski gelegt sind. Der
Schießsaal bleibt in dem bisherigen Raume unter ¬
gebracht. Anstelle der früheren Logen besitzt das
neue Gebäude zwei große Wandelhallen, die eben-
falls einer großen Anzahl Besucher Platz gewähren.
Zwei Küchen und zwei Buffets sorgen in ausreichend ¬
stem Maße für die Befriedigung der leiblichen Be ¬
dürfnisse. Die Bewirtschaftung hat Restaurateur
König übernommen. Als besondere Annehmlichkeit
wird eine verdeckte heizbare Winterkegelbahn emp ¬
funden. Auch der prächtige Garten hinter dem
Hause wird völlig neu eingerichtet. Mit einem
Worte, das neue Schützenhaus übertrifft das alte
an Größe der Räume und besonders Zweckmäßig ¬
keit der Einrichtung um ein Bedeutendes, und die
Gilde kann stolz darauf sein, diesen schönen Bau üEfc
Heim nennen zu dürfen.

die Männer, die sich ohne ihr Wissen der Polizei ver ¬
raten hatten, wurden mit Handschellen versehen in
das Gefängnis von Chambery gebracht.

C. K. Ein trauriges Lebensschick ¬
sal. In einem Armenhaus in Chantenay bei
Nantes ist, wie schon kurz berichtet, die Enkelin eines
Souveräns, ein Fräulein von 53 Jahren, gestorben.
Sie lebte in der Hoffnung auf viele Mllionen, und
sie starb im Elend, vor der Zeit aufgerieben durch
die unaufhörlichen Kümpfe ihres Lebens und viele
traurige Erlebnisse. Mlle. de Civry war die Tochter
der Komtesse de Civry, die das aus morganatischer
Ehe entsprossene Kind des letzten Herzogs von

Braunschweig und der Lady Charlotte Colville war.
Die Komtesse war im Jahre 1827, ein Jahr nach
ihrer Geburt, zur Prinzessin von Blankenburg und
Gräfin von Colmar erhoben worden, und sie hatte
im Jahre 1847 M. Collin de Bar, Comte de Civry,
geheiratet; aus dieser Ehe stammten 6 Kinder, von
denen die eben Verstorbene das älteste war. Be ¬
kanntlich hat der Herzog von Braunschweig, der
Schrullen aller Art hatte, der Stadt Genf sein
ganzes Vermögen, das man auf über 300 Millionen
schätzte, vermacht, unter der Bedingung, daß diese
demokratische Stadt ihm ein Reiterstandbild er ¬

richtete. Die demokratischen Prinzipien konnten den
300 Mllionen nicht widerstehen, und man errichtete
ein fast übermäßig prunkvolles Standbild. Der
Familie Civry, die durch den alten protestantischen
Herzog enterbt worden war, weil seine Tochter sich
zum Katholizismus bekehrt hatte, hat die Stadt aber
nichts abgeben wollen. Wakdeck-Rousseau hat einen
Prozeß angestrengt und verloren; aber es wurde
Berufung eingelegt, und man sprach von einem
Vergleich. Nun ist es zu spät für das arme alte
Fräulein . . .

0. K. Was die Schweiz an den
Fremden verdient. Man hat schon öfter be ¬
hauptet, daß der Wohlstand der Schweiz zum
größten Teil auf dem Fremdenverkehr ruht. Die
Zahlen, die der bekannte Statistiker Freuler in Zü ¬
rich zusammengestellt hat, bestätigen nicht nur diese
Anschauung, sondern liefern auch sonst vorzügliches
und authentisches Material über manche inter ¬
essanten Punkte. Im Juli des vergangenen Jahres
stellte ein Berner Arzt statistische Untersuchungen
darüber an, wieviel Menschen jährlich die Alpen
besuchen, um die Berge zu besteigen; es wurde fest ¬
gestellt, daß jedes Jahr gegen 100 000 Menschen
in die Alpen reisen. Aber natürlich bilden diese
Feststellungen nur einen Bruchteil der Gesamtzahl.
Freulers sorgfältig zusammengestellte Statistik zeigt,
daß diese nicht weniger als 380 000 beträgt. Dabei
ist noch zu berücksichtigen, daß Freulers Feststellun ¬
gen sich nur auf solche Reisende beziehen, die die
Schweiz zu Kur- oder Erholungszwecken aufsuchen,
und andere Reisende nicht berücksichtigen. Ferner
erfährt man die Turchschnittsdauer des Aufenthalts
jedes Besuchers; diese beträgt zwei bis drei Wochen.
Das bedeutet eine Gesamtsumme von sieben oder
acht Millionen Tagen, die Reisende jährlich in der
Schweiz verbringen. Der interessanteste Teil des
Freulerschen Berichtes bezieht sich auf die finanzielle
und ökonomische Seite, auf den Verdienst der Ho ¬
tels und ähnlichen Unternehmungen. Nach Freuler
ist der Gesamtbetrag, der an die Besitzer von Hotels
und Pensionen jährlich bezahlt wird, zwischen 86
und 98 Millionen Francs, von denen 20 Prozent
aus der Tasche der einheimischen Bevölkerung kom ¬
men. Ausländische Reisende geben also gegen 60
Mllionen Mark für Unterhalt und Wohnung aus,
ferner 16 bis 18 Millionen Francs an die Eisen ¬
bahnen, Dampferbesitzer und Inhaber von Fahr ¬
zeugen aller Art. Dieser Gesamtsumme von fast
90 Millionen Mark sind von seiten der Eisenbahnen,
Restaurateure usw. Ausgaben von 52 bis 62 Millio ¬
nen Francs oder mindestens 40 Millionen Mark ent ¬
gegenzustellen. Freuler betont, daß von diesem
Bruttogewin von fast 60 Mllionen Mark 26 Millio ¬
nen Mark für Verluste und Verbesserungen gerechnet
werden müssen. Der Reingewinn für die Kapital ¬
anlagen, die er auf über 550 Millionen Francs
schätzt, wäre danach jedenfalls gering. Daraus
folgt nach Freuler, daß Reisende in der Schweiz sehr
billig reisen und Unterhalt finden. Den Besuchern
stehen 1896 Hotels, Pensionen und private Unter ¬
künfte zur Verfügung, die zusammen 104 800 Bet ¬
ten enthalten. 945 find nur während der Saison
geöffnet, sie enthalten 62 800 Betten; 591, die das
ganze Jahr hindurch geöffnet sind, enthalten nur

42 000 Betten. 22 000 Personen haben volle Be ¬
schäftigung in diesen Hotels und Pensionen;, 5000
werden unregelmäßig darin beschäftigt, wobei beide
Geschlechter in fast gleicher Anzahl beschäftigt wer ¬
den. Es kommt also eine Bedienung auf je vier
Betten. Im ganzen gibt das Hotelgewerbe auf der
Höhe der Saison direkt oder indirekt 32 000 bis
35 000 Personen Beschäftigung, deren Löhne 9 bis
11 Millionen Francs betragen, nicht eingerechnet
Wohnung und Unterhalt, die Freuler auf 7 500 000
bis 8 500 000 Francs schätzt, und Trinkgelder, die
3 500 000 bis 4 000 000 Francs betragen. Was
die Nationalität der Bedienenden betrifft, so formte
festgestellt werden, daß mit Ausnahme einer ge ¬
ringen Zahl — ca. 3500 — alle geborene Schweizer
sind. Diese Aufstellungen zeigen, in welchem außer ¬
ordentlichen Maße die finanzielle und ökonomische
Lage der Schweiz von der Anwesenheit fremder Be ¬
sucher abhängig ist.

Ray-Stiftstclgttäglkb
rv der Gunst des Publikums 1 Man
hat eben rasch gefunden, dass

Ray-Seife von den allgemein
gebräuchlichen Seifen vollständig
abweicht und einen weit grösseren
Wert besitzt als diese. Ray-
Seife wird nämlich nach Deut ¬

schem Reichspatent aus Hühner ¬

ei bereitet und hat einen über ¬
raschenden Einfluss auf die

Schönheit und Zartheit der

Haut. Preis pro Stück 5oPfg.
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Fünfter Städtetag der Provinz Posen.
(Von unserem Berichterstatter.)

nn Jnowrazlaw, 2. Oktober 1903.
Der fünfte Städtetag für die Provinz Posen

nahm heilte Hierselbst seinen Anfang. Der Ein ¬
ladung zu demselben war äußerst zahlreich ent ¬

sprochen worden, und es entfaltete sich heute auf dem
Bahnhöfe ein bewegtes Leben und Treiben. Jeder
einlaufende Zug brachte eine Anzahl Teilnehmer,
die von Mitgliedern des Jnowrazlawer Komitees
herzlich empfangen und willkommen geheißen
wurden. Nachdem hier zunächst den auswärtigen
Gästen ihre Quartiere angewiesen worden waren,
begab man sich nach der Stadt. Vor dem Bahnhof
war ein stattlicher Droschkenpark aufgefahren, und
eines der Gefährte nach dem andern setzte sich in Be ¬
wegung, um seine Insassen dem gewünschten Ziele
zuzuführen. Die Stadt hatte ihrem Interesse an

den Verhandlungen des Städtetages durch reichen
Flaggenschmuck Ausdruck gegeben. Nachdem
das Rasseln der Droschken verhallt war, trat für
eine Zeit lang Ruhe ein; denn ein jeder suchte zu ¬
nächst den Staub der zum teil recht langen und be ¬

schwerlichen Reise von sich abzuschütteln, sich von den
schon überstandenen Strapazen zu erholen und für
die noch bevorstehenden durch ein kräftiges Mittags ¬
mahl zu stärken. Gegen 3 Uhr nachmittags begann
es toterer lebendig zu werden. Die Droschken traten
wieder in Aktion und beförderten die Teilnehmer
nach den Räumen des StadtParkes am

Klosterplatz, wo die Tagung stattfinden sollte.
Schon um 3 Uhr trat im altdeutschen Zimmer

des genannten Etablissements der Vorstand zu einer
geschlossenen Sitzung Zusammen, die sich bis gegen
4 Uhr hinzog. Der Beginn der allgemeinen Ver ¬
handlungen war auf 4 Uhr angesetzt, und je näher
diese Stunde rückte, desto zahlreicher trafen die Teil ¬
nehmer ein. Es rollte zuletzt eine ununterbrochene
Reihe von Droschken die Friedrichstraße entlang und
entluden ihre Insassen in die weiten Räume des
Stadtparkes. Wer noch Zpit hatte, nahm mich schnell
eine Tasse Kaffee zu sich, und dann begab man sich
in den großen Saal, in dem die Beratungen statt ¬
finden sollten. Der Saal war zu diesem Zwecke
festlich geschmückt und mit den deutschen Landes ¬
farben dekoriert.

Es war eine stattliche Versammlung, die sich
hier zusammenfand. Etwa 150 Vertreter fast aller
Städte der Provinz Posen waren hier anwesend Den
Vorsitz führte, wie schon bemerkt, Oberbürgermeister
Knobloch-Brornberg. Von Ehrengästen waren er ¬

schienen der Oberpräsident der Provinz Posen Exzel ¬
lenz von Waldow, sowie die Regierungspräsidenten
Dr. v. Guenther ausBromberg und Krahmer-Posen.
Der Landeshauptmann der Provinz hatte zu seiner
Vertretung den Landesrat Noetel aus Posen ent ¬
sandt.

Kurz nach 4 Uhr eröffnete der Vorsitzende,
Oberbürgermeister Knobloch den Städtetag, indem
er die Erschienenen herzlich willkommen hieß und der
Stadt JNowrazlaw und ihren Vertretern den Dank
der Versammlung für die freundliche Aufnahme
aussprach. Sodann — so führte Redner etwa aus
— gereicht es mir zur besonderen Ehre, Eure Ex ¬
zellenz den Herrn Oberpräsidenten, zum ersten
Male auf einem Posener Städtetage begrüßen zu
können. Ich glaube nicht fehlzugehen, wenn ich die
Anwesenheit Eurer Exzellenz als einen Beweis des
warmen Interesses für städtische Eigenart und Ent ¬
wickelung auffasse, als einen Ausdruck auch der Be ¬
deutung, welche die hohe Staatsregierung darauf
legt, Hand in Hand mit den Kommunen zu a/rbei-
ten, in der Erkenntnis, daß hier in der Provinz
mehr wie anderswo die gemeinsame Arbeit ein Ge ¬
bot ist, daß hier mehr als anderswo der alte Spruch
Geltung haben sollte: „Alle für einen, einer für
alle.“ Es ist naturgemäß, daß Eure Exzellenz in
unseren Kreisen auf volles Verständnis stoßen, nicht
in dem Sinne, daß wir alles vom Staate erwarten
und nichts von der bewährten Energie unserer
Städte, sondern in der Hoffnung, daß die Regierung
da, wo sie hoffnungsvolle Keime und Ansätze findet,
die aus eigener Kraft nicht zur Reife gelangen
können, helfend und fördernd eingreift. Ferner ist
es mir eine nicht mindere Freude, die Vertreter der
Königlichen Regierung zu Bromberg und Posen in
demselben Sinne willkommen zu heißen und sie zu
bitten, den Verhandlungen rege Teilnahme und
demnächst tatkräftiges Interesse entgegenzubringen.
Auch freue ich mich, den Landrat des Kreises Jno ¬
wrazlaw hier zu begrüßen, der ein warmer Förderer
der Stadt Jnowrazlaw ist. Sodann begrüße ich
hier den Vertreter des Landeshauptmanns der
Provinz Posen, der die Güte hatte, die Dezernen ¬
ten der zur Verhandlung kommenden Angelegen ¬
heiten hierher zu enffenden. Endlich glaube ich
Ihrem wie meinem Bedürfnis zu entsprechen, wenn
ich das neue Oberhaupt der Stadt Posen in un ¬

serer Mitte willkommen heiße und der Hoffnung
Ausdruck gebe, daß er, der aus dem Westen hierher,
gewissermaßen in eine neue Welt, versetzt worden
ist, sich hier bald heimisch fühlen möge. Meine Her ¬
ren! Wir folgen dem alten deutschen Brauche, in ¬
dem wir wie immer beim Eintritt in die Tages ¬
ordnung unseres kaiserlichen Herrn gedenken, des
großen Schirmherrn des Friedens, in dessen Schat ¬
ten die Früchte wirffchaftlicher Wohlfahrt allein ge ¬
deihen firnen. Se. Majestät, unser allergnädiqster
Herr und Kaiser, er lebe hoch!

Nachdem das brausend aufgenommene Kaiser ¬
hoch verklungen war, ergriff Oberpräsident von Wal ¬
dow das Wort zu einer Ansprache, in der er etwa
folgendes ausführte:

Geehrter Herr Oberbürgermeister! Zugleich im
Namen der königlichen Staatsregierungen, die gleich
mir Ihrer Einladung gefolgt sind, danke ich Ihnen
herzlich für die freundliche Begrüßung. Es ist der
erste Städtetag, dem beizuwohnen ich die Ehre
habe. Gerne bin ich Ihrer Einladung gefolgt; bie ¬
tet sich mir doch die erwünschte Gelegenheit, mit so
zahlreichen Vertretern Posener Städte bekannt zu
werden. Es liegt mir am. Herzen, Ihnen zu bezeu ¬
gen, welch warmes Interesse ich den städtischen In ¬
teressen unserer Provinz entgegenbringe. Es ist
mir wohl bewußt, mit welchen Schwierigkeiten die
wirtschaftliche Entwickelung des erwerbstätigen
Bürgertums in unseren Städten zu kämpfen hat.
Es sind dies Schwierigkeiten, die einmal in der
geographischen Lage der Provinz und
uun anderen in den besonderen politischen
Verhältnissen liegen. Wenn auch die könig ¬
liche Staatsregierung fortgesetzt bemüht ist, diesen
Schwierigkeiten abzuhelfen durch Verbesserung der
Verkehrswege, durch die Heranziehung neuer, wirt ¬

schaftlich selbständiger Elemente und durch mannig ¬
fache andere Veranstaltungen wirffchaftlicher und
kultureller Art, so wissen Sie doch mit mir, daß die
Erreichung des gesteckten Zieles, die wirffchafttiche
und kulturelle Hebung der Ostmark, nur auf lan ¬
gem, mühevollen Wege erreicht werden kann. Meine
Herren! 'Wenn trotz der Ungunst der Verhältnisse
sich in vielen Städten ein rüstiges Vorwärtsschreiten
zeigt, wenn in vielen Orten eine kräftige Entwicke ¬
lung ansetzt, und die städffschen Verwaltungen da ¬
hin streben, durch Schaffung von hygienischen und
Wohlfahrtseinrichtungen aller Art den Anforder ¬
ungen der Neuzeit zu genügen, so verdient dies alle
Anerkennung. Gern, meine Herren, will ich mit
Ihnen zusammen an der Entwickelung der Posen-
schen Städte arbeiten. Deutsche Bürger
waren es, die ehemals die Erbauer dexu Posenschen
Städte waren, und deutsche Bürger waren es, welche
nebst den deuffchen Mönchen zuerst deutsche
Kultur hier in unser Land gebracht haben. Möch ¬
ten, meine Herren, die Städte dieser historischen Aus ¬
gabe gewachsen bleiben, möchten sie erstatte n zu
wirklich fruchtbringenden Stätten d e u t s ch e r

Kultur, deutschen Gew erbefleitzes
und deutschen Heimatsinnes! Meine
Herren! Wenn Sie auf diesem Wege meine Unter ¬
stützung brauchen, so bin ich gern bereit, sie Ihnen
zu leihen, und wenn ich Ihnen bei der Erreichung
dieses Zieles helfen kann, so werden Sie mich stets
dazu bereit finden. Heil und Segen rufe ich unse ¬
ren Städten der Ostmark zu!

Lebhaftes Bravo lohnte den Redner für seine
warm empfundenen Worte.

Hierauf erhob sich Erster Bürgermeister Trei-
nies-Jnowrazlaw zu einpr Begrüßungsansprache,
in welcher er die Vertreter der staatlichen Behörden
und alle Teilnehmer am Städtetage im Namen der
Stadt Jnowrazlaw herzlich willkommen hieß und
ihnen für ihr zahlreiches Erscheinen dankte. Jno ¬
wrazlaw sei eine kleine Stadt, in der bescheidene
Verhältnisse herrschen, und man müsse daher bei
dem Gebotenen einen bescheidenen Maßstab an ¬

legen.. Redner ging sodann auf den wirtschaftlichen
Notstand der letzten Jahre ein, der Wohl geeignet
sei, die Herzen einer Stadtverwaltung mit banger
Sorge um das Wohl des ihr anvertrauten Gemein ¬
wesens zu erfüllen. In so schwerer Zeit biete der
Zusammenschluß das beste Mittel zur Aufmunter ¬
ung, an der Erreichung der gesteckten Ziele festzu ¬
halten. In gemeinsamer Beratung finde man am

ersten die Mittel, über die Schwierigkeiten einiger ¬
maßen leicht hinwegzukommen, jedenfalls aber finde
man dabei das Vertrauen in seine eigene Kraft wie ¬
der, und wenn der Städtetag nur diesen einen Er ¬
folg habe, so könne man sich mit dem Bewußtsein
trennen, daß die Arbeiten nicht vergeblich gewesen
seien. Redner schloß mit einem nochmaligen Will ¬
kommensgruße.

Nunmehr erstattete Oberbürgermeister Knobloch
als ersten Punkt der Tagesordnung den Bericht über
die Tätigkeit des Vorstandes seit dem 4. Städte ¬
tage. Was die Frequenz anbelangt, so gehörten
dem letzten Städtetage 62 Städte mit 186 stimm ¬
berechtigten Vertretern an. Inzwischen sind eine
Anzahl weiterer Städte zum Beitritt aufgefordert
worden, und es sind 7 Städte mit 12 Stimmbe ¬
rechtigten neu beigetreten, darunter Filehne, For-
don, Pokosch, Pudewitz, Schwetzkau und Usch. Ab ¬
gelehnt haben Bentschen, Bomst und Budsin, wäh ¬
rend zwei Städte überhaupt keine Erklärung ab ¬
gaben. Der Städtetag hat während der letzten zwei
Jahre verschiedene Verluste sowohl an Vorstands ¬
mitgliedern als auch an Vertretern zu verzeichnen
gehabt. Verstorben sind: Geheimer Justizrat Ort-
io ff, der frühere Stadtverordnetenvorsteher von

Posen, und Kommerzienrat Levy. Das Andenken
der Verstorbenen wird durch Erheben von den Sitzen
geehrt. Ausgeschieden sind: Oberbürgermeister
Wolfs - Schneidemühl, Erster Bürgermeister
Schwindt-Gnesen und Oberbürgermeister Mtting-
Posen. Aus Anlaß des Scheidens des

<
letzteren

Herrn, des bisherigen Vorsitzenden des Städtetages,
der bekanntlich sein Amt ais Oberbürgermeister von

Posen niederlegte, hat der Vorstand an denselben
eine kunstvolle “Adresse übersandt. Die Kosten
dafür im Betrage von 506 Mk. werden von der
Versammlung nachbewilligt. Auf Vorschlag des
Vorsitzenden wird an Herrn Witting folgendes Tele ¬
gramm abgesandt:

„Der heute in Jnowrazlaw zur fünften Tagung
zusammengetretene Städtetag der Provinz gedenkt
seines Begründers und bisherigen Vorsitzenden,
Herrn Geheimrat Witting, in dankbarer Aner ¬
kennung seiner Verdienste um die städtische Ent ¬
wickelung der Provinz Posen.“

Der Vorstand hat in der verflossenen Zeit zwei
Sitzungen abgehalten. Eine Anzahl von Aufgaben,
die dem Vorstande auf dem letzten Städtetage zux
weiteren Beratung überwiesen wurden, sind weiter
verfolgt worden und finden sich zum Teil auf der
heutigen Tagesordnung.

Da Bürgermeister Sponnagel-Krotoschin in ¬
folge Erkrankung am Erscheinen verhindert ist, so
erstattet der Mitberichterstatter, Bürgermeister
Nessel-Ostrowo, den Bericht betr. die Entlastung
der Rechnung vom 1. April 1901 bis 31. März
1903. Aus dem Bericht seien nachstehende Zahlen
wiedergegeben: Am 1. April 1901 betrug der Be ¬
stand 3857,47 Mk. Vereinnahmt wurden an Mit ¬
gliederbeiträgen 1910 Mk., an Zinsen 66,87 Mk.,
so daß die Gesamteinnahmen (einschließlich des Be ¬
standes) 6736,34 AU. betragen. Demgegenüber
stehen 2087,55 Mk. Ausgaben, so daß das Jahr
1901 mit einem Bestände von 3647,79 Mk. ab ¬
schließt. Im Jahre 1902 wurden vereinnahmt
1980 Mk., zusammen mit dem Bestände 6627,79
Maffk. Die Ausgaben betrugen 2476,11 Mk., mit ¬
hin verbleibt ein Bestand von 3151,68 Mk.

Da Erinnerungen nicht zu ziehen sind, so wird
dem Vorstande die Entlastung erteilt.

Me Versammlung faßt hierauf den Beschluß,
die Zahl der Vorstandsmitglieder von 7 auf 10 zu
erhöhen.

Im Anschluß hieran wird sogleich zur Wahl des
Vorstandes geschritten. Der Vorsitzende macht den
Vorschlag, zunächst den Oberbürgermeister von
Posen und als zweiten Vertreter der Stadt Posen
den jeweiligen Stadtverordnetenvorsteher von Posen
zu wählen, und zwar werde der letztere Modus aus
dem Grunde vorgeschlagen, weil die Stadtverord ¬
netenvorsteher in Posen öfters wechseln. Gegen Me
letztere Art der Wahl werden von verschiedenen
Seiten Einwendungen erhoben mit der Begründung/
daß man dann überhaupt nicht mehr einzelne Per ¬
sonen, sondern die Träger bestimmter Ämter wählen

müsse. Me Abstimmung ergibt jedoch mit über ¬
wiegender Mehrheit die Annahme des Vorschlages
des Vorstandes und damit die Wahl der beiden vor ¬

geschlagenen Herren. Ohne Debatte wird für
Schneidemühl an stelle des ausgeschiedenen Ersten
Bürgermeisters Wolff der jetzige Oberbürgermeister
Dr. Krause gewählt. Eine lebhafte Debatte ent-

Der Vorstand schlägt vor, diese Wähl so lange zu
vertagen, bis sich die Verhältnisse in Gnesen geklärt
haben, resp. Bürgermeister Schwindt sein Amt
niedergelegt hat. Stadtbaurat Carow macht dagegen
den Vorschlag, den zweiten Bürgermeister Kutzer zu
wählen. Oberbürgermeister Knobloch erwidert
hierauf, es werde der Stadt nach der Neuwahl eines
Ersten Bürgermeister unangenehm sein, wenn sie im
Vorstande durch den Zweiten Bürgermeister ver ¬
treten werde. Stadtverordnetenvorsteher Tavidsohn
bringt an stelle des Herrn Schwindt den jeweiligen
Stadtverordnetenvorsteher von Bromberg in Vor ¬
schlag, wogegen jedoch von dem Vertreter der Stadt
Gnesen protestiert wird, da Gnesen als eine be ¬
deutende Stadt das Recht besitze, im Vorstande ver ¬
treten zu sein. Auch könne man schon deshalb un ¬

bedenklich den Zweiten Bürgermeister wählen, weil
dieser bereit sei, im Falle der Neuwahl eines Ersten
Bürgermeisters sofort zu gunsten desselben zu ver ¬
zichten. Bei der Abstimmung wird der Vorschlag
des Vorstandes auf Vertagung angenommen. Die
noch im Vorstände befindlichen sechs Herren werden
o'hne Debatte wiedergewählt.

Zum Vorsitzenden wird auf Vorschlag des
Oberbürgermeisters Knobloch Oberbürgermeister
Dr. Wilms-Pose» gewählt. Dieser nimmt die Wahl
an, indem er der Versammlung für das ihm damit
bewiesene Vertrauen dankt.

Die Reihe der Vorträge eröffnete hierauf
Stadtrat Jeschke-Bromberg mit einem „Bericht
über den Stand der Angelegenheit betreffend Re ¬
vision der städtischen Kaffen durch außerhalb der
Verwaltung stehende Revisoren.“

Die Angelegenheit beschäftigte bereits den vori ¬
gen Städtetag in Bromberg, und es wurde damals
folgende Resolution gefaßt: „Der Städtetag hält

für geboten und ersucht den Vorstand, nach An ¬
hörung der beteiligten Städte eine geeignete Or ¬
ganisation tunlichst rasch herbeizuführen.“ Der
Vorstand hat über diesen Gegenstand eine Konferenz <

veranlaßt, deren Resultat es war, daß mit dem
Provinzialsparkassenverbande Verhandlungen ange ¬
knüpft wurden bezüglich der Revision städtischer
Kaffen durch die Revisoren des Verbandes. Der
Provinzialsparkassenverband hat hierauf folgenden
Bescheid erteilt: „Der Verband erklärt sich bereit,
die Revision der städtischen Kassen durch seine Revi ¬
soren auszuführen. Städte, die Sparkassen ha ¬
ben, welche dem Verbände nicht angehören, sind
davon ausgeschlossen.“ Eine glücklichere und bil ¬
ligere Lösung der Frage dürfte kaum möglich' sein,
und der Vorstand nahm daher diesen Vorschlag ein ¬
mütig an. Eine Umfrage bei den Städten ergab
von 63 eine zustimmende, von 28 eine ablehnende
Antwort, während 7 überhaupt nicht antworteten.
Redner beleuchtete sodann in längerer Ausführung
die für die Ablehnung angegebenen Gründe, durch
alle scheine sich wie ein roter Faden die Scheu vor
den Kosten hindurchzuziehen, und er stelle deshalb
anheim, einen Teil, vielleicht ein Drittel der Kosten
auf die Kasse des Städtetages zu übernehmen. Das
Resultat seiner Ausführungen faßte Redner in fol ¬
genden Anträgen zusammen:

a) Der Städtetag wolle der Vereinbarung
zwischen dem Vorstande und dem Provinzialspar ¬
kassenverbande zustimmen,

b) einen Teil der Kosten auf die Kasse des
Städtetages übernehmen, und

c) mit dem Sparkaffenverbande in Unterhand ¬
lung bezüglich der Aufhebung des Einschränkungs ¬
passus treten.

Der Mitberichterstatter, Bürgermeister Riedel-
Nakel, weist besonders darauf hin, daß Revisionen
nicht ein Mißtrauensvotum für den betreffenden Be ¬
amten sein. Jede Gemeinde habe jedoch die Pflicht,
sich vor etwaigen Schäden zu sichern. Im allge ¬
meinen sei er vollständig mit den Vorschlägen des
Vorredners einverstanden. Redner präzisiert seine
Ausführungen zum Schluß folgendermaßen:

Ich habe davon Abstand genommen, besondere
Leitsätze aufzustellen, bitte Sie aber, folgenden Be ¬
schluß zu fassen:

Dem Vorstande des Städtetages gebührt dafür,
daß er die Revision der städtischen Kassen durch
außerhalb der Verwaltung stehende Revisoren in
Fluß gebracht hat, unser Dank mit dem Ersuchen,
der Einrichtung auch ferner Interesse und Wohl ¬
wollen zuzuwenden und immer todteren Ausbau zu
geben.

Me von Herrn Stadtrat Jeschke gestellten An ¬
träge werden hierauf angenommen.

Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildete
der Vortrag: „Empfiehlt sich die Begründung eines
Pensionsverbandes für die Städte der Provinz
Posen?“

Anstelle des erkrankten Referenten Bürger ¬
meisters Sponnagel-Krotoschin übernimmt das Re ¬
ferat Bürgermeister Weinert-Wongrowitz.

Auch diese Angelegenheit hat schon Mit vorigen
Städtetag beschäftigt und wurde damals einer Kom ¬
mission von sieben Mitgliedern überwiesen. Diese
hat drei Sitzungen abgehalten und sich mit der
Frage beschäftigt, ob die Gründung einer solchen
Kasse erstrebenswert und durchführbar sei. Die
erstere Frage wurde schon in der ersten Sitzung der
Kommission von allen Mitgliedern einstimmig be ¬
jaht. Als Grund wurde angeführt, daß mit dem
stetigen Wachstum der Verwaltungsgeschäfte auch
die Zahl der Beamten und damit auch die zu zahlen ¬
den Ruhegehälter steigen. Letztere noch umsomehr,
als es heute der Staat nicht mehr zuläßt, daß selbst
kleinere Städte Beamte ohne Ruhegehaltsberechti ¬
gung anstellen. Dadurch würden die kleineren
Städte überbürdet. Schon jetzt müssen einzelne
Städte 11 bis 53 Prozent der Besoldungen für Pen

die Zahlung der Ruhegehälter übernehme, wie solche
in anderen Provinzen bereits bestehen. An diese
brauche die Stadt dann nur einen laufeirden, erträg ¬
lichen Beitrag zahlen. Die städtischen Beamten
stehen nicht nur in der Besoldung, sondern auch ganz
besonders in der Pensionierung den Staatsbeamten
in gleichem Range nach und viele lassen, sich dadurch

vom Eintritt in den städtischen Dienst abhalten. Viel
schwieriger war die zweite Frage, die der Durch ¬
führbarkeit, zu enffcheiden, und um sich Klarheit dar ¬
über zu verschaffen, beschloß die Kommission, einen
Entwurf zu einem Statut auszuarbeiten
und den einzelnen Städten zuzusenden. Es ant ¬
worteten 66 Städte, sowie mehrere Kreisausschüsse
und andere Körperschaften, die zusammen ca. 40 000
Mark an Ruhegehältern aufzubringen haben. Diese
Summe mache jedoch nur 5 Prozent der gesamten
Gehälter aus, und eine Steigerung sei kaum zu be ¬
fürchten. Me Durchführbarkeit scheine also vorhan ¬
den zu sein, und Redner stellte daher den Antrag:
„Der Städtetag wolle erklären, die Gründung eines
Pensionsverbandes ist als ein zur Entlastung der
städtischen Gemeinden geeignetes Mittel anzusehen,
und es erscheint die Einrichtung eines solchen Ver ¬
bandes nach den angestellten Ermittelungen durch ¬
führbar.“

Der Korreferent, Stüwe-Kosten meint, die Bei ¬
träge würden zwar etwas höher ausfallen, doch
brauche man auch vor 7 bis 8 Prozent nicht zurück ¬
schrecken. Zudem müsse über kurz oder lang auch
die Provinzial-Witwen- und Waisenkasse in Me
Selbstverwaltung der Städte übergehen, und dann
werde sich der Beitrag für beide Kassen kaum auf
mehr als 8 bis 9 Prozent belaufen. Im letzteren
Sinne spricht sich auch Hartmann-Samter aus.

Bürgermeister Dollega-Meseritz ist gegen die
Errichtung einer solchen Kasse, da die großen Städte,
die eigene Kassen besitzen, sich ausschließen, und dann
die Lasten für die kleineren Städte zu groß werden
würden.

Eine Anfrage des Oberbürgermeisters Dr.
Krause-Schneidemühl über praktische Erfahrungen
mit diesen Kassen kann nicht beantwortet werden,
da dieselben noch zu jung seien.

Oberbürgermeister Knobloch stellt den An ¬
trag, die Sache vorläufig zu v e r t a g e n und den
Vorstand zu beauftragen, weitere Ermittelungen
anzustellen, um dem nächsten Städtetage einen end-
giltigen Antrag unterbreiten zu können. Oberbür ¬
germeister Krausej-Schneidemühl stellt ebenfalls
einen sich hiermit deckenden Antrag.

Landesrat Noetel-Posen macht die Mitteilung,
daß seitens des Provinziallandtages gegen eine
Übernahme der Provinzial-Witwen- und' Waisen ¬
kasse durch die Städte Einwendungen nicht erhoben
werden würden und rechtfertigt hierauf die Grund ¬
sätze, die der Provinzialausschuß bisher in dieser
Sache vertreten hat.

Der Vertagungsantrag wird hier ¬
durch von der Versammlung angenommen.

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildet der
Vortrag: Die Gemeindegrundsteuer mit besonderer
Berücksichtigung derGrundsteuer nach dem gemeinen
Wert.“

Der Referent Bürgermeister Dr. Kollath-Jno^
wrazlaw ging in seinem sehr ausführlich gehaltenen
Referat zunächst auf die historische Entwickelung der
Realsteuern ein und verliest die betreffenden Ge ¬
setzesbestimmungen, wobei er besonders darauf hin ¬
weist, daß verhältnismäßig wenige Städte- von

ihrem Rechte, nach eigenem Ermessen Grund- und
Gebäudesteuern einzuführen, Gebrauch gemacht
hätten. Die bisherige Verteilung dieser Steuern sei
eine durchaus ungerechte. Redner weist dann an

einer Anzahl von Städten den dort üblichen Modus
der Steuererhebung nach und erläutert sodann den

Begriff des gemeinen Wertes. Die Einführung des

gemeinen Wertes als Grundlage für die Erhebung
der Grundsteuer hält er für sehr empfehlenswert.
Redner faßt zum Schluß seine Ausführungen rn

folgende Leitsätze zusammen:
1. Den Gemeinden ist dringend zu empfehlen,

eine selbständige Besteuerung des Grundbesitzes
einzuführen.

2. Von den bisher bekannten Formen der Be ¬

steuerung des Grundbesitzes ist der Besteuerung auf
Grund des gemeinen Wertes durchaus der Vorzug
zu geben.'

3. Die Besteuerung des Grundbesitzes nach dem
gemeinen Wert bewirkt im Vergleich zu dem staat ¬
lichen System nach dem Nutzungswert und Reiner ¬
trag eine gerechtere Verteilung der Steuern.

4. Die Einführung der Grundsteuer nach dem
gemeinen Wert ist in den großen und mittelgroßen
Gemeinwesen im allgemeinen eine Notwendigkeit;
kleine Gemeinden können durch ihre Einführung
keinen Nachteil erleiden, ob sie aber geboten ist, muß
im einzelnen Fall geprüft werden.

Von einer Abstimmung über dieselben bittet
Redner abzusehen, da die Verhältnisse in den ein ¬

zelnen Gemeinden zu verschieden liegen.
Inzwischen verabschiedet sich Oberpräsident von

Waldow mit dem Bemerken, daß ihn die Pflicht nach
Posen zurückrufe.

Der Korreferent zum vorigen Thema, Stadt-
rat Plankemann-Posen, spricht nur über die Durch ¬
führung der bereits als eingeführt angesehenen
Steuer und weist nach daß eine Veranlagung nach
diesem Modus wenig Schwierigkeiten mache.

Stadtverordneter Jaekel-Posen sucht nachzu ¬
weisen, daß für die Stadt Posen sich die Einführung
dieser Besteuerung nicht empfehlen würde.

Oberbürgermeister Dr. Krause-Schneidemühl
erklärt sich im allgemeinen mit dieser Art der Be ¬
steuerung einverstanden, wendet sich aber gegen die
3

Oberbürgermeister Dr. Wilms-Posen isprrcht
sich in längerer Ausführung ebenfalls im großen und
ganzen für die Einführung dieser Besteuerung
aus.

Eine Abstimmung findet nach dem Wunsche des
Referenten nicht statt.

Damit ist die Tagesordnung des ersten Tages
erledigt und Oberbürgermeister Knobloch schließt
die Versammlung, nachdem er noch folgendes Ant ¬
worttelegramm von Herrn Geheimrat Witting ver ¬

lesen hatte:
„Für den so ehrenvollen Gruß meiner ver ¬

ehrten lieben früheren Kollegen herzlichen Dank.
Mögen die Posener Städte fortschreiten auf der
Bahn gedeihlicher Entwickelung und nattonalen
Erstarkens. Ich bleibe in unverbrüchlicher Treue
der Ihrige. Witting.“

Jnzwischeir hatte der Himmel ein drohendes
Aussehen gewonnen, Petrus öffnete die himmlischen
Schleusen, und ein gewaltiger Regenguß
strömte herab. Im Saale ließ man sich jedoch da ¬
durch nicht stören; denn nach den Anstrengungen
des Tages begann nunmehr der g e m u t l i ch e

Teil. Auf dem Programm stand die verlockende
Bemerkung: „Kaltes Pufistet mit Mer und am.



sWeßendem Kommers.“ In dem geräumigen
Nebensaale war eine mächtige Tafel aufgestellt, die
unter der. Last der auf ihr prangenden Herrlichkeiten
fast zu brechen drohte. Alle möglichen Braten, und
sonstigen Speisen, alles „was das Herz sich wünscht,
was der Sinn begehrt“ war in verschwendrischer
Fülle aufgestellt. Doch die tapferen Kämpen ließen
sich durch die überwältigende Menge nicht ein ¬
schüchtern, sondern gingen mit lobenswertem Eifer
zum Angriff gegen die Berge der Speisen vor, die
denn auch bald ansehnliche Lücken aufzuweisen be ¬
gannen, freilich nur, um sich sogleich wieder zu
schließen. Nachdem man sich dann an den kulinari ¬
schen Genüssen genugsam gelabt hatte, ging es zu ¬
rück in den Saal, wo inzwischen eine Kapelle Matz
genommen hatte und mit flotten Musikstücken den
von Dr.Wilsing-Posen geleitetenKommers einleitete,
der bei einem kühlen Trunk und dem Gesänge
froher Lieder die Teilnehmer noch lange zusammen ¬
hielt.

Büchermarkt.
* Gespenster des Lebens betitelt sich der neue, über ¬

aus spannende Roman des berühmten Autors Otto
Elster, mit dem das beliebte, alle 14 Tage erscheinende
Moden- und Familienjournal „Mode und Haus“ (Ver ¬
lag John Henry Schwerin, Berlin W. 35] seinen 20.
Jahrgang beginnt. In völlig neuer, hochmoderner
Ausstattung, bedeutend vermehrt, in elegantem Um ¬
schlag präsentiert sich seit Jahresfrist „Mode und Haus“
seinen zahlreichen Abonnenten, und trotzdem betrügt der
Abonnementspreis nach wie vor nur 1 Mark (Ausgabe
ohne Kolorits] resp. 1,25 Mark (Ausgabe mit Kolorits]
bei allen Bv^handlungen und Postanstalten. Ganz
besonders dürsten die farbenprächtigen Moden- und
Handarbeitenkolorits der Ausgabe ä 12b Mark den
Beifall der Damenwelt finden. Gratis-Probenummern
bei allen Buchhandlungen und dem Verlag: John Henry
Schwerin, Berlin W. . 35.

* „Musik und Tanz“ — lautet der Titel des wunder ¬
vollen Bildes des Wiener Maler Ed. Veith, das die

Holzschnittvervielfältigung in ihrer soeben erschienenen
Sommernummer, dem 26. und Schlußhest des laufenden
Jahrgangs^ ihren Lesern bietet. Der künstlerische
Schmuck dieses Heftes gestaltet es überhaupt zu einer
wahren Prachtnummer. Beckeraths zweiseitig farbig
vervielfältigtes Gemälde „Am Hofe der Venus“ gehört
wie „Musik und Tanz“ zu den schönsten Kunstblättern,
die der Verlag der „M. K.“ veröffentlicht hat. Aus
dem reichen textlichen Inhalt brauchen wir blos beispiels ¬
weise I. Nordens feine Skizze „Ein schwimmendes
Künftlerheim“, Kurt Doerings Aufsatz über das „Polo ¬
spiel“ zu nennen, uin zu zeigen, wie vielseitig der Inhalt
dieses Schlußheftes des 17. Jahrganges der so beliebten
vornehm redigierten und ausgestatteten Zeitschrift ist.

* Über die Wurmkrankheit, die gegenwärtig unter
einem Teil der

_ bergmännischen Bevölkerung unseres
Vaterlandes grassiert, bringt Dr. Lewinski in dem so ¬
eben zur Ausgabe gelangten 28. Heft der illustrierten
Zeiffchrift „Für Alle- Welt“ (Deutsches Verlagshaus
Bong u. Co., Berlin W. 57. Preis des Vierzehntags-

zur letzten Zeile; das letztere gilt auch von der Kriminal ¬
novelle „Die Schrift der Nemesis“, von Dietrich
Theden, während die Freunde eines harmlosen Humors
bei der Lektüre der Skizze „Kerlchen als Sorgen- und
Sektbrecher“ von Felicitas Rose (entnommen der humo ¬
ristischen Bibliothek „Provinzmädel“] auf ihre Rechnung
kommen werden.

* Handbuch des Grundbesitzes im Deutschen Reiche
(General-Adreßbuch der Ritterguts- und Gutsbesitzer]
nach amtlichen und authentischen Quellen bearbeitet von
Paul Ellerholz, Dr. E. Kirstein. Dr. Traug. Müller.
W. Gerland, Georg Vogler, Dr. Schleh und im Auf ¬
träge der Landwirtschaftskammer für die Provinz Ost ¬
preußen von Bruno und Alfred Melcher. Das seit
vielen Jahren in vorteilhaftester Weise in den Kreisen
der Grundbesitzer und Gewerbetreibenden eingeführte
Werk bringt in alphabetisch-tabellarischer Übersicht die
Namen sämtlicher größeren und kleineren Güter, Do ¬
mänen, Oberförstereien usw., ihre Besitzer, Pächter,
Administratoren, Inspektoren, Oberförster usw., die
Größe der einzelnen Kulturarten und die Areale, die

gelegen fern, in Zuverlässigkeit der Angaben und Über ¬
sichtlichkeit der Darstellung das höchste zu leisten. Nach ¬
dem emzelne Handbücher verschiedener Provinzen in
zweiter, dritter, vierter und sechster Auflage erschienen
sind, gelangt nunmehr das Handbuch des Grundbesitzes
der Provinzen Ost- und Westpreutzen in vierter Auflage
zur Ausgabe. Der überraschend schnelle Absatz der
von den einzelnen Bänden erschienenen Auflagen zeugt
von dem praktischen Werte des Buches und von dem
großen Interesse, welches dasselbe bei den Grund ¬
besitzern, sowie bei den Industriellen und Kommerziellen
gefunden hat.

* Photographische Mitteilungen. Illustrierte Halb-
monatschrift für Amateur-Photgraphie. (Verlag von

Gustav Schmidt in Berlin W. 35.) 1903. Heft 18.
Textlicher Inhalt: Neue Rollfilmpackung. — Zu unseren
Bildern. — Uber Worels direkte Farbenphotographie
(Fortsetzung). — Kleine Mitteilungen. — Repertorium.
— Literatur. — Patent-Nachrichten. — Kleine Chronik.
Tafelbilder: 1. „Weiden im Vorfrühling.“ Von Otto
Scharf, Krefeld. 2. „Am Gardasee.“ 3. „Friedhof bei
Sal6.“ Beide von A. Richter, Lipine.

* Ebenso elegant ausgestattet und reich illustriert,
wie inhaltlich mannigfaltig und gediegen, beginnen die
Illustrierten Oktavhefte von „Über Land und
Meer“ ihren neuen 20. Jahrgang unter dem Titel
„Der Monat“ mit dem soeben ausgegebenen Oktoher-
heft in vielversprechender Weise. An der Spitze des
novellistischen Teils steht eine Erzählung „Der Schatten“
von Ernst Zahn, dre zu dem Besten gehört, was wir
der Feder des so rasch zu hohem Ansehen gelangten
Schweizer Dichters verdanken. Außerdem enthält das
Heft eine stimmungsvolle Savoyer Erzählung „Das
Seekind“ von Viktor Menzel, eine ergötzliche Humoreske
von Teo von Torn „Der Garnisonschreck“ und die fein

befindlichen industriellen Anlagen, sowie der betriebenen
Züchtungen spezieller Viehrassen bezw. der Verwertung
derselben; ferner im Texte geographisch-agrarisch-kultur-
histornsche Beschreibung der Provinzen und Kreise und
ern Orts- und Besitzerregister. Als Erweiterung fanden
neue Ausnahme: die landwirtschaftlichen Unterrichtsan ¬
stalten der Provinz mit Angabe ihrer Lehrpläne, die
landwirtschaftlichen Vereine und deren Vorstandsmit ¬
glieder usw. Und ein seperates Verzeichnis der industri ¬
ellen Anlagen. Redaktton und Verlag ließen es sich an ¬

aktuellen Bildern, Gedichten, Rätseln usw. bringen er ¬

wünschte Abwechselung. Ganz hervorragend ist, der
illustrative Schmuck, so z. B. die farbige Kunstbeil-age
„Auf der Hochzeitsreise“ nach einem Aquarell von Ed.
Cucuel, Rembrandts „Begegnung Mariä mit Elisabeth“,
Hans Dammanns „Frühlings]türme“, E. Vasarris
„Tanzprobe“ usw. Der Preis für diese nach Form und
Inhalt gleich vornehmen Hefte ist der alte geblieben.
„Der Monat“, 20. Jahrgang, in 12 Heften zum Preise
von je 1 Mark, darf angesichts des dafür Gebotenen als
die billigste deutsche Monatsschrift bezeichnet werden.

* Die Heilung des Krebses. Gegen die Gruppe
furchtbarer Leiden, die als „Krebse“ oder „Carcinome“
nur zu bekannt sind, ist die ärztliche Wissenschaft bisher
vergebens zu Felde gezogen. Nach den - Mitteilungen,
die Leopold Kätscher in seinem im Septemberhest von

„Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
v. S. Schottländer] veröffentlichten Aufsatz über das
von Prof. Adamkiewicz hergestellte und verwendete
„Cancroin“ und die damit erzielten Erfolge macht, ist
eine an sich nur zu begreifliche Skepsis kaum mehr
aufrecht zu erhalten. Wie man in alter Zeit Krankheiten
behandelte und heilte, darüber informiert uns ein gleich ¬
falls im Septemberheft von „Nord und Süd er ¬

schienener fesselnder Aussatz von Ernst von Sommerfeld:
„Eine Heilanstalt zur Zeit Ludwigs des Frommen“:
Sigmund Münz zeichnet das Charakterbild des Papstes
Leos XHI. und zieht die Summe seines Lebens ¬
werkes; A. Rogalla von Bieberstein schildert eingehend
„Die italienische Armee“ in ihrer Organisation, ihrer
quantitativen und qualitativen-Beschaffenheit; F. Kuntze
verfolgt in seinem Aufsatze „Die schlafende Schöne“ kri ¬
tisch vergleichend die verschiedenen Variationen eines an ¬

ziehenden dichterischen Motivs von Properz bis Goethe.
An erzählenden Beiträgen enthält das Hmt eine stim ¬
mungsvoll in Moll gehaltene Liebesnovelle von Otto
Gysae: „Maddalena“ und eine sehr originelle, lebendig
erzählte Kaukasusgeschichte: „Abdullat,, von Iwan
Akunian-Frapan. Eine Illustrierte Bibliographie und
eine Zeitfchriftenschau schließen das Heft ab.

* Rudolf Stratz: Dienst! Ein Kasernen ¬
roman in drei Tagen. — Dritte Auflage. Verlag von
Egon Fleische! u. Co., Berlin. — Preis: 2 Mark. In
dem Augenblick, wo militärische Fragen und besonders
gewisse Verhältnisse in den Offizierskorps als „aktuell“
auf der Tagesordnung stehen, wie eben jetzt, darf der
Roman „Dienst“ von Rudolf Stratz als bemerkens ¬
werter Beitrag zu dieser brennenden Frage genannt
werden. Mit der in knappen, aber um so schärferen
Linien gehaltenen Arbeit ging Stratz als einer der
ersten daran, die Gestalt des preußischen Leutnants der
Possenatmosphäre der „Veilchenfresser^ und „Reif Reif ¬
lingen“ zu entrücken und sie wie den Angehörigen jeden
andern Standes innerhalb der Schranken des Berufes
ringen und zum Teil erliegen zu lassen. Daß hier nicht
Puppen und Schablonen gezeichnet werden, sondern ein
unter besonderen Verhältnissen schwer kämpfender
Mensch, wurde namentlich in Frankreich sofort, erfaßt,
als der Roman — zunächst im „Temps“ und dann in
illustrierter Buchform als „L'implacable service“ er ¬
schien. Vielleicht findet in der neuen sorgfältigen Aus ¬
stattung das Werk in weiteren Kreisen die Verbreitung
und die Anerkennung, die es — abgesehen von den
künstlerischen Vorzügen — um der ernsten sozialen Be ¬
deutung willen verdient.

Handelsuachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 2. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 30. September.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld
|£ und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen

das Kilo fein zu 2784 M. berechnet
M. 858 0151000 —114 044 000

24122000— 3492000
9456000 - 5 648 000

1127 649 000 +232 630 000
150 748 000+ 99 761000

39 650000+ 16 096 000
84 745 000+ 1708 000

v a.

150 000 000 unverändert
47 587 000 unverändert

1515 581 000 + 302 804 000

550 598000— 77 460000
30 619 000+ 1 667 000

im Monat Sep-

BestandanReichskassenschein.
- an Noten and.Banken -

- an Wechseln . . . -

- a. Lombardforderung. -

* an Effekten ...»

- an sonstigen Aktiven -

Passi
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds . . . . -

der Betrag der umlaufenden
Roten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . , . -

die sonstigen Passiva. . .
-

Bei den Abrechnungsstellen wurden
tember 2 431957 300 Mark abgerechnet.

Warenmarkt.
Danzig, 2. Oktober. Weizen unverändert. Gehan ¬

delt ist inländischer bunt 734 Gr. 151 M., bezogen 764
Gr. 154 M., hellbunt 745 Gr. 155 M., hochbunt 761 Gr.
160 M., weiß 761 Gr. und 777 Gr. 162 M., leicht bezogen
743 Gr. 155 M., 766 Gr. 156 M., bezogen 750 Gr. 155
M-, fein weiß 766 Gr. 161 M., 788 Gr. 163 M., 783 Gr.
164 M., rot 740 Gr. 150 M., 772 Gr. 152 M., russischer
zum Transit 747 Gr. 128 M. per Tonne. — Roggen nie ¬
driger. Bezahlt ist inländischer von 705 bis 768 Gr.
121,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in ¬
ländische große 655 Gr. 123 M., 668 Gr. 128 M., Cheva ¬
lier- 686 Gr. 132,50 M., mit Weizen besetzt 680 Gr. 121
M., russische zum Transit große 629 Gr. 93 M. per To.
— Hafer unverändert flau. Bezahlt ist inländischer ordinär
108 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

— Erbsen inländische weiße — M., russische zum Transit
weiße Koch- 146 M., Viktoria- 156 M., mit Käfern 147
M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Heiter. — Tem ¬
peratur : + 16 Gr. R. — Wind: W.

Königsberg, 2. Oktober. Weizen sehr flau, hochbunter
786 Gr. 155,50, 781 Gr. 155M., bunter — M., roter 770
Gr. bis 781 Gr. 152, 754 Gr. blauspitzig 140 M. —

Roggen still, inländischer gehandelt pro714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V 2 M.
per Tonne zu regulieren, 714 Gr. 126, 732 Gr. bis 759
Gr. 125,50, 744 Gr. etwas Geruch 125,50, 686 Gr. Geruch
123, 702 Gr. Geruch 124 M., russischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit l / 3 M. per Tonne
zu regulieren, — M. — Gerste große mit Geruch 118 M.
— Hafer sehr flau, inländischer 110,112, 112,50, 114, 115,
116, feim 123 M., russischer Schwarzhafer 81,50, 82, bunt
79 M. — Roggenkleie fr. Waggon Walzmühle in Auktion
77, 77,50 M. — Wetter: Bedeckt. — Wind: SW. — Ther ¬
mometer : + 14 Gr. R.

Magdeburg, 2. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,30—8,45. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzncker 1.
mit Sack 20,5772* Gemahlene Raffinade mit Sack
20.577.. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,827s. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
burg per Oktober 17,55 Gd., 17,60 Br., 17,577s bez., per
November 17,45 Gd., 17,55 Br., 17,527a bez., per De ¬
zember 17,55 Gd., 17,60 Br., —,— bez., per Januar-
März 17,85 Gd., 17,90 Br., 17,90 bez., per Mai 18,15
Gd., 18,20 Br., 18,177a bez. - Matt.

Wochenumfatz 247 000 Zentner.
Hamburg, 2. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen

still, Holsteiner n. mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 133,00. - Roggen still, südrnss. still,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladnng 102,00, holsteinischer mnd
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Sinter, mixed Oktober-
Abl. 96,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 16,00 Br., 157s Gd., per Oktober-November
16,00 Br., 157a Gd., per November-Dezember 16,00 Br.,
157a Gd., per Dezember-Januar 16,00 Br., 157a Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,70.— Wetter: Wolkig.

Köln, 2. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Mai 49,50. — Wetter : Heiter.

Pest, 2. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,57 Gd.. 7,58 Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br., per
April 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer per Oktober 5,33 Gd.,
5,35 Br., per April 5,62 Gd., 5,63 Br. — Mais per
September 5,00 Gd., 5,02 Br., per Mai 5,28 Gd., 5,29 Br.

— Raps per September 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Schön.

Petersburg, 2. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,40—9,50. — Roggen loco 7,34—7,40. — Hafer loco
6,80-7,10. Leinsaat loco 14,30—14,40. — Wetter: Klar.

Paris, 2. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig,, per Oktober 21,35, per November 21,15,
per November-Februar 21,25, per Januar-April 21,30. —

Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar-April

15.00, — Mehl ruhig, per Oktober 30,00, per November
29.00, per November-Februar 28,70, per Januar-April
28.50. — Rüböl matt, per Oktober 47,75, per November
47,75, per Januar-April 49,75, per Mai-August 50,00. —

Spiritus ruhig, per Oktober 36,25, per November
35.00, per Januar-April 35,25, per Mai,August.36,00. -

Wetter: Schön. *

„

,

Antwerpen, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 2. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine

geschäftslos. — Rüböl loco 247§, ver November-Dezember
24

London, 2. Oktober. An der Küste — Wekzenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 2. Oktober. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, —, Gerste 1000,
Hafer 50 000 Orts. — Englischer Weizen träge, fremder
ruhig, stetig; Mais ruhig; Mehl ruhig, .stetig; Gerste und
Hafer ruhig. % ^ .

Liverpool, 2. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, 7a Penny niedriger; Mehl ruhig, unverändert;
Mais matt, bunter amerikanischer 7s Penny niedriger,
Odesiaer unverändert. — Wetter: Unbeständig.

New - York, 1. Oktober. (Warenbericht). Banm-
wolleupreis in New-Pork 10,25, do. für Lieferung per De-
zember 9,57, do. für Lieferung per Februar 9,58. Baum-
wollenpreis tu New-Orleans 9 1 7i 0 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 8,80, do. do. in Philadelphia 8,75,
do. Nefined (in Cafes) 10,75, Credit BalanceS at Oil City
1,62. Schmalz Western Stearick8,25, do. Rohe n. Brothers
8.50. — Mais per Oktober —, do. per Dezember
52, do. per Mai 507«. — Roter Winter-weizen loco 837s«
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 847^, do.
per -Mai 837 2 , do. per Juli —. Getrerdefracht nach
Liverpool 17 a .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 57a, Nr. 7 per
Novbr. 4,75, do. do. per Januar 5,05. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. - Zucker“ 37g- — Zinn 26 , 00 - 26 , 12 .

— Kupfer 13,00—13,25. Speck short klear 8,75—9,25, Pork
per Oktober 11,20.

New-York, 2. Oktober.
0I

Weizen per Dezember . . . .
— D. 84% C.

„ per Mai .
— D> 837s C.

Berlin, 2. Oktober. Die feste Grundtendenz der
Börse kam heute auf den meisten spekulativen, Gebieten
wieder zu deutlichem Ausdruck. Nicht nur, daß eine ganze
Reihe der hauptsächlichsten Effekten ihre Kurse werter er ¬

höhten, auch im Hinblick auf die Umsätze ist eine Besserung
zu erkennen, denn es machten sich vielfach Meinungskaufe
bemerkbar, die zum teil bedeutenderen Umfang annahmen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten sich
Kreditaktien unter der Gunst der generellen festen Tendenz
um ca. 7g Prozent bessern; Franzosen und Lombarden
wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä ii. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 203,60 bez. Franzosen
139,10 bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 91,25 bez.
Türkenlose 132,50 bez. Buenos-Aires 43,00 bez. Dis ¬
konto - Kommandit 188,30-25 bez. Darmstädter Bank
137,75-90 bez. Rationalbank f. D. 119,50-75 Gd. Berl.
Handelsgesellschaft 154,40 bez. Deutsche Bank 214,10
bez. Dresdener Bank 147,75 bez. Schaaffhausenscher Bank ¬
verein 139,50 Br. Lübeck-Büchener bez. Gotthardbahn
192,40 bez. Transvaal 164,00 bez. Canada-Pacific 121,20
bis 21 bez. Große Berliner Straßenbahn 198,60—200,10
bez. Hamburg-Amerika 105,00 bez. Nordd. Lloyd 102,90 bez.
Zprozentige Reichsanleihe 90,30 bez. Meridional 136,40 bez.
Mittelmeer 96,25 bez. Anatolier 94,50 bez. Warschau-Wiener
165,25 Gd.-75 bez. PrinceHenry 107,20 bez.— Tendenz:
Schwächer.

Frankfurt a. M., 2. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,00, Franzosen 140,30, Lombarden
— — Gotthardbcchu —, Deutsche Bank 214,20, Dls-
konto-Kommandit 188,25, Dresdner Bank 147,95, Berl.
Handelsgesellschaft 154,60, Bochumer Gußstahl 182,90,
Gelsenkirchen 197,50, Harpener 188,25, Hibernia 189,25,
Lanrahütte 228,00, Schnckert 97,30, Allgemeine Elektrizi ¬
tätsgesellschaft 193,00, Türkenlose 133,10, Serben 73,10,
Bulgaren 89,00, 4proz. Ungar. Staatsrente 98,00, Esch-
weiler 227,50, Röhrenkessel 115,80, Wittener Stahlwerke
105.00, Concordia 322,00, Rationalbank für Deutschland
119,40, SchaaffhansenscherBankverein 139,50. — Fest.

Wien, 2. Oktober. Ungarische Kreditaktien 711,50,
Oesterreichische Kreditaktien 646,00, Franzosen 648,75, Lom ¬
barden 80,00, Elbetalbahn 415,00, Oesterrekchische Papier ¬
rente 100,00, Oesterr. Kronenanleihe 99,95, Ungarische
Kronenanleihe 97,65, Marknoten 117,40, Bankverein
470.00, Länderbank 412,00, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 122,25, Alpine Montan 365,00, 4proz. ungarische
G oldrente 117,95, Tabakaktien 357,00. — Fest.

Amt!. Marktbericht der ftädr. MarkthaUendirektion.
Berlin. 2. Oktober 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . . '60-65
Kalbfleisch . . . 82-85
Hammelfleisch. . 64-68
Schweinefleisch . 48—55

Wild p. 7a kg
Rotwild . . . 0,25-0,36
Damwild . . . 0,30
Wildschweine. . 0,20
Hasen p. St. . . 2,30—3,40
Geschlacht. EMgel
Hühner alte. p. St. 1,00—2,10

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). '/s kg,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ila do.

0,40—1,10
0,30-0,40
0,80- 2,00
2,00—4,50

3,50—4,50
3,00—3,40

115 — 118
103 -114

Serliner fSörse, Z« Oktober 1903. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oesi 1 fl. Golcb 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hoLL: 1,70 |l Kt:
1 BbL 2,16. 1 Gd.-äbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LsteL 20,40 |Diso. Sb. 4, IA. ä, Prit. 3f*

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. -L

Dt. Bcha.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.l9i> : >

do do.
Preuss. cons. A.

do. unk. b.1895
do. do.

Brom Aul. 188 (

Hamb smort.1893
do do. 1897

Hess. SVA. 93-99
do. do. 1898

do. do. 18S9

Brtmdenbsr. rr.-A..

Cassel landet ..

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Aul.
PosenerProv. - Aul

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XYI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

j do- 1882-98

Bresl. St.-A.80-91
Brombetg. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899

Bibers. St.-Obl. 99
Eßs.St.A.I¥,V(98)
Hann. St.-A 1895

HiPesheim.ät.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Stett. Sk-A. n-o.

rlin. Pidbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.
m. Lndach,
io, do
io. do
r- e. Keurn.
o. do.
tpreussiseh.

do.
am. Land,
do. do.
sensche

do.

100.200
I Ol.öObG
UH.ßObG

90.30b
10» 60b
101.70b

90.30b
99.80«
Ö9.90bQ
87.800
99 90bG
88.6006

iOä.SäbQ

98.10b

98.50b

99.80b

1 00.000
105.006G

89.35»
89.5O0E

103.75B
98.75b
99.600
09.50b
99.000
98.500

103.252
103.2096
102.100

99.600
99.100

117.750

102.00b

98.75b
87.500

103.30b

99.50b

-2 ( Sächsische. 8 87.500 :
Schles. altld. H 99.S0B

do. do. 4 lOl.SOb !
do. do. 4 101.30b

il Schl.-Hlet.LC. 3z 105.OOB
(Li < WestsJndsch. H 103.40b

to do. do. 3 98.75«
i Westp.rittsch. 3 i 101.200

do.rttersch. 3 88.40b
Hannoversche 4

do. H
Hess.-Nassan. 4

do. H
Kur.- u.Neum. 4 103.30b

do. do. 3* 99.30b
Pommereche 4 103.30b

do. 3| 99.250
’S Posensche 4 103.300

do. 34 99.100
£ Preussische 4 103.250
B do 3* 99.10b

Rhein. Wests. 4
do. do. 31 99.5 Ob

Sächsische 4 103.0066
Schlesische 4

do. H
Schles. Holst. 4 103.10b

do. 3: 99.50b
Bad. Präm.-A. 67 4 142.800
Bayer. Prim.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L. 141.90b
C6ln.-Mind.Pr.-A,
Hamb. 50-Thl.-L.

3 z 134.90B
3

1 Lübecker do. »z 151.500
Mein. 7 Guld.-L. 31.OOb

1 Oldenb. 40 Th -L. 3 129.5UB
1

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
1 Argentifl. Anl. 3 95.40b

1 4 do. innere 86.2566
do. äussere 85.80b

> Chile Gold - Anl, 91.50a«
Chinesische Anl,

I do. von 1895 , 6 103.800
1 do. von 1896 ; 5 lOO.SObB
$ do. von 1899 ! 48 92.20b

ß riech. AnL 81-84 t i»/s 40.800
do. eona. G.oldr . 1* 3 i .500

1 do. Monopol
- Italienische Rente ;i ! 43.750

103.300
: Mexikanische Anl, .

5 100.50b
Oesterr. Goldrente . 4 101.90b«

do, Papierrente > 4*
do. Siiberrente ,4Vs 1OO.60b
do. 1860 Loose > 4 152.900

1 Port Staats-Anl, , 4* 58.10b«
Rum. amort. all i 5 99 3066

3 c lo. amort. 1899 1 4 85.4066
RuSS. Anlh. 1902 ! 4 99.70b

de. Goldrente 6 — —

do. Bod.-Cr.conv.

do. Loose. ,

Jngar.Golddre:
do. Eronehrente
do.Staatsr.1897

do. do. Papier
Assaboner St.-A.

Stockh. St.-A. 84
do. 87

99 30d
95.1 Ob
96.70B
73-OObG
91.3 5bG
36.95KB

132.25b
lOO.OObB

98.1öbQ
88.75b6
95,OObB
80.750
43.20b
79.25,6

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-'Mlawk
Niederlausitzer
Ostpreuss, Südb.
0 esterr. Staatb ahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

131.5006
43.0üb6

126.80bG
90.75bB

57.350
110.000
164.00bB

75.90b

139.60b
!6.60bQ

166.25b

100.50b

Eisenbahn-Prior.-Qbligat
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Hng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PJien
South. Pac. 1805
Wladik.unkl. 1909

91.70B
106.600

64 60»6
107.00b

9S.60bG
103.5»bG
lOl.SObQ

71.800
102.35bG

»8000

100.50b

9».OOb

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
inh. Des«. Pfbr. 4 lioo.OObüAnh. Des*. Pfbr. , -

Berl. Hp. Pf. SO« abg 4
de. do. I SL

98.400
»3.3566

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. Ha.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VHI.

Frkt. H. B. S. XIV,
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. EL-Pfd. I.
do. do.

do.-StreI,H.-fI-n
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. di
do. Prüm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

NordA-Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.ßodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.66-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-O.STiM
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.i910
do. XXH 1912
do. XXIII iai2
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-ObL
do. 1912 S. III
Bh6in.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W.B. I, III
do.II.JV. ,uk. 1904
S&chs. Bodencred.
Schlee.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Boden.cr.

do. do. HL|

4

»8

1*
?
3

n

T
4
4

P
SÜ
3%
4

V

»7.00bG
101.2666
120.8066
10Ü.256G

9 7.8066
102 5066
190.5060

»6.7566
100.80G
100 4066
100.6066

9 7 0066
OSLOS
96.500

102.100
96.300
75.7566
7« 0066
97 <0066

100 7 066
135700
IOO.3O06

97 0066
101-500

99.50B
95-3066

lOO.OObö
89.000

114.000
115.000
100.8060

95.35oG
86.1066

102.5006
99.3066

TÖÖ.OOQ

Bank-Aktien. n

Barm. Bankverein 6 123.250 „

Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

8 $58.5066 L

3% «1.0060 D

do. Handels-Ges. 151.00» D

Braunschweig.Bk 117.250 C

do. Credit 105.900 E

do. Hyp. 14V. «OO E

Breel.Disc.-B.abg. 4 111.750
do. Wechsler-Bk. 5 105.250 C

Darmstädter Bank 6 137.0066 D

Deutsche Bank .

do. Gflnosaensch.
U

4
214.lOb E
1 00.0066 F

Disconto-Comm. , »8 188.1066 5
Dortmund. Bankv. 6 114.0066 G
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-7

6 147.400« G
4
8

109.000
157.75bB 6

Gothaer «runder. 7 141. OOb« E
Hannoversche Bk. 6 1S3.L06B E
Hildesheini. Bank 7 138.600 E
Köln.W echs.tt.CJS 4 98.60B E
Mein. Hypoth. -.05 1 140.50b« E
MitteldtscKBpdcr. A 88.706« E

do. Creditbk. 5jt 114.60b« E
N ationalbkf.Dtsch 5 119.2566 E

Niederrh.CreditbK g 109.6066 I
Osnabrücker Bank 139.100 I

Pr. Bod.-Cred.Act. 7 144.000
do. Ctr.Bod.Cr.80i 9 180.7566 I

do. HypothJV.ct.-B. 0 109.5060 I

Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
5.17
9

152.40b« I
— I

do. Wests. Boder. 140.250 I
Schaaffhans. Bkv. 5 139.200 1

, Schles. Bank - V. 145.500 1

tiüdd. Bodencred. 8 185.750 1

| Westd.Bodencr.-B 6 % 135.900 1

j WestiälischeBank 5 1 13.750 I

Industrie -Pa| liere. ,

10lU?5bQ
102.60b6
102.7566
100.4066

97.900
101.300

99.600
99.750

100.7566
97.5066
98.200

1O0.20G
95.600
99.500

100.500
84.10b

101.100

P
9
öl »7.900

do. Victoriabr.

Adlerbrau.Düssld.
Allg. Electr.-G 66 .

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussskcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict-Bian.
Braxmschwg. Jute 12

do. Maschin.
Braunechw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Coasolidation . . 37

do.Wafi.u.Mun-10
5

,
14

: so
.

12

i 18

0

. n

.
18

7
10

2
5

13
15
20
20

f
10

7
4

10

do. Pr.-A.Lit. A. 4
‘

8
20

3
5

do. do. Pr.-A*

Lindener Brauerei
192.5060

79.000
7 1.8066

107.7 50
665.00bG
183.2566
325.0066
285 00«J
226'LObO
183‘OOB
118 OOO
178‘OOb

53*750
160000
197*050
818.5068,
411.86b Biebeok. Met-W.

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöwetCo. Mach 10
Massener Bergbau
Menden &Sc“awert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eäsen-Ind.

Oberschi. Porti.-»
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Bavensbg. Spurn.
Khm-Wstf. Kalkw.
Bhein. Stahlwerk

18».10b6
207.5006

230.006«
83.60b

137.000
116 0066
152.0066
396.0066
117.000
302.000
197.1066
109.75b
129.50B
198.000
312.0066
321.5066
32 3.0066
102.500

86.7566
188.1066
173.5066
124.5066
189.50b

8.250
125.5066
171.2566
381.25b
112.0066
110.350
156.0066
209.75b
330.0066
4O 5.006G
227.75b
231.0066
305.»OoG
130.5066
109.0066
37 9.5066

37.00b
77.50b

258.0066
140.0066

93.0066
180.000
152.2566
263.00b
125.0066
107.006«
121.6066
149.1066
147.7560
115.250
115.40=«
167.00»«

RombacherHütten 5
Rositzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst- 9 1

Schlegel Brauerei eiSchles. Cement .

Schalter Gruben 3-5 -

Schles.Zinkbütten 17 i
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halste 4
Stettiner Vulkan. 14

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

5
14

Vorw. - Bleies. Sp. 0
Wenderoth. .

. 2%
Westfaiia Cement 0
WestfäLDrahtind. 9

do. Kupferwerk 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusst&hl 7
Zeitzer Maschinen 7

,Aachen. Kind. ilS Arge Dmpfsch. 0
Allg.Bers.Omn 6

1 Allg.Lok.n.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.

7

li
do. Sfcrassb. lOi

Cassel.Strassb. 3
ja Gr.BerLStrseb.

Hamb.Packetf. a|
1 do. Strassb.

Hann. Strassb. 0
'-Norrdd. Lloyd | 0

173.006G
145.00b«

170.750
4.606B
S.äObB

152.25=6
128.75=6
208.000
14l.50bG

78O06B
7 l .800

132.006«
159.0066

90.500
116.75b
150.50=0
180.000
117.100

65.350
231 0066

107i0()B
150.000
80.750

198.0069
104.756B
168.800

49.35b
102.7568

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 81'. 3* 168.6568
Brüss. u. Ant. 8T. 4 80.7060
Kopenhagen.

1 London . -

8T.
8T. i* 112.10b

20.37b
1 do. SM. 4 20.18b
1 New York . 2M. 4.1875b
i Paris . - -

< do. . . .

8T.
2M.

3
3

80.90B
80.550

Wien . . . 8T.
SM. 51 85.15b

84.550
1 Itaiien.Plätze LOT. 5 80.950
) Petersburg . 8T. 47 215.90b

Gold, Silber u. Banknote«.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St.. 20.406«

18X1811.9060

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland, Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupon*, Meine. 883,60b

16 . 21 b

$ 6.210
4.18b
80.85b
20.375b
80.85b
168.70b

85.30B
216.25b

SLWktter-AWfichteaNS.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. Oktober. Wolkig, teils heiter,
teils Regen, milde, sehr windig.
Sturmwarnung.

5. Oktober. Veränderlich, starke
Win de, kühler. Strichweise Regen,
Gewitter.

6. Oktober. Wolkig, kühler, leb-
bafter Wind. Strichweise Regen.

7* Oktober. Wolkig mit Sonnen-
schein, kühl, windig. Strichregen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte inHamburg, 2.Oktbr.

Bar.a.vG. Q «ft

Stationen.
red. i.mm

Wetter. !#
Christiansund 754 O Regen 9
Skagen 752 SO Regen 13
Kopenhagen — — — 14
Stockholm 756 O Nebel 9
Haparanda 764 N heiter — 4
Borkum 753 SW bedeckt 15
Hamburg 754 WSW bedeckt 16
Swinemunde 755 6 wolkig 14
Renfahrwaff. 756 SSO Nebel 14
Memel 757 O Dunst 13
Scilly 756 SSW Dunst 14
Franks, a. M.
München

770
763

SW
SW

bedeckt
wolkig

16
15

Chemnitz 759 SSW h. bed. 16
Berlin 756 SSW bedeckt 15
Hannover 757 SW bedeckt 17
Breslau 759 SO wolkig 10

1

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Gisenbah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweifeittg
Gvrenauersche Buchdrnckerei

OttoGrumimtd



Aufgebot.
Auf Antrag des Landwirts

Wojciech (Adalbert) Radecki
zuMorakowo. vertreten durch
den Justizrat Loewy zu Ex in,
wird das Grundstück Morakowo
Band I Blatt 5, Artikel derGrund-
steuerrolle Nr. 33, der Gebäude ¬
steuerrolle Nr. 6 , in der Grütze
von 10 ha 37 a 40 qm mit 31,21
Talern Reinertrag und 105 Mk.
Nutzungswert aufgeboten. (8

Als Eigentümer sind Johann
Pisarek und dessen Ehefrau Anna
geborene Studontecak im Grund ¬
buch eingetragen. Dieselben sind
verstorben.

Die Rechtsnachfolger der bis ¬
herigen Eigentümer werden auf ¬
gefordert, ihr Recht auf das auf ¬
gebotene Grundstück spätestens im
Aufgebotstermin

am 23. November 1903,
vormittags 10 Uhr

anzumelden, widrigenfalls sie mit
ihrem Recht ausgeschlossen werden.

Exin, den 26 September 1903.

Königliches Amtsgericht.

<£iitl<t&au0
zur

Mitgliederversammlung
d-r

(Engl. Erziehuagsvereius
der Provinz Post«

rtag d. 12. Okt.am Montag d. 13 1903
nachmittags 3V 2 Uhr

im großen Saale der Herberge
zur Heimat in Posen.

Tagesordnung:
1 . Neuwahl von zwei neuen Mit ¬

gliedern des Vorstandes.
2. Geschäftsbericht.
3. Entlastung der Jahresrechnung.
4. Aufstellung deS neuen Etats.
5. Referat über „die Fürsorge für
g die nicht unter das Fürsorge ¬

gesetz fallenden sittlich gefähr ¬
deten Kinder“

Referent noch unbestimmt.
6 . Bestimmung über die Vornahme

der Kassenrevision.
7. Bestimmung des Ortes der

nächsten Generalversammlung.
Posen, den 1 . Oktober 1903.

Der Vorstand
deS Evgl. Erziehungsvereins

der Provinz Posen.
Landgerichtsdirekt. Dr. Felsmann
189) Vorsitzender.
Sartoffel-Landverpacht., Par-

zellen od. ganz, am Kirchhof t.
Schwedenhöhe, Jägerstraße,
Sonntag, 4. Oft., Nachm. 1 Uhr
von Rüdiger, Wilhelmstraße 52.

Herren jed.
Stand.u.Alt.

— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Auaw. —

TJ.A. w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz.Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere d. Bur.
Reform,F.Gombert,BerlinS.14,

Seitit
Herren(auch ohne Verm.) aber gut.
Charakter erh.Näh. auch Bild durch
„Glückstern“, Berlin S. 42

Mehrere wirtsch. Damen, Ver
mögen 3000 bis 30000 M. wünsch
bald.Heirat nt. strebs.Herren (auch
ohne Verm.) Send. Sie nur Adr
an Fortuna, Berlin 8 . W. 19

flfttrtKp Gutsbesitzerstochter.
23 I., m. 20000 M.

Barvermögen, w. Heirat. Näh.:
Heinr. Krämer, Leipzig, Brüder ¬
straße 6 . Auskunft gegen 30 Pf.

w. Dame (Waise). 22
ylllU Verm. 380 000 M
Herren, wenn auch ohne Verm., nt.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0.16. (209
JÄtne junge, lebenslustige Dame
^ wünscht mit gebild. Herrn in

anreg.Briefmechsel;.treten.
Off. u. P. 20 hauptpostl. Bromb.

WMchll llch Biithit!
Nach langjährigen ununterbrochenen Bemühungen ist

es endlich gelungen, alle Schwierigkeiten zu beseitigen, welche
der Erbauung der elektrischen Waldbahn von Bromberg
nach Rinkau entgegen standen. Der Grund und Boden
zum Bahnbau ist bereit gestellt, die Lieferung der Be ¬
triebskraft ist gesichert, für den Bau und Betrieb der Bahn
ist eine bewährte Baufirma in Bromberg gewonnen, sodaß
mit der Ausführung des Baues noch im Herbste 1903
wird begonnen und der Betrieb schon im Frühjahr 1904
wird eröffnet werden können. Für das Unternehmen ist
die Gesellschaft mit beschränkter Haftung gewählt worden,
'odaß jeder Teilnehmer nach Einzahlung des gezeichneten
Betrages seine Verbindlichkeit erfüllt hat und zu Nach ¬
zahlungen nicht herangezogen werden kann. Die Geschäfte
der Gesellschaft werden durch die Geschäftsführer, den Auf-
'ichtsrat und die Versammlung der Gesellschafter besorgt.

Das erforderliche Kapital von ca. 450 000 Mk. soll
etwa zur Hälfte durch eine auf der Bahnanlage (Bahn ¬
einheit) einzutragende erststellige amortifierbare Hypothek,
zur Hälfte durch Zeichnungen gedeckt werden. Der einzelne
Anteil beträgt, um die Zeichnung weiteren Kreisen zugäng ¬
lich zu machen, nur 250 Mk.; jedem Zeichner wird das
Recht vorbehalten, an Stelle der Dividende eines jeden An ¬
teils unbeschränkt freie Fahrt für sich oder eine zu be ¬
zeichnende Person und je ein Jahr zu beanspruchen.

Es ist allgemein bekannt, welche große Bedeutung das
Unternehmen für unsere in voller Entwickelung begriffene
Stadt hat. Klein und Groß, Alt und Jung, Wohlhabende
und weniger Bemittelte sollen die Möglichkeit haben, nicht
gebunden an die Eisenbahnzüge zu einer einem jeden
raffenden Tageszeit, etwa alle Viertelstunde in den Wald
ahren zu können, um einige Stunden in erfrischender Wald ¬
uft zubringen, und gestärkt an Geist und Körper an ihren

Herd und ihre Arbeit zurückkehren zu können.
Ob und wann das Unternehmen eine lohnende Ver

zinsung des Kapitals bringen wird, kann nur die Zeit
lehren. Wir lassen diese Frage völlig offen und finden den
Schwerpunkt in der Förderung der öffentlichen Wohlfahrt.

Die Unterzeichneten, welche zur Förderung der' Sache
zusammengetreten sind, richten hierdurch an ihre Mitbürger
die Bitte, das Unternehmen durch zahlreiche Zeichnungen
zu unterstützen, nur dann werden wir in der Lage sein,
diesem unserer ganzen Bevölkerung zu Gute kommenden
gemeinnützigen Unternehmen den erforderlichen Fortgang
geben zu können. (234

Bromberg, int September 1903.
Anstatt) Dr. Angstein, Bäthe,

Fabrikbesitzer. Sanirätsrat. Polizei-Inspektor.
Belm, Berthold, Boehm,

Hauptmann a. D. Architekt Gewerberat.
H. Blumenthal, Dr. Brunch, Buhofzer,

Kaufmann. Sanirätsrat. Kaufmann.
H. Boettcher, F. W, Bumhe, Georgs Brilles,

Fabrikbesitzer. Direktor d. Schleppschiffahrt. Fabrikbesitzer.
A. Cohnseid) Corell, Is. Cohn,

Rentier. Hoflieferant. Dr. med.
Robert Dletz, Eherhardt, E. Ehstein,

Rentier. Fabrikbesitzer. Prokuristin.
Frieslehen, M. Friedlaender, Gardiewshi,

Ingenieur. Bankdirektor. Stadt-Sekretär.
Grosehhe, Dr. llailliant, Hartwigs,

Rentier. Rechtsanwalt. Rentier.
Waldemar Jenisch, «facubowshi, Knobloch,

Fabrikbesitzer. Zahnarzt. Oberbürgermeister.
A. KochanowsKi, Koeppen, Kolli and,

Gymnasiallehrer. Rechtsanwalt u. Notar. Kais. Bankdirektor.
A. Knopf, Korth, Kraege, A. und E. Krause,

Kaufmann. Fabrikbesitzer. Konditor. Städt. Lehrerinnen.
I. Levy, von Meibom, A. und L. Mdnard,
Kaufmann. Ingenieur. Kaufleute.

MiehalowsKy, W. Ohlitz, Dr. Kothc, Reisdorr,
Prokurist. Kaufmann. Oberlehrer. Kaufmann.

O. Rheindorff, Schmieder, Teschner,
Dr. med. Bürgermeister. Stadtrat.

Thomas, Tomaszewshi, Timm,
Ober-Telegraphen-Assistent. Bäckermeister. Hauptmann a. D.

Twardowshi, Vatern am, Wol ff, Th. Wulff,
Restaurateur. Rechnungsrat. Stadtrat. Ingenieur.

Zimmer, Fabrikbesitzer.

Zeichenstellen für Anteilscheine: Geschäfts ¬
stellen der „Ostdeutschen Presse“ und „Ostdeut ¬
sche« Rundschau“; Luckwald Nachfolger, Inhaber
Leo Matthes; Fritz Corell, Hoflieferant Sr. Majestät
des Kaisers und Königs, Firma: Hermann Krause;
Franz. Restaurateur, Rinkau.

eitere Zeichenstellen werden später noch bekannt gegeben.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wafferleitungen

Wafferversorgm ..

'“

Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, AbsenkungdcsGrund-
wasserspiegels bei Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Stutzen,
Berlin Neue Frirdrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh.
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

Rheutmtlsmus-
und Gicht-Kranken teilt un ¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß ¬
lichen Schmerzen sofort Lin-

München, Pilgersheimerstr.
189) Nr. 26 a/11.

Ein Kronleuchter
zu verkaufen. Noonstr. 2, p. r.

m fl. Blutstock. Timerman
Hamburg, Fichtestr. 33.

Staats-iedaüle in Gold 1896.

Hildebrand
ifoiiiitt ihltan

Mk. 2.40 das Pfd.

Ml* Kclwlwlnöc
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geseilten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Neubau Berlinerst. 6a
eine Wohn., 4 Zimm., d. Neuzeit
entspr. einger., Bad u. Balkon,
III. Stock zu verm. Näh. daselbst.

Für

Festlichkeiten
verleihe jeden Posten

Tafelgeschirre
Wein-n.Biergläser
Messer „nd Gabeln

sowie ganze

Xoftlbcforatiantn
zu 6 i II ig ft in Preisen.

Franz Kreski.

DTThompson’s
Seifenpulver

cyU.aA.ke Schwaro
ist

sparsamen Raus Frauen
unentbehrlich.

Empfehle in stets frischer Ware bei Bedarf

littst»#, Oehskslttde, Bsirdsir,
K$nfUav«ti, Hvttliiree, “WZ
Tafel- und Deffertschokolade, russisch. Thees, Cakes,

Honigkuchen und Marzipan (259

R. Alber, nur Kirchenst. 3 n. Friedrichsplatz 6.
Für Wiederverkäufer die billigsten Engros-Preife.

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupfer-, Messing- und Eisenwarenfabrik.

lA/VWtot——-

Ausführung completter
Centr alheizun gs-, Lüflungs-u. Bade-Anlagen.

Apparate-Ban anstatt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei» und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Alexy
Max I

“Woimugs-Anzeipa

oder

eine Herrschaft!. Wahnnng
loses Ehepaar) zu miete
sucht. Off. unter P. K.
an die Geschähst, d. Ztg

2 SMjnrnitnie

Maben nt. ab. ahne Wahn.

Wohnung zu verm.

nebst Zubeh. *
8. T. Hintz,

,! VMc,lst.2li.«tr.li!!!
sind elegante Wohnungen von i

j. 4. 5 tt. mehr Zimmern pr. sofort t

, oder später z. verm. Zn erfragen c

\ Postftraße 5, tut Laden. (339 i

* Pasenerstraßc Nr. 29 s

1 eine Wohnung, destehend 1

1 aus 2 größeren und 3 kleineren
1 Zimmern, per 1. Oktober zu ver- i

1 mietet! Näheres daselbst bei 1

H 127) H. L. Zacharias.

Hrsch. Wohn. v. 4n.2Zim.m.
i Gtnl.Zb. z. 110 . z. vm. Töpferstr. 20 . !

1 SSaSnniii !
1 gleich zu verm. Albertftr. 7. i

1 HerrschaftlicheWahnnngen ;1 von 6—7 Ziuunern mit vielem
‘

8 Zubehör, Pferdeftall und Garten
i vom 1. 10. ZU vermieten
M 224) Danzigerstrasre 159.

1 Herrschaftliche Wahnnng
von 6 Zimm. tt. reicht. Zub., sow. ;

|| Gartenben. z. vm. Petersonst.19.
Sofort zu vermieten am j

1 Ncnen Markt 3
1 herrschaftliche Wohnung,

6 zimm., Balkonzimm., mit allem
M Komfort, I. St., (258

2 graste helle Geschäftslädeu,
einzeln oder im ganzen, pasfd.

1 für jedes Geschäft,
1 Speicher,
3 große Kellerräume, 3 Meter

hoch, hell,
J 1 großer Hofraum u. Pferde ¬

ss Weit und Remisen, Schuppen,
ff. pass, für Holz-, Kohlen- 2 c. Gesch.
e. Näheres ^ 1 . Bartho^vski daselbst,
e, 258) Manerstratze 18.

| Dttjigttjikllße 142
•t ist die erste Etage, bestehend
2

'

ans 6 großen Zimmern nebst
1

'

Badeeinrichtung,Balkon und
r

’
viel. Nebengelatz, ans Wunsch

z

’

auch Pferdestall und Wagen-
remise, p. sofort zu verm.

n _ Nähere Auskunft in meinem

e, Kontor, Königstraste 13.

n, 256) Julius Berger.

£ Wahnnng
. mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
I G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

§ Wahnnng, 3 Zimmer,
1 vom 1 . Oktober zu vermieten
1 Feldstraste 21. L. Schick.

tc$att$WU7i f{„rM
1 v. 3 Zimm., Küche n. Zub., sowiem

Pferdest. f. 3 Pferde nBnrschengel,
zu verm. J. Schatzschneider.

$ Herrschaftliche Wahnnng
\xt 6 Zimmer mit großem Nebeirgelaß,
c . 1 dito 5 Zimmer vom 1 . Oktober

i 9 d. I. zu verm. Dauzigerftr. 20.

89 181) Georg Sikorski.

. TaratheenstmeE
r 4 Zimmer rc., vollständig neu re*
v noviert. E. Roepke.

m Herrschaftliche Wahnnng
!*♦ Elisabethstr. 54, Hochpart.,
in - von 5 Stuben, Zubehör, Bade-

einricht., Garten, vom 1 . Oktober
;n -

zu vermieten. Albert Jahnke.

l. Tharnerstrahe 53, 1.
- n - Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
[ *

, 1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
* Gartenprom., z. 1 . Oktober er. z
li vermiet. Näheres daselbst Part.

h! Pasenerstr. Nr. 22
herrschaftl.Wohnuug v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade am

.j. 15. Sept. od. später zu beziehen;
ier außerdem e. kl. Wohn. v. 2 Zim.
m. u. Zub. an ruhige, kinderl. Leute
3. vom 15. Oktober ab zu vermieten.

t, 1 Wahnnng, 3 Zimmer,
:io Küche, Kabinet u. Zubeh., zu verm.
nt. Näh. Fischer- u Petersonstr.-
.. Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Neubau, Wcrberstahe 7,

roßer Veranda, Badezimmer,
eichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Ko nt.

20) Thormann.

1 herrschaftliche Mahnung

Bodeustube für Sachen

2 herrschaftl. Wahnnngen,
gr. Zimmer mit Balkon,

„ „ parterre, Küche mit
Gaskocher und vielem Zubehör.

Bahuhafftr. 33 I&
Kochgas, voll. Znbeh., 1 . Okt. für
4 50 M. zu verm. Zrr erfr. daselbst .

Lircheußrahe 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verrn. Rudolf Koeplin,

1 herrschaftl. Wahnnng
vju 4 Zimmern, Balkon, 23nl~
einrichtung, und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Oktober zu vermieten bei

C. Heller. Mittelstraste 44.

Msabtlhstraht 28
ist die II.Etage v. 6 Zimm. u. reichl.
Zubeh. u. 1 Wohn. v. 4 Zimm. mit
Balkon vom l. 10.03 zu vermieten.

Mahn 3Z., Kch.m.Kochg.-Einr..
billig zu verm. (188

Brenkeuhoffstr. 21, N. d. Bahn.

DanzigcrKrahe 142,
I. Etage, 1 Wohnung, 6 Z. nebst
Beigel., Pferdest., Wagenrennse per
1 .10. z. mit. Näh. Magistrat, Z. 9.

Kasernenßrahe 8
herrschaftliche Wohnungen,
neu renoviert, 4 und 5 Zimmer,
per 1 . 10. von sofort beziehbar,
zu vermieten. Nähere Ausk ert.
R.G. Schmidt, Wilhelmstr.59.

Alexani>erst.rahe 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Bnrgstr. 24.

Milhelmstr. 50,1 Wobn., 3 Zimm.,
M Küche, Mädchk., Speisekamm. n.

Zub. v. sof. bill. zu verm. Wegner.

1 herrschaftl. Wahnnng
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Janzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstttbe z. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst 6 ei Glowacki.

LiamMMe 12,
parterre, eine Wohnung,
zwei Zimmer, Küche, Zubehör
von sofort zu vermieten. (259

Wnhasstrahe 49,1 Tr.
Wohnung, 5 Zimmer, Badestube,
Balkon tt. Zubehör, von sofort od.
später zu vermieten. (258

Anfragen Wallstraße 20, II l.

2—3 Zimmer tt. Küche sofort
zu verm. Kornmarktstr. 2 , II. Et.

int Wahnnng, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon tt. reichl. Zubeh.,
vom 1 . Oktober d. I. zu verm.

202) Ninkauerstraste 65,1.

Schmtdenstraße 9
elegante Wohnung, 3 Zimmer
und Küche, Part, vom 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daselbst.

ine Wahnnng, 3 Zimmer,
Badest., Gas rc., 3Tr., Rinkauer-
strasie 22/23 pr. 1 . 10 . zu verm.
Paul Zander, Rinkanerstr. 22/23.

krage n. kleine Wahnnngen
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerftr. 103 p. 1 . Oktober
zu vermieten. — Zn erfragen im
Seitengebäude das. bei Krüger.

Bttliimßl.18 eine Wahn.,
HP., 4 Zim.,Zub.,Gärtcb. f. 450 A v.
1 . 10 . z. vm. A B. a.Pfdst.u.Wgnrm.

3-4
vermieten Boiestraste Nr. 2.

NersetznngShalber
Liktariastrahe Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbenutzung. Fr. Götting.

Hafsiraße 5, DL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬

mieten. Näheres bei (143
Marcus, Kornmarkt 3.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ist die

herrschaftliche Wahnnng,
bestehend aus 6—7 Zimmern,
reicht. Zubehör, sowie Pferdestall
und Wagenremise per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferth,
Danzigerstratze 139. (257
m

Kmmarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 63immer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1 . Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

Schleuscnau, Kirchenstr. 6.
Wohnung von 2 Zimmern per
sofort zu vermieten. (89

Hofwohn., Schleinitzstr. 23.
2 Stuben, Küche pp. eventl. als
Portierwohnung bill. abzug.

1 Hofwohng., 3 kl. Z., Entr.,
Küche, Speisek.rc., an ruhige einz.
Leute od. kl. Fam. billig zu verm.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

2 Linden m. Badenkammern
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. Oktober zu ver ¬

mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

2 Wohnungen zu vermieten:
4 Stub. u. Küche m. Zubeh.,
2 * - -

neu reit. Xar1Reek,Elisabm.19.
Das.lnener weiß.Kachelofeu z.verk.

SchrSttersdarf.
3 große Zimmer, Korridor,

Wasserleitung, versetzungsh. sehr
billig von gleich oder später zu
verm. Näher. Ludwig Schmidt,
Villa Schröttersdorf. (260

mim,
zusammen für 550 Mk. sofort zu
verm. Danzigerstr.149,2 Tr. l.

Neiiban Linbenst. 3 dXt*
4Z.m.reichl Zub,Gas.Bad,Garten,
zu moderiertem Preise sof. zu vernn

Kranerslrahe Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Kammstraße Nr. 26
versetzungshalb, eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Gärtenbenntzung, billig zu verm.

Daratheenßr. 11, l Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gäseinr. u. Garten zu vermiete».

Kaserncnst. 9 8

im Vorderhause, pari., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent ¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

1 bis 2 Ml. Zimmer
sind zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zmei gut miibl. Zimmer,
auch einzeln, abzugeben, a. Wunsch
Pension, Elisabethstr. 9, I.

Gut möbl. Zimmer m. Kab«
sof. zu verm. Mittelstr. 57, Part.

2 flut möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch mit Küche,

Neue Pfarrftr. 12.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm,a.
WunschPens., Danzigersf.57,hochp.

1 möbl Zimmer m Pension
zu vermieten. Rinkanerstr. 8 , II.

2 möbl. Zimmer billig zu
verm. Elisabethstr. 6, Part, l.

1 frdl. möbl. Zimmer p. sogl.
od.sp.z.vm. Schröttersdorfl3, pt.r.

Möbliertes Zimmer
zu beritt. Burgstraße 18, prt.

Verantwortlich für den politischen
Teil j. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauer sche Kuchdruckevet
Otto Ovunmald in Bromberg.
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